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ſteitagausgabe

Keues in Kürze.
die Kommuniſten rufen zu Maſſendemon-

trationen am 9. November, dem Revolutionstag,
auf für die Sowjetiſterung Deutſchlands und für
en Anſchluß des Reiches an Sowjetrußland.

an Hamburg wurde bei der Wahl des Präſi
dis der Bürgerſchaft zum Präſidenten ein So
emotrat, zum Vizepräſidenten ein Kommuniſt,
3 zweiten Vizepräſidenten ein Deutſchnationaler

gewählt. u
Die interfraktionelle Beſprechung im Reichs

üher die Beſoldungsvorlage, die geſtern
nachmittag ſtattfand, hat noch einmal die abſolute
Geſchloſſenheit der Regierungsparteien erbracht,
eine Abſtriche und keine weſentlichen Aende-
rungen an der Regierungsvorlage vorzunehmen.
Gegenüber den ſich mehrenden Anträgen der
Oppoſition ſoll an einer Beſchleunigung der Aus-
ußberatungen feſtgehalten werden.

In Landau (Pfalz) kam es in einer Wirtſchaft
u Zuſammenſtößen mit franzöſiſchen Beſatzungs
afiſteren, die den deutſchen Gäſten Bierunterſetzer
und aufreizende Redensarten an den Kopf warfen.
Herartige Anpöbeleien durch betrunkene Be-

ſetungstruppen häufen ſich in Landau in letzter
Zeit in erſchreckendem Maße. Der Gaſtwirt hat
Klage eingereicht.

Auf das Auto des tſchechiſchen Verteidigungs
miniſters wurde auf der Fahrt von Karlsbad
nach Prag aus einem Jagdgewehr mit gehacktem
Vlei geſchoſſen. Die Gattin des Miniſters, die
ſich alein im Wagen befand, und der Chauffeur
blieben unverletzt. Es dürfte ſich aller Wahr-
Feinlichkeit nach um ein politiſches Attentat
handeln.
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Der Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Moskau: Jn Trotzkis großer Oppoſitionsrede am
Mittwoch iſt das politiſch Bedeutſamſte die Feſt
ſtellung Trotzkis, daß 136 oppoſitionelle Mit-
glieder der Bolſchewiſten, darunter die perſön-
lichen Mitkämpfer Lenins aus den Oktobertagen
1917, von der Tſcheka gefangen geſetzt ſind. Jhr
weiteres Schickſal ſei unbekannt. Trotzki ſagte

den Ausgang
der franzöſiſchen Revolution voraus.
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Die Londoner „Times“ meldet aus Peking die
erneute Zuſammenziehung ruſſiſcher Truppen in
der Mongolei. Das Militärbündnis Moskaus
mit der Mongolei zeige ſeine ernſten Folgen.
Eine Jntervention aus ländiſcher
Rächte rücke in den Bereich der Möglichkeit.

e

Gemäß dem „Preſſedienſt des Jnternationalen
Arbeitsamtes“ iſt die Arbeitsloſigkeit in der Ukraine
weſentlich angewachſen. Die Zahl der bei den Ar
beitsnachweiſen angemeldeten Stellungſuchenden
betrug am 1. Okt. 1926 177 100, am 1. April 1927
dagegen 246 300, iſt alſo um 39 Proz. geſtiegen.
rzwiſchen hat ſich die Arbeitsmarktlage nicht ge-

t o 5 ibeſſert, trotz der Erntezeit.

Ende Oktober 1927 betrug die Zahl der Er
eteleſen in Großbritannien (ohne Jrland)
074 000, was eine Vermehrung um 2 704 gegen
ber der Vorwoche ausmacht. Die Zahl der Ar
veitsloſen betrug im Vergleichszeitpunkt des Vor
jahtes 1516 171, war alſo um 442 171 höher.

„„Dr Rotterdamer „Courant“ meldet aus
ondon: Der Gewinn der Arbeiterpartei in den
engliſchen Gemeindewahlen iſt der größte der
rFartei ſeit der Gründung. Er bringt für Eng-
land inſofern ein beunruhigendes Moment, als
de Arbeiterpartei wenige Tage vor der Wahl
9 für die bedingungsloſe Wiederaufnahme der
engiiſch-ruſſiſchen Beziehungen erklärt hat.

dDie durch Herriot und Sarraut im Miniſterium
aears vertretene franzöſiſche radikalſozialiſtiſche
mr t hat beſchloſſen, den Wahlkampf 1928 Seite
Auge mit den Sozialdemokraten zu führen. Die
ab auf ein künftiges nochmaliges Rechts

tett ſind dadurch weſentlich verringert.

fai 5, Foriſer „Herald“ meldet aus der braſi-
Senaeee Hauptſtadt Rio de Janeiro: Der
Snatsausſchuß hat zum zweiten Male den An
e er Senatorengruppe Medeiros abgelehnt,
Völler Wiederaufnahme der Beziehungen zum
nur und verlangte. Für den Antrag wurden

eif Stimmen abgegeben.

Aus At hen wird gemeldet, daß die Behörden
große Vorräte Waffen und Munition entdeckt
Sigag; die zur Durchführung des kommuniſtiſchen

detsſtreiches dienen ſollten. Zuerſt ſollten die
erungsgebäude und die Kaſernen in die Luft

Sämtliche
armbereitſchaft geſtellt.

geſprengt werden.

in J Garniſonen ſeien

Merſeburg, den 4. N ovember 1927

Abschaffung der Fuchthausſtrafe?
Die Reichsregierung dagegen, die preußiſche Regierung dafür.

Jm Reichstagsausſchuß für die Strafrechts
reform forderte Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) als
Berichterſtatter die Beſeitigung der Zuchthaus-
ſtrafe. Es müſſe eine Einheitsſtrafe zur Frei-
heitsentziehung gefunden werden. Dr. Zapf
(D. V. P.) trat den Forderungen des Vorredners
entgegen. Wenn keine Abſtufung der Freiheits-
ſtrafe beſtehe, dann würden diejenigen, die nur
eine leichte Strafe verwirkt hätten, ſtark gegen
über den ſchweren Verbrechen benachteiligt.

Miniſterialdirektor Bumke trat namens der
Reichsregierung den ſozialdemokratiſchen Anträgen
auf Abſchaffung der Zuchthausſtrafe entgegen:
Daß die Zuchthausſtrafe nicht entbehrt werden
könne, ergibt ſich daraus, daß auch jetzt noch die
Gerichte jährlich rund 10 000 Zuchthausſtrafen ver
hängen, obwohl ſie in faſt allen dieſen Fällen durch
Zubilligung mildernder Umſtände zu einer Ge-
fängnisſtrafe kommen können. Die' Bevölkerung
würde die Abſchaffung der Zuchthausſtrafe mit
Recht als

eine Minderung ihres Rechtsſchutzes
anſehen.

Miniſterialdirektor Schäfer vom preußiſchen
Juſtizminiſterium erklärte: Der Standpunkt der
preußiſchen Juſtizverwaltung decke ſich mit dem
der Reichsregierung nicht ganz. Die preußiſche
Juſtizverwaltung ſieht die Entwicklung im Sinne
der Einhettsfreiheitsſtrafe. Die grund-
ſätzliche Erkenntnis, daß der Zweck der Freiheits-
ſtrafe die Erziehung und Beſſerung des Ver-
urteilen iſt. führe notwendig zur Einheitsfrei-
heitsſtrafe,

Abg. Hölle in (Komm.) wandte ſich gegen
die Zuchthaus- und Gefängnisſtrafen.

Abg. Dr. Schaeffer, Breslau (Dntl.) trat
für die Dreiteilung der Strafe, damit auch für die
Zuchthausſtrafe ein.

Abg. Schetter (Ztr.) war der Anſicht, daß
man auf eine Unterſcheidung zwiſchen Gefängnis
und Zuchthausſtrafe nicht verzichten könne.

Die Anträge der Sozialdemokraten und Kom
muniſten auf Abſchaffung des Zuchthauſes wur-
den abgelehnt, ebenſo der ſozialdemokratiſche
Antrag auf Ablehnung des Wortes „Zuchthaus“.
Paragraph 34 des Entwurfes wurde in der
Faſſung der Regierungsvorlage angenommen.
Er lautet: „Freiheitsſtrafen ſind Zuchthaus, Ge
fängnis und Einſchließung“. Abgelehnt wurde
darauf noch ein kommuniſtiſcher Antrag, wonach
Zuchthausſtrafen nur bei nachweisbar ehrloſer
Geſinnung verhängt werden dürfen.
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Das Berliner Tageblatt“ ſpricht die Er
wartung aus, daß der jetzige Reichstag nicht
mehr den Strafgeſetzentwurf zu entſcheiden haben
werde. Die Beſeitigung der Todesſtrafe ſei nur
nach Neuwahlen möglich. Wie wir erfahren,
werden die Regierungsparteien dem Berliner
Tageblatt“ nicht den Gefallen erweiſen. Es be
ſteht völlige Uebereinſtimmung zwiſchen Re-
gierung und Koalition, daß dieſer Reichstag auch
die Plenarabſtimmung über die Strafrechts
reform vorzunehmen haben wird.

Geſterreich vor einem Staatsſtreich?
Unter allem Vorbehalt, dem wir uns an-

ſchließen, bringen die „Leipziger Neueſten Nach
richten“ folgende ſenſationelle Meldung aus Jnns-
bruck:

„Jn politiſchen Kreiſen, die enge Fühlung mit
verantwortlichen Stellen der öſterreichiſchen Poli-
tik haben, ſind in der letzten Zeit ſeltſame Ge
rüchte verbreitet. Man ſpricht davon, daß trotz
der blutigen Vorgänge in Wien am 15. Juli, die
damals zur Niederſchlagung der Sozialiſten und
Kommuniſten geführt haben,

ein neuer Aufſtand geplant

ſei. Man ſpricht weiter davon, daß dieſer Auf
ſtand vielleicht ſchon in den nächſten Wochen
zum Ausbruch kommen werde, und man nennt
als Termin dieſes Aufruhrs die Tage, an denen
die Vertreter des Deutſchen Reiches, Reichs-
kanzler Marx und Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann, in Wien weilen werden. Das
wird annehmbar in der Zeit vom 15. bis
17. November der Fall ſein.
Vielleicht nimmt man an, daß die öſterreichiſche

Regierung durch den Empfang der deutſchen Gäſte
in dieſen Tagen voll in Anſpruch genommen ſein
wird. Es iſt für die Kennzeichnung der politiſchen
Situation nicht ohne Jntereſſe, daß jetzt plötzlich
und für die Allgemeinheit überraſchend von einem
Rücktritt des angeblich erkrankten Bundeskanzlers
Dr. Seipel geſprochen wird.

Die hier wiedergegebenen Gerüchte von einem
bevorſtehenden Putſch begegnen allerdings auch
ſtarkem Mißtrauen, weil man ſich nicht vorſtellen
kann, daß die Wiener Sozialdemokratie, die etwa
der ſächſiſchen Sozialdemokratie unter Zeigner ent
ſpricht, nach der Quittung, die ihr durch die Wahl
ron Vertrauensmännern zur Wiener Polizei und
zum öſterreichiſchen Bundesheer bereitet worden
iſt, erneut einen ſolchen Verſuch machen würde.
Denn nach dem letzten niedergeſchlagenen ſoziali-
ſtiſchen Aufruhr vom 15. Juli würde es unver-
ſtändlich erſcheinen, wenn die Wiener Sozialdemo-
kratie noch einmal Neigung hätte, ſich von den
Kommuniſten in ein Abenteuer ſtürzen zu laſſen.
Andere Kreiſe, die dieſe Möglichkeit ebenfalls ver
neinen, weiſen aber darauf hin, daß hinter dieſem
angeblichen Aufruhr

weittragende, von außen genährte Pläne
ſtehen. Gewiſſe Kreiſe in den öſterreichiſchen
Ländern gehen von dem Gedanken aus, in Oeſter-
reich eine Form ſtaatlicher Herrſchaft herzuſtellen,
die ſich von jeder verfaſſungsrechtlichen Bindung
frei macht und die mit Hilfe der ſteiermärkiſchen
und der anderen Heimwehren ſich der Regie-
rung bemächtigen wolle. Da man ſich nun klar
darüber iſt, daß dieſer Umſturz außenpolitiſche
Komplikationen hervorrufen würde,

ſollen gewiſſe Elemente, die an dieſen Dingen
beteiligt ſind. die Abſicht haben, ſich des
Schutzes Jtaliens für den Fall zu bedienen, daß

ein von ihnen arrangierter Putſch in Wien
niedergeſchlagen wird.
Man nimmt an, daß Oeſterreich angeſichts

dieſes Schutzes allerdings auch gewiſſe Verpflich
tungen eingehen würde, die u. a. auch in der An
erkennung der Brenner Grenze be-
ſtehen würde, und man lenkt im Zuſammenhang
mit dieſen Dingen die Aufmerkſamkeit auch dar-
auf, daß Oeſterreich bekanntlich zugunſten des ſüd-
tiroler Deutſchtums ſo gut wie nichts unter-
nommen hat, ſondern die Erörterung dieſer Frage
in der Weltöffentlichkeit und die Durchdringung
der Weltöffentlichkeit von dem moraliſchen Recht
des ſüdtiroler Deutſchtums lediglich dem Deutſchen
Reiche überlaſſen hat.“

Daß in Oeſterreich mit ſeiner ſcharfen Spal-
tung zwiſchen dem ganz von Sozialiſten und Kom-
muniſten beherrſchten Wien und dem übrigen durch
und durch nationalen Oeſterreich und bei der
gleichzeitigen faſt unlösbar ſchwierigen Wirt-
ſchaftslage die ſtändige ernſte Gefahr von Aus
brüchen der inneren Spannung beſteht, iſt un-
möglich zu verkennen, auch wenn die verunglückte
ſozialiſtiſche Julirevolte dieſes Jahres es nicht
ſchon deutlich gezeigt hätte. Für neue akute Ge-
fahren ſpricht die Tatſache, daß die öſterreichiſche
Sozialdemokratie auf ihrem ſoeben beendeten
Parteitag beſchloſſen hat, am 12. November eine
Demonſtration der geſamten Arbeiterſchaft Oeſter
reichs gegen den „Faſchismus“, d. h. gegen die
bürgerlich- nationalen Abwehrorganiſationen gegen
Umſturz, zu veranſtalten. Bezeichnend iſt auch, daß
ſoeben 15 Vertreter der öſterreichiſchen Arbeiter-
ſchaft, und zwar neun Sozialiſten und ſechs Kommu-
niſten, zu den Feiern des zehnten Jahrestages
der Sowjetherrſchaft nach Moskau gereiſt ſind.

Vereitelter Finſchlag auf den ſugoſlawiſchen
Geſchäftsträger in Wien.

Die Wiener Polizei hat in den letzten Tagen
feſtgeſtellt, daß von mazedoniſchen Organiſationen
ein Anſchlag auf die Wiener jugoſlawiſche Ge
ſandtſchaft und auf den Geſchäftsträger
Gjorgjevitſch geplant war. Er war in letzter
Zeit wiederholt von anrüchigen Perſönlichkeiten
in der Geſandtſchaft beſucht und auf offener
Straße von unbekannten Perſonen photographiert
worden. Anſcheinend wollte man den Diplomaten
auf offener Straße überfallen. Die Polizei hat
das Geſandtſchaftsgebäude unter beſondere Be-
wachung geſtellt und auch im Jnnern ſind Vor-
ſichtsmaßnahmen getroffen worden.

Die Londoner Verhandlungen zwiſchen dem
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten und dem eng-
liſchen Außenminiſter erſtrecken ſich immer noch
auf die Beſeitigung gewiſſer Differenzpunkte, die
den Abſchluß eines neuen engliſch-
ägyptiſchen Vertrages hinausziehen
dürften. Jn London dürfte der Vertrag noch
nicht abgeſchloſſen werden, neue Verhandlungen
werden notwendig ſein,
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Gefährliche internationale
Lohnvergleiche.

Von Edmund Kleinſchmitt, z. Z. Melbourne.
Die nachſtehenden Ausführungen des der

chriſtlich nationalen Bewegung angehörenden

Verfaſſers dürften in der jetzigen Zeit neuer
Lohnkämpfe um ſo größeres Intereſſe beanſpru-
chen, als E. Kleinſchmitt infolge ſeiner ein
ehenden Auslandsſtudien, beſonders in den
zereinigten Staaten und Auſtralien, über un

gewöhnlich reiches und ſelbſterlebtes Vergleichs
material verfügt. Die Schriftleitung.

Internationale Lohnvergleiche haben einen guten
Sinn und Zweck, nur muß man dabei mehr auf
die Schwierigkeiten und Bedingtheiten ſolcher Ver
gleiche Bedacht nehmen, als es zuweilen bei inter
nationalen Lohnſtatiſtiken geſchieht. Wie leicht
ſolche Vergleiche zu Fehlſchlüſſen führen, und wie
unerfreulich, ja geradezu gefährlich ſolche Fehl-
ſchlüſſe ſich auswirken können, dafür ſind mir meine
u aliſchen Erfahrungen ein eindrucksvolles Bei
ſpiel.

Man kann den durchſchnittlichen Wochenlohn
des auſtraliſchen Vollarbeiters für Ende 1926 mit
etwa 97 Mark annehmen. Demgegenüber betrug
der durchſchnittliche Tarifwochenlohn für den ge
lernten deutſchen Arbeiter 46,31 Mark und für den
ungelernten 34,27 Mark (2. Dezemberheft von
„Wirtſchaft und Statiſtik“ 1926). Der auſtraliſche
Durchſchnittslohn wäre alſo reichlich doppelt ſo hoch
als der Lohn des gelernten deutſchen Arbeiters,
und beinahe dreimal ſo hoch wie der des ungelern
ten deutſchen Arbeiters.

Dafür ſind nun aber auch die Lebenshaltungs-
koſten in Auſtralien höher. Eigene Erfahrungen
und Umfrazen bei deutſchen Einwanderern, die ſeit
Dezember letzten Jahres wieder in größerer Zahl
nach Auſtralien kommen, führen mich zu dem Urteil,
daß Anzüge hier 20—-50 v. H. teurer ſind, Schuh
zeug geringerer Qualität etwa den gleichen Preis
wie in Deutſchland hat, wogegen gute Schuhquali-
täten wieder 50——60 v. H. teurer als in Deutſchland
ſind. Wäſche koſtet hier nur ganz wenig mehr
als in Deutſchland, und Nahrungsmittel, wie
Fleiſch und Butter, ſtehen ſogar etwas niedriger
im Preiſe. Dagegen ſind Früchte und Gemüſe in
Sydney mindeſtens doppelt ſo teuer wie in Deutſch
land; Wohnung koſtet noch mehr, zwiſchen dem
Doppelten und Dreifachen. Direkte Vergleiche ſind
ſehr ſchwierig und frägwürdig, da die Verbrauchs
ſitten und Lebensgewohnheiten recht verſchieden
ſind. So wird in Auſtralien faſt nur ganz weißes
Weizenbrot gegeſſen (50 Pfg. das Pfund), ſehr viel
Fleiſch und wenig Gemüſe. Der Anſpruch an Ele-
ganz der Kleidung iſt hier geringer als in Deutſch
land, dagegen ſind die Arbeiter hier an Werktagen
beſſer und ſauberer gekleidet als in deutſchen Ju-
duſtrieorten.

Will man dieſe Verſchiedenheiten freilich et-
was gewaltſam auf einen Vergleichsnenner
bringen, ſo wird man zu folgendem vorſichtig abge
wogenen Urteil kommen: Der auſtraliſche Arbeiter
verdient in Gold etwa zweieinhalbmal ſoviel wie
ſein deutſcher Kollege. Die Preiſe liegen hier um
nahezu 50 v. H. höher; der auſtraliſche Reallohn
iſt daher um etwa 70 bis 80 v. H. höher als der
deutſche Reallohn.

Dieſer etwas rohe Vergleich fällt für Auſtralien
nicht ſo günſtig aus, wie die vegelmäßigen Unter-
ſuchungen über die internationale Reallohnentwick-
lung glauben machen, die vom Jnternationalen Ar-
beitsamt in Genf veröffentlicht werden (Jnter-
nationale Rundſchau der Arbeit). Jn der engliſchen
Ausgabe dieſer Zeitſchkift vom Januar dieſes Jah-
res wird der auf Nahrungs- und Wohnungskoſten-
vergleiche und auf Wochenverdienſte einiger reprä-
ſentativer Arbeitergruppen geſtützte Reallohn vom
1. Oktober 1926 in Berlin, Sydney und London als
im Verhältnis von 63 zu 137 zu 100 ſtehend be
urteilt. Mit anderen Worten: Setzt man den Lon
doner Reallohn gleich 100, ſo beträgt der Reallohn
in Berlin nur 63 und in Sydney 137. Demnach
wäre der Reallohn in Sydney 117 v. H. höher als
der deutſche Reallohn.

Der Unterſchied zwiſchen meiner auf perſön
lichen Erfahrungen und umfaſſenden Studien be
ruhenden Schätzung (nur 70--80 v. H. höher als in
Deutſchland) und den im Genfer ſtatiſtiſchen Labo
ratorium herausdeſtillierten 117 v. H. iſt ſo groß,
daß man von deutſcher Seite ernſtlich die Frage an
das Jnternationale Arbeitsamt richten
müßte, ob es ſeine Unterſuchungen nicht
endlich gründlich revidieren will.Denn hier ſind die Unterſchiede zwiſchen konkreter
Wirklichkeit und abſtrakter Statiſtik ſo groß, daß
man nicht einmal mehr von einem wenigſtens un
gefähr richtigen Bilde ſprechen kann, wie man es
ſich doch von den Veröffentlichungen des Jnter-
nationalen Arbeitsamtes zum mindeſtens verſpre
chen dürfte.

Das Genfer Arbeitsamt hat um ſo mehr die
Pflicht, eine ſolche Reviſion vorzunehmen oder ſeine
Berechnungen als einen unmöglichen Verſuch auf
zugeben, als der ſcheinbar übergroße Unter
ſchied der Löhne in Europa und den
neu engliſchen Ländern von den Regie
rungen und Schutzzollintereſſenten die
ſer Länder als kräftiges Argument für die For
derung benutzt wird, die europäiſchen Länder mit
angeblich ſoviel niedrigeren Löhnen durch immer
höhere Zollmauern vom Markte auszuſchließen.

2Ich habe ſolchen Verhandlungen vor dem auſtra
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liſchen Tarifboard, in dem die niedrigſten deutſchen
Löhne von den Induſtriellen ins Treffen geführt
wurden, n beigewohnt und konnte beobach-
ten, welch ſtarken Eindruck das meiſt e
Quellen (die in engliſcher Sprache erſcheinenden
Veröffentlichungen des Jnternationalen Arbeits
amtes ſind er e eine der wenigen Quellen
über deutſche ſoziale Verhältniſſe) entnommene
Material auf die Kommiſſionsmitglieder machte.

Wenn wir auch zugeben müſſen, daß der auſtra
liſche Reallohn erheblich höher als der unſrige iſt,ſo haben wir doch in keiner Weiſe ein Sikereſt

daran, daß dieſer Unterſchied übertrieben wird. Das
leiſtet nicht nur Hochſchutzzöllnern Vorſchub, es ver
mag auch leicht Leute zum Auswandern zu ver
leiten, die dann ſpäter enttäuſcht ſind, wenn ſie
doch nicht ſo ſchnell vorwärts kommen, wie ſie es
ſich geträumt haben, doier aber ſehr viel Güter
entbehren müſſen, die ſie erſt dann nach ihrem
vollen Werte zu ſchätzen vermögen, wenn ſie ein
Weltmeer von der deutſchen Heimat trennt. Solche
reumütigen Klagen habe ich während der letzten

von deutſchen Einwanderern häufig hören
müſſen.
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Wettrüſten zwiſchen England und Amerika
Der Marineſachverſtändige der Londoner

„Daily News“ ſchreibt, daß die 18 Kriegsſchiffe
im Geſamtkoſtenbetrag von 11700 000 Pfund
Sterling, welche von Großbritannien auf ver
ſchiedenen Werften in Bauauftrag gegeben
wurden, das ſtärkſte Programm ſeit dem Kriege
darſtellen. Er führt die Durchführung des
ſelben darauf zurück, daß die amerikaniſche
Regierung das bedeutendſte Flottenbau-
programm in Angriff genommen hat.

Mariannchen wirö plötzlich liebenswürdig.
Franzöſiſches Nachgeben gegenüber Jtalien

in der Tangerfrage.
Die Pariſer Rechtspreſſe bemüht ſich weiter,

direkte Verhandlungen zwiſchen Briand und
Muſſolini herbeizuführen. Jtalien reiche im
internationalen Tanger Frankreich die Hand ent
gegen, ſchreibt der „Figaro“. Das Auswärtige
Amt habe ſtets an Verhandlungen zu vieren,
England, Spanien, Jtalien und Frankreich, ge
dacht, ſobald die Beratungen zwiſchen Frankreich
und Spanien beendet ſind. Wenn in dieſer Be
ziehung ein Mißverſtändnis entſtehen konnte, ſo
ſei dies nur darauf zurückzuführen, daß man in
Rom nicht genügend Politik der Zuſammenarbeit
und des Kontaktes betreibe, die in gemeinſamen
Jntereſſen, beſonders im Hinblick auf die weſent-
lichen Fragen über die Abrüſtung und den An-
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland, gelegen ſei.

Der Pariſer „Herald* meldet aus Tanger:
Das italieniſche Geſchwader kreuzt ſeit Mittwoch
vor der Bucht vor Megador an der marokkaniſchen
Weſtküſte. Kapitäne mehrerer Dampfer berichten,
daß die Jtaliener Vermeſſungsarbeiten vor-
nehmen.

Gilbert Parker hat keine
Befürchtungen.

Der Reparationsagent hat dem Vertreter
des Neuyorker „Herald“ mitgeteilt, daß er
keine perſönlichen Bedenken wegen der für die
nächſten Jahre fälligen deutſchen Zahlungen
habe. Sein Schritt bei der deutſchen Re-
gierung ſei lediglich aus formalen Gründen
beſtimmt worden, und er ſei überzeugt von der
Fortdauer der guten Beziehungen zwiſchen
Reich und Reparationsbeauftragten.

Der Veröffentlichung des Gilberkmemoran-
dums am Sonntag wird ſeine Beſprechung im

Das Ende der engliſchen
Windhunderennen?

Von unſerem Londoner Vertreter.
Vor einem Londoner Polizeigericht wurde ein

einfacher Fall entſchieden. Der Sekretär der Anti-
Gambling League, die jede Form des Glückſpiels
bekämpft, hatte in der „White City“ bei einem
Buchmacher auf den Ausgang eines Windhund-
rennens gewettet. Nicht, weil er plötzlich den von
ſeiner Liga vertretenen Grundſätzen untreu ge
worden wäre, ſondern weil er Beweismaterial
brauchte, um gegen den betreffenden Buchmacher
wegen verbotenen Wettens Anzeige zu erſtatten
und eine Beſtrafung herbeizuführen. Dieſen Zweck
hat der Sekretär der ge erreicht. Der Buch
macher wurde zu 20 Schilling Geldſtrafe verurteilt.Gleichzeitig wurde die Srarßonnd Racing Aſſocia

tion, die das Rennen veranſtaltet hatte, mit einer
Geldſtrafe belegt.

Das iſt der einfache Tatbeſtand, der der Ver
handlung zugrunde lag, und der zu einem gericht-
lichen Entſcheid führte, der in ganz England leiden-
ſchaftlich erörtert wird und die Bevölkerung in zwei
ſich heftig bekämpfende Lager geſpalten hat. Denn
dieſer Entſcheid iſt für das Land von weittragender
Bedeutung. Das Urteil iſt bemerkenswert weniger
im Hinblick auf den ausgetragenen Einzelfall, alsauf ſamt möglichen Auswirkungen in der Zukunft.

Wenn das Wetten auf das Ergebnis von Wind-
hunderennen ungeſetzlich iſt, ſo iſt der neue Sport,
der in England bekanntlich eine ungeheure Aus
dehnung angenommen und weite Volkskreiſe in
ſein Bann gezogen hat, dem r geweiht.
Denn darüber iſt man ſich allſeitig klar: ohne
Wetten ſind die Rennen ohne jeden und da
her undenkbar. Was das Volk in geſchloſſenen
Maſſen zu den in den letzten acht Monaten aus
dem Boden gewachſenen 26 Hunderennplätzen trieb,
war nicht das Schauſpiel der hinter einem elek-
triſchen Haſen herlaufenden Hunde an ſich, ſondern
die Hoffnung auf Geldgewinn durch intelligente
Vorausahnung des Rennreſultats.

Kurz nach Verkündigung des Urteils trat ein
ſcharſer Rückgang in den Notierungen für Aktien

Von beſonderer Seite wird uns mitgeteilt:
Der preußiſche Kultusminiſter Befer (Dem.)

machte in ſeiner 1926 herausgekommenen Schrift
„Die pädagogiſche Akademie im Aufbau unſeres
nationalen Bildungsweſens“ über die Frage Si-
multanſchule, Konfeſſionsſchnle, weltliche Schule
folgende Ausführungen, die im gegenwärtigen
Kampf der um das racſüchl: h Gegebene wenig be-
kümmerten Schlagworte beſonders beachtet zu wer
den verdienen.

„Die Reichsverfaſſung hat die grundſätzliche Si
multanität der Schule ſchon ſelbſt ſo verklauſuliert,
daß ihre Durchführung im Sinne der weitgehend-
ſten Forderungen der Freunde der Simultanität
bei der nun einmal gegebenen Verſchiebung in der
a nt, doch nur das Zerrbild einerEinheitlichkeit erreichen, dafür aber

unabſehbare Einzelkämpfe und unentwirrbare
Verwaltungsſchwierigkeiten

zur Folge haben würde. Deshalb empfiehlt es ſich,
die endgültige Regelung nicht durch eine Inter
pretetion der Reichsverfaſſung zu verſuchen, über die
man ſich dem Weſen der Sache nach doch nie einkgen
wird denn das Schulkompromiß der Reichsverfaſ-
ſung war keine Sachlöſung, ſondern eine diploma-
tiſche Kompromißformel ſondern lieber von
dem tatſächlichen heutigen Volkswil-
len auszugehen.

Es wird nichts anderes übrig bleiben, als die
3 Schultypen der konfeſſionellen, der ſimultanen
und der weltlichen Schule als gleichberechtigt
nebeneinander beſtehen zu laſſen. Um die Durch
führung verwaltungstechniſch möglichſt zu erleich
tern, dürfte ſich empfehlen, die jeweils beſtehende
Schule als zuſtande gekommen zu betrachten.“
(Das ſind die Grundgedanken des Keudellſchen
Geſetzentwurfs!)
„Wird nun dieſe allgemeine Toleranz nicht eine

ſo erſchütternde Buntſcheckigkeit unſeres
Schulweſens herbeiführen, daß von einer Einheit
lichkeit keine Rede mehr ſein kann? Dem kann
man ein klares „Nein“ entgegenſetzen. Die Bunt-
ſcheckigkeit würde nicht geringer, wenn wir alle
Kinder in eine Regelſchule zwingen würden, die
einem großen Teil der Erziehungsberechtigten als
Vergewaltigung erſchiene, da ihnen ja die Reichs
verfaſſung das Recht zu eigenen Gründungen
einräumt. Es würde damit aber die Minderheits
ſchule zu einer Kampfſchule, die ſich genötigt

Hauptausſchuß des Reichstags folgen. Von den
Linksparteien wird die parlamentariſche Er-
örterung des Jnhaltes des Memorandums für
kommende Woche angekündigt.

v. Prittwitz und Gaffron genehm.
Wie offiziell bekanntgegeben wird, hat die

Waſhingtoner Regierung der Berliner Regie
rung mitgeteilt, daß die Ernennung des bis
herigen Botſchaftsrats in Rom, Dr. v. Pritt-
witz und Gaffron, zum deutſchen Botſchafter in
Waſhington als Nachfolger des Freiherrn
v. Maltzan genehm ſei.

Dr. v. Prittwitz und Gaffron ſtammt aus
einer alten ſchleſiſchen Adelsfamilie. Er hat
nach Beendigung ſeiner juriſtiſchen Studien die
diplomatiſche Laufbahn eingeſchlagen und war
vor dem Kriege in Waſhington und Peters-
burg tätig. Bei Kriegsſchluß war er in der
Reichskanzlei; über den Poſten eines Konſuls
in Trieſt kam er 1921 als Botſchaftsrat zur
deutſchen Botſchaft in Rom. Er wurde am
1. September 1884 in Stuttgart geboren, iſt
alſo 43 Jahre alt, und iſt ſeit 1920 mit einer
Gräfin Strachwitz vermählt. Parteipolitiſch
ſteht er auf dem linken Flügel der Mittel
parteien.

der zahlreic n in den letzten Monaten gegründeten
Windhund-Renn bahngeſellſchaften ein. kurzer
Zeit erworbene Vermögen ſind zuſammengeſchmol-
zen und werden vielleicht völlig zerrinnen. Die Geg-
ner des neuen Sportes jubilieren über die Evrrettung
des Volkes aus ſchwerer moraliſcher Gefahr, die
Freunde der Hunderennen und die finanziell Be
h reden von unerhörter polizeilicher Bevor
mundung und der Anomalie, die darin liegt, daß
Wetten bei Pferderennen erlaubt, bei Hunderennen
verboten ſein ſollen.

Der Widerſtand gegen die Windhundrennen
geht in erſter Linie von den vielen engliſchen
SittenreformVereinigungen aus. Auch die Kirche
hat gegen die Vermehrung der Spielgelegenheiten
und das dadurch hervorgerufene weitere Umſich-

reifen der Wettleidenſchaft Stellung genommen.
an iſt aus dieſen Kreiſen heraus an den König

und den Innenminiſter herangetreten und hat
ihnen nahegelegt, ihren Einfluß zugunſten der
Unterdrückung der Hunderennen geltend zu machen.
Aber auch die Anhänger des neuen Sports haben
mächtige Einflüſſe auf ihrer Seite. Es ſtehen
ſo bedeutende und weitverzweigte finanzielle Jn
tereſſen auf dem Spiel, daß der Entſcheid des Poli-
zeirichters nicht genügen wird, die Hunderennen
ohne weiteres aus der Welt zu ſchaffen. Vielmehr
iſt anzunehmen, daß die ausſchlaggebenden Stellen
den ganzen durch Aufrechterhaltung oder Abſchaffung
der Hunderennen betroffenen Jntereſſenkomplex ein
gehend prüfen werden, bevor eine endgültige Ent-
ſcheidung herbeigeführt wird. Vielleicht wird man
ſich über einen Weg einigen, die Hunderennwetten
in der einen oder andern Form zuzulaſſen. Jeden-
falls aber werden, wenn es den beiden Parteien
überlaſſen bleibt, den Kampf auszufechten, dieſe
einen langwierigen, durch alle gerichtlichen Jnſtan-zen bis zum Oberhaus gelangenden Prozeß führen,
deſſen Ende nicht abzuſehen iſt. Daß inzwiſchen
das formale Wettverbot in der Praxis durchgeſetzt
wird, iſt un wahrſcheinlich. Jm Kabinett ſelbſt gehen
die Anſichten auseinander. Winſton Curchill zum
Beiſpiel, dem die Hunderennen wöchentlich 10 000
Pfund ins Schatzamt bringen, iſt für Beibehaltung,
der Innenminiſter Joynſon Hicks für Unterdrückung
dieſes zurzeit populärſten engliſchen Sports. Auch

i von Baldwin weiß man, daß er nicht für Abſchaf

Wie der preußiſche Kultusminiſter Becker

1926 über das Reichsſchulgeſetz dachte.
ſähe, die Abweichung von der Regelſchule zu be
tonen und zu unterſtreichen;

der Kampf würde nicht aufhören,
ſondern in einen alltäglichen Kleinkampf ausarten.
Kann aber jeder außer in Zwerggemeinden und
zwar durch Geſetz die Schule haben, die ſeiner
Auffaſſung und Weltanſchauung entſpricht, ſo hat
niemand ein Intereſſe daran, die Unterſchiede zu
betonen; vielmehr wird ſich dann ganz von
ſelbſt eine weitgehende ſachliche Ein-
heitlichkeit entwickeln, die ethiſch
wie ſoziologiſch wirken kann. Durch keine Schulreform können wir
die nun einmal beſtehenden weltanſchaulichen Ge-

nſätze in unſerm Volk überwinden; wir haben nur
ie Möglichkeit,

durch eine wohlverſtandene Liberalität die Gegen
ſätze zu entgiften t

und damit der im Grunde unzerſtörbaren
Einheitlichkeit unſeres nationalen
Selbſtbewußtſeins zur kulturellen
Auswirkung zu verhelfen.“

Heute läuft die Partei des Herrn Becker und
die ganze Linke gegen die gleichen Grundſätze
Sturm. Aus ſachlichen oder lediglich aus partei
demogagiſchen Gründen?

Gegen Dr. Beckers Studentenrecht.
Die Deutſchnationale Fraktion hat im Preußi-

ſchne Landtag folgende Anfrage eingebracht:
„Jſt die preußiſche r bereit, hreVerordnung betreffend Neuregelung des Studen

tenrechts an den preußiſchen Hochſchulen wieder J
rückzuziehen? Wenn das nicht der e ſein ſollte.
entſprechen die bei Durchführung dieſer Verordnung
zweifellos eintretenden Folgen, die Aufhebung derſtudentiſ Selbſtverwaltung, die Zerſchlagung der
großdeutſchen Organiſation der Studentenſch ft,

die Einmiſchung in die Geſtaltung des außerpreußi-
ſchen Studentenrechts, den Abſichten der preußiſchen
Staatsregierung?“

In einer erneuten Stellungnahme zu dem vom
preußiſchen Kultusminiſter erlaſſenen neuen Stu
dentenrecht wendet ſich der V. C., Verband der
Turnerſchaften, mit einem dringenden Appell an
alle preußiſchen Kommilitonen, bei der bevorſtehen-
den Abſtimmung unter allen Umſtänden mit „Nein“
zu ſtimmen.

CEEIIIIIINEXIEIIIIIIIIIXIIEIX.,.EWGGGCCGCCOMX,DE
Bedeutſame Regierungsänöerung

in Eſtlanö.
Rücktritt des Außenminiſters.

Der eſtländiſche Außenminiſter Akel hat ſeine
Demiſſion eingereicht. Wie verlautet, iſt der
Rücktritt Akels wegen der ſchwierigen außen-
politiſchen Lage, in die Eſtland durch Abſchluß
des lettiſch-ruſſiſchen Handelsvertrages gelangt
iſt, ſowie deswegen erfolgt, weil Akel den
extrem polen freundlichen Kurs
ſeiner Mitarbeiter nicht mitmachen
wollte. Der Rücktrittsentſchluß des eſtländiſchen
Außenminiſters ſoll ferner auf den angeblich
durch die G. P. U. provozierten Mordplan auf
den Revaler Sowjetgeſandten zurückzuführen ſein.

Ein Stahlhelmer von Polen verhaftet.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Als am Sonn-

tag nachmittag der auf der Neuhof-Grube an
geſtellte Steiger Fitzner auf der Rückkehr vom
Beſuch ſeiner Schwiegerektern in Scharley die
polniſche Grenze paſſierte, fand man bei ihm bei
der Zollreviſion Papiere, die ihn als Mitglied
des Stahlhelms auswieſen. Er wurde verhaftet
und ins Gefängnis in Tarnowitz eingeliefert.

fung iſt, da er ſich dadurch in weiten Volkskreiſen
unbeliebt machen wirrde. Und er hat im
auf die kommenden Wahlen alle Urſache, be
liebt zu machen. A. Buſſe.
Tibet das Land, wo Abhärtung

eine Wiſſenſchaft iſt.
Mit dem Winter nahen auch wieder die

guten Ratſchläge, wie man ſich vor Kälte und
Froſt ſchützen kann. Der nachſtehende Bericht
der bekannten Tibetforſcherin Alexandra
David-Neel ſoll zwar nicht zur Nach
ahmung der geſchilderten Gebräuche reizen,
wohl aber wird er allſeitiges Jntereſſe erwecken:

„Tumo“ nennen die Tibetaner eine Art
Selbſthypnoſe, durch die ſie ſich gegen die
ſtrengſte Kälte unempfindlich machen. Dieſe
„Wiſſenſchaft“ iſt das Vorrecht der Prieſter
und Studierenden; die übrige Bevölkerung hat
den Schutz nicht ſo nötig, für ſie bildet der
Schmutz einer nie gewaſchenen Haut das beſte
Jſoliermittel. Eine harte Lehrzeit bereitet die
Tumo Kandidaten erſt auf die Prüfung vor.
Jrgend welche Kleidung aus Wolle oder Pelz
zu tragen, iſt ihnen verboten; ebenſowenig
dürfen ſie ſich bei der größten Kälte an ein
Feuer ſetzen. Sie hocken, nur dünn bekleidet,
vor einem Aſchenhaufen auf der Erde und ver
ſuchen ſich einzubilden, daß unter der Aſche ein
Feuer glüht; dann beginnen ſie eine Reihe
von Atemübungen, bei denen ſie den Atem
immer länger anzuhalten haben. So dauert
es nicht lange, bis ſie die Wärme des ein
gebildeten Feuers zu ſpüren glauben. Die
Selbſteinbildung iſt ſo ſtark, daß der Körper
des Kandidaten trotz der umgebenden Kälte
ſeine natürliche Temperatur behält und noch
Wärme ausſtrahlt. Wie groß dieſe Körper-
hitze ſein muß, zeigt folgendes Experiment, das
während der Prüfung auszuführen iſt: Ein

Am Mittwoch wurde der Verhaft. e
etpolniſchen politiſchen Polizei einen m

Verhöe
unterzogen.

Sieben Monate unſchuldig
in polniſcher Unterſuchungshet

Nach einer Meldung aus Kattowi

3 2 z wurde v4. April d. J. durch die Kattowiver hen e
der deutſche Reichsangehörige Strzecha Sein
meiſter in Hindenburg, wegen Verdacht ächter
nage zugunſten Deutſchlands eine Spio.
ſiebenmonatiger Unterſuchungshaft mußte v ach
freien Fuß la werden, da die Ermittlungen d
Staatsanwaltſchaft völlig ergebnislos verl r

waren. aufenPolniſche Gerichtsbarkeit
Wie die nationaldemokratiſche „Gazeta War

ſzawska Poranna“ mitteilt ſind Gerüchte im Un,
lauf, daß die polniſche Regierung ein Dekret n
veröffentlichen beabſichtigte das für einige Zeit
die von der Verfaſſung gewährleiſtete Unabſet
barkeit Jer Richter aufheben ſoll. Dieſen Gerüchte
zufolge, ſollen verfetzte Richter in einigen Fällen

durch Offiziere aus dem Militärgerichtskorps er

ſetzt werden. Dieſe Offiziere würden dann von
der Pflicht befreit, die Richterprüfung ahzulegen

Bombenfunde in Liſſabon.
Die Liſſaboner Polizei hat eine ziemlich aus

gedehnte Verſchwörung linksſtehender Elemente
aufgedeckt, die im Anſchluß an die vorbereiteten
Attentate den llgemeinen politiſchen Umſtutz
herbeiführen wollten. Mehrere Arbeiter, die Von
ben fabrizierten, wurden verhaftet. Der Anführer
der Verſchwörer, Americo Villa, konnte ſich der
Verhaftung entziehen.

Wohnungsbedarf: 770000.
Wohlſahrtsminiſter Hirthſiefer über Wohnung

fragen.

Auf dem Eſſener
Zentrums ſprach der preußiſche Wohlfahrtz
miniüer Hirthſiefer über Wohnungsfragen. Der
Redner erörterte die Urſachen der Wohnungen
in Deutſchland und im Auslande und belonte,
daß, während vor dem Kriege z. B. allein zwanzig
Millionen Mark aus Sparkaſſenguthaben für di
Herſtellung von Wohnungen zur Verfügung ge
ſtanden hätten, jetzt erſt neues Sparkapital ge
chaffen werden müſſe. Erfreulicherweiſe betrag

der deutſche Sparkaſſenbeſtand heute be
reits wieder über vier Milliarden Mark. Wegen
der Schwierigkeiten der Geldbeſchaffung ſei die
Hauszinsſteuer eingeführt worden. Der
Gegnern der Hauszinsſteuer hielt der Miniſter
vor, daß die Hauszinsſteuer zurzeit erihre Berechtigung habe, weil das Ergebnis dir

Reichswohnungszählung vom Mai dieſes Jahres
in Deutſchland noch immer einen Bedarf von
770 000 Wohnungen Anſtelle der Woh
nungszwangswirtſchaft müſſe ein ſoziales, gerecht
ausgeſtattetes Mietsrecht treten. Gegen Wiblkit

akte der Vermieter müſſen ge ſetzliche Schuz-
mittel für denDer Miniſter wies zum Schluſſe auf die große
Zukunftsaufgabe hin, für das breite Land er
weiterte Siedlungsmöglichkeiten zu ſchaffen und
Wohnviertel nach genauen ſtädtebaulichen Prin
zipien erſtehen zu laſſen.

Gegen spröde Haut:

NIVEA-CRENE
wirka sofort und gibt
sammetweichen Tein

h Sohn zu 20. 50 a n
F Tuben au 60 und 100 M

Tuch wird in eiskaltes Waſſer getaucht und
dann um den nackten Leib des Tibetaners ge
wickelt; in kurzer Zeit muß die Körperwärme
das Tuch getrocknet haben, ohne daß es etwa
in der Kälte ſteif friert. Dieſe Prüfungen
finden in Mondnächten ſtatt; wer in dieſet
Zeit die meiſten Tücher getrocknet hat, gilt als
Primus. Dreifaches Tüchertrocknen iſt d
Mindeſtforderung; manche Leute ſollen es z
vierzig gebracht haben, wofür ſie eine beſondere

Auszeichnung erhalten.Bei uns gilt es als die ſtärkſte Probe ein
abgehärteten Körpers, wenn jemand im r
im Freien badet und ſich dazu erſt ein Loch in
Eis hacken muß. Die Tumo Anhänger de
trachten ein ſolches Bad als eine Selb re
ſtändlichkeit. Frau DavidReel will aud a
den Nordabhängen des Himalaya Mönhe r
getroffen haben, die den langen wer
über nichts anderes tragen als ein n
hemd. Eigentlich könnte man eine Erpedi ver
ſolcher Tibetaner mit der Erforſchung
Polargebiete beauftragen.

Hochſchulnachrichten.

Heidelberg. hDr. theol. Ludwig (Lemme), der e
jährige Vertreter der ſyſtemätiſchen Thee in

r e t. iſt am 26. Okto
1. Lebensjahre geſtorben.Leipzig. Der planmäß. a. o. Profeſſor z

phyſikaliſch-diätiſchen Heilmethoden an mann
ziger Univerſität, Dr. med. Herbert AhWent-
wurde als Nachfolger des Prof. Rolly zum nd
lichen Profeſſor der ſpeziellen Patholodatint
Therapie und zum Direktor der mediz. Poli

daſelbſt ernannt. alpoliti,Wien. Der a. o. Profeſſor für en un
uall

Statiſtik und Verſicherungswiſſenſchaft an

itä u et. P sverſität Würzburg Dr. rin der Rechts
Univerſität Wi enDegenfeld wurde zum Ordi

und Staatswiſſenſchaften an der
ernannt.
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W Etadt und Umgebung.

Bubikopf-Geſchichten.
gewiß, ich weiß, BubikopfgeſchichtenGewiß eht modern ſein, nachdem das

on der n Rock ſich konſoli
ben und eine feſtſtehende Einrichtung im

der Frou geworden ſind. Die Zöpfe ſind
nur der „Zopf“ iſt geblieben. Aber

ſt eine Anmerkung aus einem anderen Ka
das uns hier nichts angeht. Wenn dennogf

n x don nen, von Nutzen für ihn zu werden
dig ſer er Junggeſell oder verheiratet. Alſo
vermag

nan Möleiſere: ſtädtiſchen Anlagen ſehe ich ein

iunges Liebespaar. Er ganz Ergebenheit, ſie eifrig
m ſich beſchäftigt. Er ſteht vor ihr, hält im linken
Arm ſeinen und ihren Mantel und zwei Regen
ſhrne. Beide Hände halten einen Taſchenſpiegel
bar ſeine Bruſt Sie klemmt ihren Hut, dem verh dieſe einengende Lage nichts ſchadet, unter
den linken Arm und ordnet mit den zarten Händen
den in der Friſur wie es ſcheint. etwas in Ver
wirrung geratenen. Bubikopf. Mit Kamm und
Spangen und Fingern wird an dem kurz-
Aſhnittenen Haar herumgebaſtelt. Der junge

an und Bräutigam übt ſich derweil in der für
künftigen Ehemann ſehr ſchätzenswerten„inen

Figenſchaft Geduld. Er ſcheint ihr Hut iſt der jungen
Hane doch im Wege, denn plötzlich ſetzt ſie ihn dem
er gehorſam den Spiegel haltenden Gegenüber
zuf den doch ſchon behüteten Kopf und arbeitet
rot aller Oeffentlichkeit weiter an dem Bubikopf.
Wie lange noch, weiß ich nicht, denn ich mußte
weitergehen.

Mein Gang führte mich zum Gottesdienſt in
die Kirche. Meine Andacht wurde unterbrochen
durch das Gebaren eines in der Reihe vor mir
ſenden jungen Mädchens. Natürlich auch Bubi-
kopf. Unabläſſig fingern die beiden Hände in den
ſagten herum. Der Pfarrer beſteigt die Kanzel,
Heginnt die Predigt. Jch bemühe mich, Gemüt
und Verſtand auf den Jnhalt der Predigt zu
tichten, meine Gedanken zuſammenzunehmen, um
einen Gewinn aus dem Gehörten mit heimzu-
nehmen. Jmmer aber ſehe ich dieſe ruheloſen
Finger vor mir, wie ſie neſteln und zupfen und
ftreicheln an dem kurzgeſchnittenen blonden Haar-
ſhopf. Jch war umſonſt in der Kirche geweſen

J

Die zwanzigfährige Bäckerstochter hatte endlich
gegen den Willen der Eltern rebelliert und ſich
himlich das Haar abſchneiden laſſen. Darob
Sturn daheim und das Gebot: du ſollſt ſo lange
nicht auf die Straße gehen, bis wieder Zöpfe
gewachſen ſind Nun herrſchte ewige Gewitter-
ſtinnung im Hauſe. Vergeblich ſuchte der heim-
liche Liebhaber die Liebſte in die Arme zu
len. Sie war ihm unnahbar. Ach, und das
Haar wuchs ſo langgam! Sieben Monate waren
ſeitdem verſtrichen und am Montag hatte Lieſelott
ihren erſten Ausgong gehabt Zum Beſuch einer
Fteundin natürlich

Veroni hat eine reizende Pu mit lanherabfallenden blonden Locken. vetrente
ſie der vierjährige Eberhard in Abweſenheit der
Schweſter. Jhm mißfiel ſehr, daß Püppchen keinen
Bubikopf hatte. Als unbedingter Freund dieſer
Rode und weil er ſelber einen Bubenkopf hat,
hnitt er mit Muttis Schere die Puppenlocken
kurz Er tat das mit ſolcher Grazie und Geſchick
lichkeit, daß ihm unbedingt Talente für die Aus
übung der Haarformerkunſt zugeſprochen werden
müſſen. Veroni iſt über dieſe Talenthaftigkeit tod-
unglücklich Eberhard aber bleibt ungerührt von
ihrem Schmerz. Es ſcheint, der Bubikopf verdirbt

den Charakter. hm.Elternpflichten.

Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz
Sachſen ſchreibt uns:
Am 2. November ſind es hundert Jahen Jahre geweſendaß der große Denker und Erzieher Paul de

a garde geboren wurde. Wie köſtlich ſeine Er
eperweisheit iſt, davon in den

m 5 ev un ein Kind ungezogen iſt, tragen die Eltern
de Shuld. Niemals trägt ſie das Kind: die Ge
zogenheit ſetzt fenwnden re der zieht. Wenn

Kinde gefehlt hat, iſt nicht das Kind
ung verantwortlich, daß es aus einem Zuſtande
i herausgekommen iſt, aus welchem es ohne
de herauszukommen garnicht vermochte. Man
en doch nicht der Meinung ſein, daß der
a en welchen man als das höchſte Gut zwar
hre ezeichnet, aber tatſächlich anſieht, der Jugend
e Tages zufallen können: er iſt, gerade wenn
en Puſte Gut iſt, ein ethiſcher Beſitz und darum
m z p. angeboren. Lernt die Jugend Gehor-
rn vird ſie wohl auch den Jdealismus kennen
de her und falls ſie ihn nicht beſitzt, nicht
n t nicht die Gelegenheit gehabt haben,
gltan anzueignen. Dann aber lieber nicht den
m ten Biedermann ſpielen, nicht den Vorwurf
ſude falſche Adreſſe richten: die der Jugend,
r m die Adreſſe, welcher er zukommt: das
zen klagende Selbſt; denn zu handeln, zu beſſern,
ſind jetzt noch wi f ivRachtommen r Aelteren berufen, nicht unſere

die neuen Bezirke für die Landes

d arbeitsämter.vorher ſtand der Reichsanſtalt hat geſtern nach

e r Anhörung der Verwaltungsausſchüſſe
mag Wobli lich beſtehenden Landesarbeitsämter

de enehmen mit den oberſten Landesbehörden
änte henblicklich beſtehenden 22 Landesarbeits

ter 2 3gſaſt m 13 Landesarbeitsämtern zuſammen-
et n bezirklichen oder fachlichen Beſonder-mit einzelner Gebiete will der Vorſtand durch

i ung von Zweigſtellen oder Fachabteilungenu Rechnung tragen.
er Bezirk gehört zu dem Landesarbeits

ſchland, das die Provinz
r den Freiſtaat Thüringen, den Fre.ſtaat

und den Kreis Schmalkalden umfaßt.

nachſtehenden

Am E. November haben unter dem Vorſitz des
Herr Regierungspräſidenten erneute Verhand-
lungkn wegen der ſchwebenden Eiſenbah i-
upfbauten im Stadtbezirk Merſe-r g ſtattgefunden, an denen von der Regierung
bgeſehen dem den Vor führenden Herrn
egierungspräſidenten, der Herr Vizepräſident,

und alle Sachbearbeiter, erner zwei Vertreter
der Reichseiſenbahnverwaltung, ein Vertreter der
Provinzialverwaltung und von der Stadt der
Oberbürgermeiſter, der Bürgermeiſter ad der
Stadtbaurat teilgenommen haben. Stadtſeitig
wurden eingehend alle diejenigen Einwendungen
und Bedenken vorgetragen, welche gegen die
Planung der Reichsbahn erhoben worden und
bereits aus den Zeitungen bekannt ſind, ſoweit
ſie gegen die jetzt geänderten Pläne noch beſtehen.

Die neuen Pläne zeigen inſofern
eine Verbeſſerung,

als tatſächlich der Stadtpark im Norden des
Bootshauſes jetzt unangerührt bleibt und am
vorderen Gotthardtteich keine Abſtellgleiſe mehr
vorgeſehen ſind, ſo daß ein ſehr großer Teil des
Baumbeſtandes nunmehr erhalten bleibt. Der
wortführende Vertreter der Reichseiſenbahnver-
waltung legte Wert auf die Feſtſtellung der Stadt
gegenüber, daß die Umänderung der Pläne zur
Erhaltung des Eichhornparkes von der Reichs
bahn von ſich aus ſchon durchgeführt ſei, nachdem
ſie von den gegen die erſte Planung erhobenen
Einwendungen der Stadt zum erſtenmal Kennt-
nis erhalten hätten. Weiter iſt der

Ausgang der neuen Eilgüterabfertigung
rechtwinklig zur Halleſchen Straße, der urſprüng-
lich beabſichtigt war und eine ſchwere Gefährdung
des Durchgangsverkehrs gebracht hätte, beſeitigt.

Jm übigen aber beſtehen, beſonders wegen
der Schließung des Roten Brückenrains, der
Verlängerung des Fußgängertunnels im Zuge
der Lauchſtädter Straße und Wegeunterführung
der Teichſtraße uſw. die Bedenken der Stadt
gegen die inſoweit unveränderten Pläne fort.

Die Vertreter der Reichsbahn wieſen darauf hin,
daß die Aufgabe der Reichsbahn im Augenblick
auf nichts anderes gehe, als ein neues Gleis-
paar von Halle nach Weißenfels durchzuführen,
und zwar auf billigſtem Wege, ohne Um-
bauten der Perſonenbahnhöfe, da
dieſes neue Gleispaar allein durch den ſteigenden
Güterverkehr bedingt ſei. Die Reichsbahn müſſe
ihre Aufwendungen aus laufenden Mitteln
machen und daher

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Verhandlungen über den Eiſenbahnumbau.
mit Rückſicht auf die ungeheuren Daweslaſten

mit äußerſter Sparſamkeit vorgehen.
Aus dieſem Grunde müßten alle Anträge, die
ſich auf Verbeſſerung des Bahnhofsgebäudes,
Bahnhofsvorplatzes und gar Verlegung des
Bahnhofs beziehen, grundſätzlich abgelehnt wer-
den. Auch der Hinweis der Stadtvertreter, daß
doch der Bahnhof Halle umgebaut würde, und
Sparſamkeit an ffalſcher Stelle wirt-
ſchaftlich die größte Verſchwendung darſtelle,
konnte keinen Eindruck auf die Gegenſeite machen.
Die Verhandlungen haben ſich mehrere Stunden
hingezogen, und es iſt dankbar anzuerkennen,
daß durch den Herrn Regierungspräſidenten und
ſeine Sachbearbeiter im Rahmen des Möglichen

der Standpunkt der Stadt warm unterſtützt
wurde. Als Erfolg dieſer Beſprechung iſt immer-
hin eine Verhandlungsbereitſchaft. der Reichsbahn
wegen der Wünſche der Stadt zu buchen.

Um die Grundlagen für derartige Verhand-
lungen zu ſchaffen, werden nun zunächſt einmal
Koſtenanſchläge für die Durchführung der
verſchiedenen Pläne aufgeſtellt werden, um dann
für die Reichsbahn die Grundlage zu geben,
inwieweit ſie ſich geldlich an der Durchführung
der Wünſche der Stadt beteiligen könne.

Von der Reichsbahn wurde aber nach-
drücklichſt betont, daß ſie gern bereit ſei, in
weiteſtem Umfange auf die Wünſche der Stadt
einzugehen, wenn die Stadt die Koſten dafür
trüge.

Die Reichsbahn könne aus eigenen Mitteln nur
dasjenige machen, was zur Durchführung des
neuen Gleispaares unbedingt notwendig ſei,
alles übrige müßten die Jntereſſenten, alſo hier
die Stadt, bezahlen. Wenn dieſer Standpunkt in
dieſer Schroffheit auch von den Vertretern der
Stadt bekämpft wurde, ſo iſt doch inſoweit ſeine
Richtigkeit anzuerkennen, als die

Bahn nicht zu Ausgaben verpflichtet
iſt, welche lediglich zum Schmucke der Stadt oder
zur Hebung und Verbeſſerung des Verkehrs ohne
Rückſicht auf die beſonderen Bedürfniſſe des Bahn
hofes notwendig ſind, wie ja überall bei derartigen
Umwälzungen Gemeinde und Reichsbahn auf der
vorbezeichneten Grundlage zuſammenarbeiten und
die Gemeinden gelegentlich derartiger Reichsbahn-
umbauten und -Neubauten im Anſchluß daran auch
noch eigene Verbeſſerungen durchführen.

Daß dies auch bei uns in Merſeburg unbedingt
notwendig iſt, dürfte unzweifelhaft ſein. Es wird
nun Gegenſtand der künftigen Verhandlungen ſein,
abzuwägen, inwieweit bei den zu ſchaffenden Ver
änderungen die Koſten der Bahn auferlegt werden
können und inwieweit ſie von der Stadt über
nommen werden müſſen.

Das bolſchewiſtiſche Rußlanod.
Vortrag des Profeſſors Obſt, Hannover, über Sowjetrußland.

Prof. Dr. Obſt von der techniſchen Hochſchule
Hannover, der bereits vor dem Kriege jahrelang
und kürzlich erſt mehrere Monate ſtudienhalber
Rußland bereiſt hat, ſprach am Donnerstag in der
„Außen politiſchen Woche“ in der Städt.
Turnhalle. Der Redner meiſterte das pſychologiſch,
ſozial, politiſch und geſchichtlich Jntereſſante in
einer lebenſprühenden, geiſtreichen Form. Er
führte v. a. ous:

Um dem Problem des Bolſchewismus geiſtig
einigermaßen nahe zu kommen, muß mam die
ruſſiſche Seele verſtehen. Sie wird zunächſt
beeinflußt durch

das Raumerlebnis.
Der ruſſiſche Menſch fühlt hinter ſich mit Stolz
die gigantiſche Wucht ſeines 23 Millionen
Quadratkilometer großen und daher faſt unan-
greifbaren Vaterlandes. Doch dieſes Rieſenreich
iſt im Norden durch Urwälder, ferner durch das
ſchiffahrtfeindliche Eis vom Meere faſt ab-
geſchloſſen. Jm Gegenſatz zu den meerbefahrenden
Menſchen, die den Wert der Einzelperſönlichkeit
im Kampf mit dieſem Element werten, ſind die
Ruſſen reine Landmenſchen. Während ferner
natürliche Grenzen die anderen Völker teilen,
gebietet im unermeßlichen Rußland ſelbſt der flach
anſteigende, von breiten und tiefen Schluchten
durchzogene Ural kein Hindernis. Wir Deutſchen
mußten intenſiv im knappen Raum wirtſchaften
lernen, des Ruſſen Wirtſchaft blieb extenſiv. Ob
wohl nun der Ruſſe infolge der Ausdehnung ſeiner
Wirtſchaft über alle Zonen, von der nordiſchen
bis zur tropiſchen Zone, die Möglichkeit der Er
gänzungs- und Austauſchwirtſchaft hat, ſetzen
Polarnacht, unkultivierbare Sümpfe und Urwäl-
der, Steppen, Ueberſchwemmungen, Waſſermangel
und eiſige Winterſtürme der Ausnutzung vielfach
unüberwindbare Hinderniſſe entgegen.
Die Schwere des Exiſtenzkampfes wird zum

religiöſen Erleben,
das ſeeliſch ſtarke Menſchen ſchafft. Endlich iſt zu
beachten, daß die Tartaren in dreihundertjähriger
Herrſchaft die Unterwürfigkeit Leibeigenſchaft, den
Deſpotismus dieſem Volke aufzwangen und
in ſeine Seele als zu Recht beſtehend einhäm-
merten.

Dieſes ſeeliſch beeinflußte Volk beſteht zu
85 Prozent aus Bauern. Städte entſtan-
den nur an den ſtets bedrohten Grenzen als
Waffenplätze, nicht als Handelszentren. Die von
Petersburg (Leningrad) entſandten Beamten,
Richter, Militärs empörten ſich innerlich gegen die
ſteuerliche Ausplünderung des Landes, zumal der
Bauer dank ſeiner fataliſtiſchen, religiöſen Ein
ſtellung ergeben ſein Letztes gab. Studenten,
Offiziere, Gelehrte. hohe Beamte alſo die Jn-
telligenz bereiteten die Revolution mit Mär-
tyrereifer vor. (Doſtojewſky!) Geſchickt benutzte man

den durch extenſive Dreifelderwirt-
ſchaft entſtandenen Landmangel. Der Krieg
begünſtigte das Wühlen der Revolutionäre, die
mit der Propaganda „Schluß mit dem Kriege“ und
„Der Zar verweigert Euch Land, ſchlagt die Groß-
grundbeſitzer tot, teilt die Güter!“ zum Erfolg
gelangten.

Der Erfolg? Die Bauern zahlen nun wieder
harte Steuern wie früher. Der Deſpotismus einer
kleinen, regierenden Kaſte blieb, doch wird der
Bolſchewik dem Zaren vorgezogen, da er in kluger
Weiſe die Autonomie der Völker (die
Mutterſprache der Stämme und Völker wird Re
gierungs-z, Schul, Gerichtsſprache uſw.) einführte.
Jn einigen Jahren wird die Raumfrage aufs
neue brennend werden. Die Jntenſivierung der
Landwirtſchaft koſtet viel und rentiert ſich nicht, da
die Transportkoſten ins Ausland die Ware ſchon
gefährlich verteuern. Deshalb wollen die Bol-
ſchewiſten durch

Schaffung neue e im weſteuropäiſchen
ti

nahegelegene Abſatzgebiete ſchaffen. Es iſt aller
dings fraglich, ob es den Ruſſen glückt, eine vom
Ausland unabhängige Großinduſtrie entſtehen zu
laſſen. Gelingt es, dann wird der Bolſchewismus
ſein geſchichtliches Verdienſt haben, das
Raumproblem für einige Jahrzehnte ausgeſchaltet
und dies Volk einer ziviliſatoriſchen Entwicklung
von unabſehbarem Ausmaß zugeführt zu haben.
Gelingt es nicht, ſteht Rußland in kurzer Zeit vor
neuen, ſchwerſten Erſchütterungen.

Die ruſſiſchen Führer betreiben eine durchaus
nationole Politik. Das kommuniſtiſche Mäntel-
chen fiel längſt vor den Anforderungen der Wirk-
lichkeit. Pripatvermögen und Privathandel ſind
wieder eingeführt.
Groß ſind die Fortſchritte der Bolſchewiki auf

dem Gebiete der Volksſchule. Die Religioſität des
Volkes dagegen wird abſichtlich in brutalſter Weiſe
getötet. Es iſt keine Frage, daß die ruſſiſchen
Führer ſie rekrutieren ſich zum großen Teil aus
Söhnen des alten Adels Tſchitſcherin war Garde
offizier des Zaren) und der alten Jntelligenz und
haben in der Verbannung und in Sibirien für ihre
Ueberzeugung gelitten wiſſen, was ſie wollen
und daß der Bolſchewismus als nationale Be-
wegung vorläufig unerſchüttert beſteht.

Der Vortrag fand ebenſo, wie die früheren,
den lebhaften Beifall der zahlreichen Zuhörer.

Dr. meö Böhme zum Gedächtnis.
Am Montag iſt der allgemein beliebte Arzt

Dr. Böhme nach kurzer Krankheit ſanft ent-
ſchlafen. Jm gleichen Hauſe, in dem er, erſt
42 Jahre alt, die Augen für immer ſchloß, wurde
er geboren. Nachdem er das Merſeburger Dom-
gymnaſium beſucht hatte, widmete er ſich an der
Univerſität Halle ſeinem mediziniſchen Studium.
Nach Ablegung der Staatsprüfung war Dr. Böhme
in Erfurt tätig. Als der Krieg ausbrach, litt
es ihn nicht in der Heimat. An der Front hat
er als Stabsarzt ſo manchem Verwundeten Hilfe
zukommen laſſen. Nach Beendigung des Krieges
zog es ihn wieder in ſeine alte Heimatſtadt.
Jn der Schmelerſtraße ließ er ſich in ſeinem
Vaterhaus als praktiſcher Arzt nieder. Unermüd-
lich iſt er tätig geweſen und hat vielen Mit-
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bürgern in ſchweren Stunden der Krankheit Rat
und Hilfe gebracht. Zu ſeiner Einäſcherung am
Donnerstag waren viele Merſeburger nach Halle
gefahren. Neben den Angehörigen bemerkte man
die Merſeburger Aerzte, die in dem Entſchlafe
nen einen ſtandestreuen Kollegen verloren haben.
Chargierte mit der Fahne des Vereins Deutſcher
Studenten Halle- Wittenberg erwieſen ihrem lieben
„Alten Herrn“ die letzte Ehre.
Vereins ehem. Jäger und Schützen ſenkten ihre
Fahne über dem Sarge des treuen Kameraden.
Auch von den Patienten des Entſchlafenen gaben
viele ihrem ſtets hilfsbereiten Arzt das letzte
Geleit.

Viele waren gekommen, aber wie viele mögen
in Gedanken in den Rachmittasſtunden des
geſtrigon Tages bei der Trauerfeier geweilt
haben Denn vielen erlaubte ihr Geſundheits
zuſtand nicht, an der Einäſcherung deſſen teil
zunehmen, der ihnen bis in die letzten Tage ſeines
Lebens hilfreich zur Seite ſtand.

Seine Treue und ſein Pflichtgefühl ſichern Dr.
Böhme bei ſeinen Kollegen, ſeinen Kameraden
und nicht zuletzt bei ſeinen Kranken ein ehrendes
Andenken.

Einlegung eines neuen Gottesdienſtes
in der katholiſchen Kirche.

Infolge der ſtarken Entwicklung der Gegend
erweiſt ſich die katholiſche Kirche an der Bahnhof
ſtraße als viel zu klein. Erbaut zu einer Zeit, in
der die Geſamtgemeinde mit den zahlreichen
Dörfern der Kreiſe Merſeburg und Querfurt viel
leicht 200 Seelen zählte, iſt ſie der jetzigen Ent
wicklung nicht mehr gewachſen. Auch die Errichtung
von fünf Filialgemeinden und Seelſorgeſtationen
in den großen Entwicklungsgebieten des Leunga-
werkes und des Geiſeltales die letzte Filiale
wurde vor wenigen Monaten in Neubiendorf
errichtet brachten der Pfarrkirche keine Ent-
laſtung. Mehrfache Zählungen der Beſucher in den
betzten Monaten ergaben eine Durchſchnittsbeſucher-
zahl von 450--500 Erwachſenen. Jnsbeſondere
war der Hauptgottesdienſt ſo ſtark beſucht, daß die
Hälfte der Beſucher ſich mit einem Stehplatz be
gnügen mußte.

Um Abhilfe zu ſchaffen, ſoll vom kommenden
Sonntag ab zunächſt verſuchsweiſe ein
dritter Gottesdienſt eingelegt werden. Der
Hauptgottesdienſt iſt eine halbe Stunde früher wie
bisher alſo 9,30 Uhr. Der letzte Gottesdienſt
um 11 Uhr dürfte für viele, die am Sonntag ſich
gern ausruhen wollen, beſonders bequem liegen.

Kein Wiederaufleben des Kohlen
arbeiterſtreiks.

Geſtern waren Gerüchte verbreitet, daß der
Streik in der Braunkohleninduſtrie von neuem
aufleben werde. Wir können auf das Beſtimm
teſte erklären, daß daran von keiner Seite gedacht
wird.

Auf einigen Gruben der öſtlichen Reviere be
ſtehen noch Differenzen, aber ſie ſind nicht derart,
daß ſie ſich zu einem großen Kampf auswachſen
könnten. Auf 14 Werken ſind insgeſammt
170 Streikende nicht wieder einge
ſte l It, obwohl der Arbeitgeberverband auf die
Werke eingewirkt hat, die Leute wieder aufzu-
nehmen. Die Gewerkſchaften haben daraufhin die

Sperre über jene Gruben verhängt, d. h. dort
dürfen keine neuen Arbeiter Beſchäftigung anneh-
men, ehe nicht die Verwaltungen die nicht wieder
eingeſtellten Leute aufgenommen haben. Die
Werke bleiben im Betrieb, die Belegſchaften ar
beiten weiter. Es handelt ſich alſo um keinen
Streik, ſondern nur um Zuzugsſperre.

Unſere Mittelſchulen
Es iſt noch nicht genügend bekannt, wie eng

und erfolgreich die Verbindung zwiſchen Eltern-
ſchaft und Lehrerſchaft an den mittleren
Schulen Deutſchlands iſt. „Man kann da,“
ſchreibt uns der Evangeliſche Elternbund für die
Provinz Sachſen, „faſt von einem idealen Zuſtand
ſprechen. Da die Mittelſchule als ſolche in ihrer
Exiſtenz bedroht iſt, ſo haben ſich Elternſchaft und
Lehrerſchaft dieſer Schulart zu einer Notgemein-
ſchaft zuſammengetan, um für die Erhaltung und
Ausgeſtaltung der Mittelſchulen gemeinſam zu
kämpfen. So iſt auch die Elternorganiſation an
dieſer Schule ſtändig im Wachſen begriffen; dieſe
Elternorganiſation gibt auch ein eigenes Eltern-
blatt heraus, deſſen Bezieherzahl erfreulicherweiſe
ſich ſeit April 1925 faſt verdreifacht hat. Hoffent-
lich gelingt es auch, zwiſchen dem Elternhaus und
der Lehrerſchaft der Volksſchulen ein ſo inniges
Band zu ſchlingen. Die Eltern würden es wahr
ſcheinlich ebenſo begrüßen, wie auch die Lehrer
ſchaft ſelbſt.“

Kirchliches der Provinz Sachſen
Berufen: der Pfr. Mertens in Sieſtedt

(Weferlingen) zum Pfr. der Kirchengemeinde
Gatersleben (Aſchersleben), der Pfr. Fiſcher
in Oberdorla (Oberdorla) zum Pfr. an St.
Michael in Zeitz (Zeitz). Beſtätigt: der Pfr.
Joh. Woblack in Ruhland, O.-L., (Hoyers
werda) zum Pfr. in Weißenborn (Liſſen), der
Pfr. Boit in Kade (Zieſar) als Pfr. in Blöſten
mit Reipiſch (Merſeburg-Land). Geſtorben:
der Konſ. Oberſekretär Ernſt Machhol z am
12. Oktober 1927, der Superintendent und Pfr.
i. R. Dr. Harniſch in Halle, zuletzt in Zörbig
(Brehna a. d. S.) am 4. Oktober 1927. Nach
Mitteilung des „Kirchlichen Amtslattes für die
Provinz Sachſen“ ſind folgende Pfarrſtellen er
ledigt: Wall hauſen (Kirchenrkreis Sanger-
hauſen), Oberdorla (Oberdorla), Drewitz
(Loburg), Burgſtall (Wolmirſtedt), Kloſter
haeſeler (Eckartsberga), Donn dorf (Artern),
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Dieskau Halle Land Borne ((Atzendorf), Kleinkayna (Weißenfels), re
burg-Sudenburg, St. Ambroſiiberg mbroſii (Magde
Stiftungsfeſt des Vereins ehemaliger

Garde.
Am 3. November, dem Tage der S lachtbei Torgau, feierte die arre im Se

ſchlößchen“ ihr Stiftungsfeſt.
lichen Begrüßungsworten, in denen zunächſt
ehrend des verſtorbenen Kameraden Teich-
müller gedacht worden war, wurde auf die
Bedeutung des Tages in der preußiſchen Ge
ſchichte hingewieſen. Die Mitglieder des Ver
eins ſind ſtolz auf die Heldentaten der Preußen-
könige, an denen die Garde einen erheblichen
Anteil hatte und ohne die Deutſchland nicht zu
einem ſo großen Volke aufgeblüht wäre. Die
deutſche Wehr iſt zwar vernichtet, aber die
deutſche Ehre hochzuhalten, ſoll Ziel und
Lebenszweck der ehemaligen Gardiſten ſein.

Nachdem der Torgauer Marſch, vom Gör
lach Orcheſter vorgetragen, verklungen war,
konnte man in einem dramatiſchen Gedicht:
„Die Wacht am Rhein“, ſehen, wie im Früh-
jahr 1840 durch Max Schneckenburger unſer
Rheinlied entſtand. Die Franzoſen wollten
damals einen Krieg anzetteln und ſich den
Rhein aneignen. Dieſe Tatſache erweckte in
dem erſt 21 Jahre alten jungen Mann eine
ſolche Vaterlandsliebe, daß er das uns alt
bekannte Lied dichtete. Dieſes flott geſpielte
und inhaltlich anſprechende Stück fand all
gemeinen Beifall.

Kamerad Hornig wurde ſodann vom
Vorſitzenden eine Arkunde für 25jährige treue
Mitgliedſchaft überreicht. Kamerad Graul
wies beſonders darauf hin, daß Kamerad Hor
nig 18 Jahre als Kaſſenwart dem Vorſtand
des Vereins angehört und ſtets an allen Ver
anſtaltungen teilgenommen hat. Jn bewegten,
humorvollen Worten dankte der Jubilar.
Einige Muſikſtücke leiteten zum luſtigen Teil
des Abends über. Ein militäriſcher Manöver
ſchwank „Gewitterregen“ erregte allgemeine
Heiterkeit und wurde ſehr beifällig auf
genommen. Ein beſonderes Lob verdient das
Zuſammenſviel der Kammerzofe Lore und des
Burſchen Bemmchen.

Nach der reichhaltigen Vortragsfolge ſorgte
flotte Tanzmuſik für weitere angenehme Anter-
haltung. Die geſamte Veranſtaltung zeigte,
daß im Gardeverein unter der Leitung des um
ſichtigen Vorſtandes die deutſche Treue und
Kameradſchaft wachgehalten wird.

„Nnziehenöes“ auf dem Entenplan.
Es war ein kluger Gedanke des neuen Bekleidungs-

hauſes Fiſcher u. Co., das heute, Freitag mittag, ſeine
Pforten öffnete. Die Spaziergänger trauten plötzlich
ihren Ohren nicht, als ſie plötzlich mitten im Getriebe
der Stadt die rhythmiſchen Klänge einer Jazzkapelle
hörten. Unwiderſtehlich wurden ſie angezogen. Und
das war ja der Zweck der Uebung, daß die Leute auf
merkſam wurden auf den neuen Geſchäftsladen, der
bald von einer Menſchenmenge belagert wurde. Die
Auslagen im Schaufenſter zeigten erleſenen Geſchmack.
Die Herrenwelt freute ſich der ſchönen Modeanzüge, die
dort ausgeſtellt waren. Bereits an den Abenden vorher
fiel der Laden durch ſeine effektvolle Lichtreklame auf.
Wie heute die Merſeburger Bevölkerung durch die Jazz
muſik angezogen wurde, ſo hofft die Leitung der Firma
ſicherlich, daß ſich nun auch die Merſeburger Herren-
welt von ihr „anziehen“ läßt.

Filmſchau.
Der Student von Prag.

Einer der beſten deutſchen Filme wird zurzeit in den
Kammerlicht ſpielen vorgeführt. Conrad Veidt,
Agnes Eſterhazy und Werner Kraus tragen die Haupt-
rollen. Conradt Veidts Leiſtungen gehören mit zu den
beſten, was man bisher von dieſem ausgezeichneten
deutſchen Schauſpieler geſehen hat. Dämoniſch, un-
heimlich wirken die einzelnen Szenen, in denen Conradt
Veidt in der VDoppelrolle (ſein Spiegelbild) auftritt.
Das Werk erſchüttert. Man wird ſo leicht den Anblick
dieſer mit raffinierter Phantaſie geſtalteten Figur des
Studenten von Prag nicht los. Wenn ſchon das
Manufkript von Hans Heinz Evers eines der beſten
Bücher ſeinerzeit darſtellte, ſo kann man feſtſtellen, daß
durch den Film und vor allem durch die Darſtellungs-
kraft Conradt Veidts das Werk noch gehoben wurde.
Selten hat ein Film derartige packende Wirkungen aus-
gelöſt, daß er, wie dieſer, zu einem Erlebnis wird.

Jn den herz

Der Beſuch des künſtleriſch vollendeten Werkes iſt ſehr
zu empfehlen. Jm Beiprogramm wird noch der humor
volle Film „Charleſton iſt Trumpf“ vorgeführt, ein ent
zückendes Werk, der den Aufſtieg eines Angeſtellten
durch dieſen Modetanz zum Chef der Firma macht.

Sternſchnuppenſchwärme.
Für die Zeit vom 10. bis 17. November werden

große Sternſchnuppenſchwärme angekündigt. Am
beſten ſind ſie kurz nach Mitternacht zu ſehen, alle
fünf Sekunden ſind ſolche Sternſchnüppen zu er
warten. Sie kommen aus dem Sternbild des
Löwen.
Jn November ſind jedes Jahr Sternſchnuppen-

fälle. Das Bezeichnende in dieſem Jahre iſt, daß
ſie in außerordentlicher Stärke auftreten. Aber
man braucht ſich nicht zu ängſtigen, daß einem einMeteorſtein den Schädel en lägt.

Unſere Erde iſt im November in die Nähe der
Bahn eines Kometen geraten. Die Sternſchnup-
2 ſind nichts anderes als kleine und kleinſte

eilchen, die ſich von dem Kometen löſen, meiſtens
winzige Körperchen. Jnfolge der Geſchwindigkeit
bei der Berührung mit der Lufthülle der Erde
entwickeln ſie Gaſe und leuchten auf. Das Auf-
leuchten entſteht in einer Entfernung von unge
fähr 100 Kilometer von der Erde aus, und be
e bei etwa 70 Kilometer erliſcht der leuchtende

örper.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Lützows wilde, ver-

wegene Jagd“, ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Orient-Expreß“ mit Lil Dagover;

außerdem „Der ſtumme Ankläger“.
Kammerlichtſpiele. „Der Student von Prag“; ferner

„Charleſton iſt Trumpf“.
Funkverein Merſeburg. Freitag, 4. November,

20,15 Uhr, Verſammlung im „Hohenzollern“.
Geſangverein „Melodiga“. Sonnabend, 5. November,

im „Tivoli“ Stiftungsfeſt.
Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Sonn

abend, 5. November, 20 Uhr im „Neuen Schützenhaus“
3. Pionierabend.

Verein ehem. 12. Huſaren. Sonnabend, 5. Nov.,
20 Uhr, Verſammlung im „Huſarenheim“.

Stenographenverein Stolze-Schrey. Dienstag, den
8. November, 20,30 Uhr, Monatsverſammlung im
„Bergſchlößchen“. Vortrag von Schriftleiter O. Georgi
über „Mit der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion
1918,“19 in Spaa.“

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg. Freitag, 4. November. 20.15 Uhr, Ver
ſammlung im „Caſino“.

Doutſcher Seeverein, Freitag, 4. November, 20 Uhr,
im „Caſino“ Lichtbildervortrag von Kapitän Her
bert (Hamburg) „Die Naturſchönheiten Norwegens“.
Ferner: Vortrag über Ernſtes und Heiteres aus
22jähriger Dienſtzeit.

Deutſchnationale Volklspartei. Sonnabend, 5. Nov.,
Stiftungsfeſt des DHV. im „Caſino“. Zahlreiche Be
teiligung erwünſcht.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 5. No
vember, 20 Uhr Verſammlung im „Alten Deſſauer“.
Erſcheinen Pflicht. Rege Beteiligung zum Licht-
bildervortrag des Deutſchen Seevereins am 4. No-
vember empfohlen.

Jungdeutſcher Orden. Das außerordentliche Kapitel
findet nicht am Donnerstag, ſondern am Dienstag,
8. November, ſtatt. Wanderanzug.

Königin-Luiſe-Bund. Nächſter Bundesabend: Don-
nerstag, den 10. November, Dichterabend. Geſang
liche und muſikaliſche Vorträge, lebende Bilder u. a.
Gäſte willkommen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Vorherſage: Wechſelnd, meiſt ſtärker be

wölkt, ſtrichweiſe etwas Regen, mild.

Silberne Hochzeit feierte am Donnerstag das
Barbierherr Eduard Witzelſche Ehepaar,
Wagnerſtraße 5. Dem bekannten und beliebten
Jubelpaare wurden zahlreiche Glückwünſche von
nah und fern zuteil.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Um eine neue Schule.

t. Thalſchütz. Am die Aufhebung der
hieſigen Schule durch die Regierung zu ver
meiden, hatte ſich der hieſige Schulvorſtand in
letzter Zeit mit dem Bau einer neuen Schule
zu befaſſen. Man hatte dabei zunächſt ins
Auge gefaßt, die maſſive Scheune der Schule
als Schulklaſſe auszubauen und das bisherige
Schulgebäude lediglich als Lehrerwohnung her
zurichten. Daneben laufen aber auch Verhand-
lungen mit dem Konſiſtorium um Landerwerb

zum Bau eines völlig neuen Schulgebäudes.
Jn der letzten Schulvorſtandsſitzung iſt nun
endgültig der Bau eines neuen Schulgebäudes,
beſtehend aus einer Schulklaſſe und einer
Lehrerwohnung, beſchloſſen worden. Die Vor
arbeiten ſind dem Architekten Lerche in Halle
übertragen worden. Mit dem Bau ſoll im
kommenden Frühjahr begonnem werden.

Schulbau und Schulweihe.
r. Muſchwitz. Seit Anfang des Jahres 1923,

der Anſtellung eines dritten Lehrers, fehlte
unſerer Schule ein Klaſſenzimmer. Nachdem nun
noch die alte Schule Ende 1925 den Dienſt auf-
ſagte, indem ſie beträchtliche Riſſe aufwies, die
vermutlich durch Bergſchäden verurſacht ſind,
ſtand nur noch ein einziger Klaſſenraum zur Ver
fügung. Durch die Verhältniſſe gezwungen, be-
ſchloß der Schulvorſtand den Bau einer neuen
Schule mit einem Schulzimmer und zwei Lehrer-
wohnungen und den Umbau der anderen. Der
Umbau ſollte derart geſchehen, daß das vor-
handene s r verblieb, aus der unzu
reichenden Lehrekwohnung aber ein weiteres ge-
ſchaffen wurde. Nachträglich wurde dann noch
der Bau einer dritten Lehrerwohnung, der Aus
bau einer Schuldienerwohnung im Dachgeſchoß
und die Anlage einer Serienbedarfsſpülung für
die Bedürfnisanſtalt der Schulkinder beſchloſſen.
Für die notwendigen Baupläne ſorgte das Hoch-
bauamt zu Merſeburg. Die Bauleitung wurde
Regierungsbaurat Stange übertragen, die
Ausführung des Neubaues, ausſchl. Jnſtallations,
Ofen- und Malerarbeiten, der Baufirma F. A.
Müller, Lützen, der Umbau der Firma
Guſtav Eichhorn, Yaucha. Die Ofenarbeiten
wurden von der Firma Alb. Bohrmann,
Weißenfels, die Jnſtallationsarbeiten von
Elektromeiſter Karl Hilpert, Lützen, die
Malerarbeiten vom Malermeiſter W. Höfer,
Hohenmölſen, ausgeführt. Nunmehr ſind Schul
bau und Umbau beendet und wurden am
29. Oktober feierlichſt eingeweiht. Nachdem von
der alten Schule in bewegten Worten Abſchied
genommen und dem Konfirmandenſaal für die
gaſtliche Aufnahme in heimatloſer Zeit gedankt
worden war, begann am neuen Schulgebäude
die eigentliche Weihefeier.

Einleitend wurde von den Kindern der Ober-
klaſſe mehrſtimmig „Lobe den Herrn“ geſungen.
Schulverbandsvorſteher Hauptlehrer Beſſer be
grüßte die Erſchienenen, brachte die Freude über
die glückliche Vollendung des Schulbaues zum
Ausdruck und dankte herzlichſt für jegliche Mit-
hilfe und Unterſtützung. Nachdem überbrachte
Schulrat Bender die Glückwünſche der Re
gierung und hielt die Weiherede, deren Gedanken-
gänge etwa folgende waren: Jn unſerer Heimat
vollzieht ſich immer mehr die Umwandlung zum
Jnduſtriegebiet. Dieſe Entwickelung birgt ernſte
Gefahren für die Gemütsbildung unſerer Kinder
in ſich. Dieſen ſchädlichen Wirkungen entgegen
zuarbeiten durch doppeltes Bemühen, den Anter-
richt gemütbildend zu geſtalten, iſt erſte und
ernſte Pflicht der Schule. Zu dieſer Aufgabe
geſellt ſich als zweite, die Kinder mit guten
Kenntniſſen ins Leben zu ſchicken; denn die
Jnduſtrie benötigt tüchtige, hochwertige Arbeits-
kräfte. Daß dieſes Doppelziel erreicht werde,
mit dieſem Wunſche weihte Redner die Schule.

Anſchließend brachte Regierungsbaurat Stange
die Glückwünſche des Hochbauamts, Dr. Spalding
die Glückwünſche der Kreisverwaltung zum Aus-
druck. Nachdem das Weihelied verklungen,
dankte der Schulverbandsvorſteher für die dar-
gebrachten Glückwünſche und öffnete die Pforten
der neuen Schule zur Beſichtigung mit dem Ge-
löbnis, und das im Sinne aller Lehrer, allzeit
eifrigſt bemüht zu ſein, den vorgezeichneten
Zielen nachzuſtreben. Nach der Beſichtigung
beſchloß ein beſcheidenes Mahl im Kochſchen Gaſt-
hofe die erhebende Feier.

Kötſchen. (Silberne Hochzeit.) Silberne
Hochzeit feiern heute, Freitag, der hieſige Orts-
geiſtliche Paſtor Barthold und ſeine Frau Ge-
mahlin.

d. Knapendorf. (Auto und Baum.)
geſtern Nachmittag ein Laſtauto hier einem
chirr ausweichen wollte, kam es zu weit rechts und

fuhr gegen einen Baum. Durch den Ruck ging die
Glasſcheibe entzwei und die Jnſaſſen wurden durch

W

Glasſplitter verletzt.

Als

Sonſt war nichts an dem

Auto beſchädigt. Nachdem eine neue a.
geſetzt war, konnte die Fahrt weltetgen gebe äin-

FRus dem Kreiſe Quer furt
Stöbnitz. (Wer eine guwerden will.) Ebenſo wie e

beabſichtigt der Vate e enVerein vom Roten Kreuz im Bezirk t a
uo htehrerin Fran gen

esmal in St
J Januar.

Backen zu erlernen. Von den Schüler
einfache und kräftige Koſt
ihnen gezeigt werden, wie ſie di
ſam zubereiten können, ſo daHaushalt oder in ihrer Familie das Ge

wenden können. Die Teilnehmerinnen
fünf Tagen in der Woche Unterricht, ſo daß t
Kutſen mehr geboten werden kann. Ferne nnur zwei Kurſe ſtatt der erſte morgens d finden

12 Uhr, der zweite von 6 bis 10 Uhr abend 8 bi
woch iſt Backtag. Der Sonnabend iſt ſtel Mits
geſamte Kurſus am Morgen koſtet 25 ar et
geld, der am Abend ſtattfindende 20 Mer
wird in beiden Kurſen dasſelbe geboten. E:
die nicht in einer Arbeit ſtehen, werden S
ſich zu dem Morgenkurſus zu melden ded
Erwerbstätigen an dem Abenkurſus teiln die
können. Die zubereiteten Speiſen werden
St hmer nen ko verabreicht n
ungen erbeten an Frau Hauptlehrer MitStöbnitz Prehret Müller

Mücheln. (Karl Keßlerindeka u e.) Wir wir hören, veranſtaltet d
männiſche Vereinigung der Grube Eliſabeth a
Sonntag, abend 20 Ahr, im Feſtſaal der Raſt
kaue einen luſtigen Abend. Jm Mittelpunh
Abends ſtehen die Vorträge des Hofſchauſpieler
a. D. Karl Keßler. Allen Rundfunkhörem
Herr Keßler kein Unbekannter, wirkt er do
Vortragender und Sprecher beim Mitteldeuſſhe
Rundfunk mit. Da Gäſte willkommen ſind in
es ſich wohl mancher, der Herrn Keßler bereit
drahtlos gehört hat, nicht entgehen laſſen, ihn pe
ſönlich kennen zu lernen, um einmal herzüih
lachen zu können.

Nachbarſtadt Halle.

Der Stadtbankprozeß
beginnt am 4. Januar,

Wie wir hören, wird der große Stadtbant
prozeß am 4. Januar beginnen. Es ſind etwa 14
Tage dafür vorgeſehen, aber es iſt fraglich, ob ſig
in dieſer Zeit der Rieſenprozeß zu Ende führen
läßt. Den Vorſitz führt dabei Landgerichtsdirektor
Dr. Krantz.

Angeklagt ſind insgeſamt 29 Perfſonen, in er

aſch
Berg

ſeine beiden Gehilfen Kaufmann Schrader
und Kaufmann Sielaff. Die anderen Ange
klagten ſind Geſchäftsleute, die unter der Beſchul
digung ſtehen, durch falſche Angaben oder durch
falſche Buchführung ſich Kredit erſchwindelt und
die Stadtbank um hohe Summen geſchädigt zu
haben. Auch der Beſtechung ſind ſie zum Teil an
geklagt.

Mitgeteilt von der
Darmstädter und Nationalbank, Fiale Halle,

e r
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Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die
Gipung des Zwetsverbandsausſchuſes Leung

am Mittwoch, den 9. Rovember 1927, 19 Uhr im
Verwaltungsgebände in Röſſen (Sitzungsſaal)

1. Feſtſetzung des Haushaltplanes des öffentlichen
beitsnachweiſes für das Rechnungsjahr 1927/28.die Berufsſchule

Ortsſatzung für die Erhebung
der Schulbeiträge für das Rechnungsjahr 1927/28.

2. Abänderung der Ortsſatzung für
im Zweckverband.

3. Erlaß einer neuen

eſtſezung der Straßenanliegerkoſten.
traßenbau,.

Grunderwerb.
Landverkauf.
Vornahme von Erdarbeiten.

v

ſchule in Merſeburg.
Waſſeranſchlüſſe.
Verſchiedenes.
Perſonalangelegenheiten.

Röſſen, den 1. Rovember 1927.
Der Verbandsvorſteher.

Cornelny.

Gewährung einer Beihilfe an die PrivatReal

Stadtrat und Kaufmann Otto Dobkowitz,

zu Halle angebracht werden. S

ſJm II. Wahlbezirk der Jnduſtrie und Handelskammer
(Stadt und Landkreiſe Merſeburg, Weißenfels und Zeitz) ſind infolge Ab-
(aufs der Wahlzeit von 3 Mitgliedern Ergänzungswahlen vorzunehmen.
ſcheiden aus in der Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau und Großhandel
Herr Stadtrat und Fabrikbeſitzer Franz Dietrich und Herr Direktor Fritz
Ebert, beide in Weißenfels, und in der 7 Einzelhandel Herr

erſeburg.
Zur Vorbereitung der Wahlen werden zunächſt die Wählerliſten (Wahl

kartei) für den Stadt und Landkreis Merſeburg in der Zeit

vom 7. bis einſchl. 14. November 1927 (außer Sonntag)
in Merſeburg, Landratsamt, während derind h n Veger die Liſten können während dieſer Zeit und während

einer Woche nach der Auslegung bei der Induſtrie und vanpels kammer

M Aufruf!
Die Preiſe ſteigen.

Kaufen Sie nur MöbelEs bei der ſeit 30 Jahren als
reell bekannten großen
Firma Guſtav Jentzſch,
Magdeburg, Breiteweg 150.
Speiſezimmer komplett

mit Standuhr Mk. 490.
Herrenzimmer mit einem

Klubſeſſel Mk. 490.
Schönes Schlafzimmer

Mk. 490. Umzug nöchſten
Wonat. Fahrgeld u. Fracht]
wird vergütet.

V

Dienſtſtunden ausgelegt.

h PrimaG Priegnitzer
e Milchviehhochtragend u. friſchmilchend,

Erfinder Vorwärts
strebende, Verdienstmöglichkeit

Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“
gratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgratzer Str. 71

ſowie deckfähige Zuchtbullen preiswert zum Verkauf

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

u han n

Halle, den 4. November 1927. Formulur C
5 Die Jnduſtrie und Handelskammer.

h Curt Steckner.v u Tagebuchbogen

Ab Sonntag, den 6. Rovbr. ſteht ein großer Transport Verkaufe noch geſunde mietverirägeg

An u. Abmeldeſcheinelhandverleſene Umſat u. Einkommen

ß eldSpeiſekartoffeln m
100 Ctr. gelbfleiſchige, re
pro Cir. 4.50 Mk. 3 Konzeptpapiere
100 Etr. weiße (Alma) wie hahlungsbefehle
pro Ctr. 4.20 Mk. ſteht di

empfie erLandwirt P Warniche merſeburger Orut n.

bei Merſeburg. Verlagsanſtalt G. m. b. H.
halterſtraße 4 Fernjpr. 100/301

De werdes Köstliche Getränk aus
Mate, moussierender Tee, mit einem voll-

Erhältlich in allen besseren Castwirtschaften
und Lebonsmittelgesehäften, Vertrieb durch:
General vertreter
Bernhard Oeltzschner. Mineral-

In Alier
na Körper und Nerven
empfindlicher. Jedwede An-
strengungen machen sich
achneiler u. stärker bemerk-
bar, als in jungen Jahren.
AlKohol wird oft und aus
berech Gründen ge-
miedem. brauchen Kör-

und Geist umsomehr Ex
und Anregung

Bronte
mundigen, weinartigen wirdIhnen zu jeder Tageszeit unter Vermeidung
der üblichen Nachwirkungen, die bei anderen
Getränken Kaum ausbleiben, eine wilikom-
mene Rrfrischung, ein Köstlicher Trank sein.

wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 37
Vertreter
Carl Schmidt, Mineralwasserfabrik,
Merseburg, Unteraltenburg 10, Fernspr. 369

ſter Linie der Stadtbankdirektor Berger ſowſe

Leipziger Börse vom 4. November
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e

4
Eingelappte

einen rie J
waren e v
Tiere r
Treiben fort
einmal empf
ſzwander n

die Förb

zörbig.
derer im Kam

ter am Sonn
zum Verhäng!
Vergwerksinv

hatte abnehm
Pflaſter auf
Lndjäger n.
ber den Wil
danach konnte

Arbeiter Städ

Donnerstag i

der Wilderer
Reichswehrſol

Wilderer den
Studenten Gi

direktors Gief

Alle vier wert
eingeliefert.

ſecke iſt imme

Zuſtand ſowei

machen könne
mundete nut

das Beſinden
ſich gebeſſert.

Ueberra

zut

Deſſau.

Ausnahme d
Vereinigten
Deutſchnatiot

der Verband

andere wirt
einiger Zeit
Bürgervereir
ſtellung einer

wenden Stad
Am Mittwo
Abſchluß.

neten der T
wieder, weit

ationale St

J 2
Sregy

e
Fortſetu

Die Män
heit um ſie
durchdrang

merz übe
zurück auf
Augen, in d

angſt geiſter

alten. Sie
R öffnete den

gegeneinande

Da ſtieß
P uiteral zur
blieb er ſteh

n Führer
deulend nach

FieLis. B

och ſtar
dis geſtürzt:

„Was iſt
bebend. wo

meinem Sch
I. NMoody

ſagen, konnt

ortlos gi
Gefährt. We

delfen konn

des hohen

Einem Mat

Segen hin

h

a r



auſpieletz

drern iſt
doch als
deutſchen

er bereit
ihn per

l herzlich

e.

anuar,
tadtbant:

etwa 1
ch, ob ſih

de führen

tsdirektor

en, in er
er ſowie
chrader
ken Ange

r Beſchul
oder durch

ndelt und
chädigt zu

Teil an

109,60 110,00

146,50146,00

184.00)164,00
163,00 169.00

200,00/200, o0

145,00146,00

75,00 4,50
136,00 137,60
334,50 333,90

140.00141,50
130,75 131,25

166,76
19.00 20.25

124,00 124,00
136,00 136,00

112,50112,60

Druck und
älterſtr. 4.

ur Kurt
Kohlberc

einmal

9

nationale Stadtverordnete Theiß auf der Liſte.

n M

I Wes ſt?“

Waiömannsheil!
Eingelappte Hirſche, Das Loch im Sack.
Tröbitz (Liebenwerda). Eine Jagdgeſchichte,
tützlich den hieſigen Jagdpächtern paſſierte,

de t hier große Heiterkeit. Man veranſtaltete
S hitſchjagd, lappte das Revier wenigſtens
r geide an der Torgauer Straße ein und
de San Gine, neun Hirſche nach Ausſage eines
a itigten dreizehn) im Revier zu haben. Als
Seil Korhandenſein der Hirſche feſiſtellte,
J wen die Veranſtalter das Jagdfieber und
bela ing das Treiben los. Jeder Jäger wollte
vur Rvirſch wenn nicht alle, erlegen. Bald
n die Jäger hinter den Tieren, bald die
m hinter den Jägern her. So ging das

is an die Schildaſche Grenze. Auf
empfahlen ſich die Hirſche und ver-

Sie waren nicht etwa durch die
ngen, ſondern man hatte im Jagd-

geſſen die Schildaſche Grenze einzu
Allgemein wird den

Jägern
eſſerenn das ſe
hont werden.

Kitteln gera
z es hierſicher es ger ver

das einen Jäger treffen kann.

die Zörbiger Wilderer verhaftet.
zörbig. Die Bißwunde, die einer der Wil

derer in Kampf mit dem Feldſchutzbeamten Rich
ter am Sonntagnachmitag erlitten hat, iſt ihm
zum Verhängnis geworden. Es fiel auf, daß der
Vergwerksinvalide Schubert ſich ſeinen Spitzbart
hatte abnehmen laſſen und mit einem großen
Pflaſter auf Wange und Naſe herumlief.. Der
Andjäger nahm ihn auf Grund des Berichtes
über den Wildererüberfall feſt. Einige Stunden
danach konnte man einen ſeiner Komplizen, den
Arbeiter Städter in Radegaſt, verhaften. Und am
Donnerstag iſt es nun auch gelungen, noch zwei
der Wilderer zu faſſen. Einer von ihnen iſt ein
Keichswehrſoldat. Auch das Gewehr, mit dem die

Wilderer den Feldſchutzbeamten Richter und den
Studenten Gieſecke, den Sohn des Zuckerfabrik
direktors Gieſecke, niederſchoſſen, iſt aufgefunden.
Alle vier werden nach Halle ins Gerichtsgefängnis
eingelieſert, Das Befinden des Studenten Gie-
ſeke i immer noch ſehr ernſt, doch hat ſich ſein
Zuſtand ſoweit gebeſſert, daß er Ausſagen hat
machen können. Man glaubt, daß der Schwerver-
mandete nunmehr außer Lebensgefahr iſt. Auch
das Veſinden des Feldſchutzbeamten Richter hat
ſich gebeſſert.

Ueberraſchungen

zur Stadtverorönetenwahl.
5 bürgerliche Liſten?!

ſſan. Die bürgerlichen Parteien mitDeſſau.

Ausnahme der Demokratiſchen Partei die
Vereinigten Vaterländiſchen Verbände, der
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband,
der Verband weiblicher Angeſtellter und einige
andere wirtſchaftliche Verbände traten vor
einiger Zeit auf Anregung des Deſſauer
Bürgervereins zuſammen, um über die Auf-
ſtellung einer gemeinſamen Liſte zu den kom
wenden Stadtverordnetenwahlen zu verhandeln.
An Mittwoch kamen die Verhandlungen zum
Abſchluß. Von den bisherigen Stadtverord-
neten der Deutſchen Volkspartei kehrt keiner

wieder, weiter ſteht auch nicht der deutſch

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aeberraſchenderweiſe erfährt man jetzt, daß
Stadtverordneter Theiß ſeiner Partei mit
geteilt hat, er werde eine Kandidatur für den
Gemeinderat nicht wieder annehmen. Die
Ueberraſchung iſt um ſo größer, als man hört,
daß der Stadtverordnete Theiß zuſammen mit
einigen bisherigen Stadtverordneten der
Deutſchen Volkspartei eine eigene Liſte auf
zuſtellen gedenkt. Wir würden dann in Deſſau
allein 5 bürgerliche Liſten aufzuweiſen haben,
da eigene Liſten von den Demokraten, den
Hausbeſitzern und den Mietern aufgeſtellt
werden. Jm Jntereſſe des Bürgertums muß
man dringend wünſchen, daß dieſe Verzettelung
nicht Tatſache wird.

Die Zuckerrübenernte enttäuſcht.
Kalbe. Die Zuckerrübenernte, auf die die

Landwirtſchaft ihre ganze Hoffnung geſetzt hatte,
brachte auch hier arge Enttäuſchungen. Sie. iſt
nur als ſchwache Mittelernte anzuſehen. Wenn-
gleich die langen Regenperioden im Frühjahr
und Sommer der Entwicklung des Rübenkrautes
nicht ungünſtig waren, ſo verhinderte die naß-
kalte Witterung gerade die Ausbildung der
unterirdiſchen Rübe. Sie blieb daher durchweg
klein. Der Durchſchnittsertrag beträgt auf den
Morgen etwa 120 Zentner. Nur allerbeſte Ver-
hältniſſe erbrachten 140 bis 150 Zentner. Auch
der Zuckergehalt iſt geringer als der des Vor
jahres.

l —7, Tx—— n. /7,

die Autofahrt nach durchwachter Nacht.
Drei Monate Gefängnis.

Goslar. Vom erweiterten Schöffengericht
wurde der Kaufmann Kurt v. Eckenbrecher wegen
fahrläſſiger Tötung zu einer Gefängnis-
ſtrafe von drei Monaten verurteilt. Er
hatte am 14. Auguſt d. J. mit dem Gewerberat
Gräfe und zwei anderen Herren im Anſchluß an
eine Einweihungsfeier eine Morgenfahrt unter-
nommen, die damit endete, daß v. E. an der
Straße nach Oker gegen eine Brücke fuhr, Gewerbe
rat Gräfe flog dabei aus dem Wagen und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er einige Tage ſpäter
ſtarb. Wenn die Verhandlung auch ergeben hatte,
daß der Angeklagte nicht angetrunken war, ſo

erblickte das Gericht eine Fahrläſſigkeit darin,
daß er die Fahrt unternommen hatte, obwohl
er nach der durchwachten Nacht nicht mehr über
die geiſtige Friſche verfügte, die ein Autofahrer
bei der Führung des Steuers haben muß. Als

mildernd wurde in Betracht gezogen, daß auch der
Verunglückte von einer gewiſſen Fahrläſſigkeit
nicht freizuſprechen iſt. Dem Angeklagten wurde
eine Bewährungsfriſt von drei Jahren eingeräumt.

Verband der Berufsfiſcher
der Saale, Unſtrut und deren Nebengewäſſer.

Weißenfels. Der Verband hielt ſeine dies-
jährige Herbſthauptverſammlung im „Hotel zum
Schützen“ ab. Der Verbandsvorſitzende, Fiſcher
obermeiſter Albert Mundt-Weißenfels, be-
grüßte die ſtattliche Verſammlung, an der als
Gäſte Kulturbaumeiſter Schäfer-Halle von der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
ſowie Univerſitätslektor Dr. Kluge-Magdeburg
und Zimmermann- Magdeburg vom Vorſtande des
Fiſchereivereins der Provinz Sachſen und Frei-
ſtaat Anhalt teilnahmen. Die im Laufe des Som-
mers vereinzelt beobachteten toten Fiſche in der
Saale und Unſtrut ſcheinen nach der Ueber-
zeugung des Dr. Kluge nicht von den Abwäſſern
verende zu ſein, ſondern ſind einer Fiſchpeſt
zum Opfer gefallen, die nur eine beſondere
Art von Fiſchen erfaßt. Ueber die Lattenfiſcherei
in den Mühlen wurde lebhaft Klage geführt und
bedouerr. daß trotz der geſetzlichen Vorſchriften die
behördlichen Stellen nicht energiſch durchgriffen.
Entſprechende Maßnahmen wurden beſchloſſen.

Die Regierung ſoll ferner erſucht werden, den
Landjägern Auftrag zu geben, verſchärft darauf
zu gchten. wer Hunde- Katzen- oder andere Ka-

daver in die Flußläufe wirft, damit die Täter
beſtraft werden. a auf die Abwäſſer der
erfabriten ſoll verſchärft Obacht gegeben wer

en.
Froß Klage wird über die hohen Schleuſen

zölle fü daſcgrthne an der Trothaer
Schleuſe geführt. Durch geplante Einſchrän-
kungen im Handel mit Fiſchen droht den Fiſchern
im Lande eine neue Gefahr. Der Verbandstag
iſt einſtimmig der Mein ing, daß durch einen Zu-
ſatz zu dem geplanten Geſetz, daß
nur nachweisbar einwandfreie friſche Fiſche ohne

eingefallene Augen
verkauft werden dürfen, das Publikum am beſten
geſchützt ſei. Das ſei ein einfaches aber untrüg-
liches Mittel und ohne Schwierigkeit überall und
jederzeit auch vom Laien anwendbar.

Das Baden in öffentlichen Flußläufen außer
alb der Badeanſtalten oder den freigegebenen
tellen wurde von neuem beklagt. Alle Eingaben

ſind bis jetzt unbeantwortet geblieben. Mit dem
Deutſchen Fiſchereiverein ſoll nun gemeinſam
vorgegangen werden.

Ueber die Ergebniſſe des Fiſchfanges im ver
floſſenen Jahre berichtet Köſen und Naumburg:
Aal ſehr ſchlecht, Hecht zufriedenſtellend, Barbe
ſchlecht, die übrigen Weißfiſche annähernd zufrie-
denſtellend; Weißenfels im großen und ganzen
gut, Aal ſchlech„, Hecht faſt nichts; Halle-
Lettin: unkterhalh Leuna ſämtliche Fiſcharten
gering, Aal ſehr ſchlecht, Hecht gut; Wettin:
Braſſen und Barben nichts, Aale ſehr ſchlecht,
Karpfen wenig, ebenſo Schleie.
Die Fiſcher in Schönebeck haben ihren Betrieb

einſtellen müſſen, weil ſie Fänge nicht verkaufen
können. Grund: Die Stadt Schönebeck ſtellt ſo
zahlreiche Anglerlarten aus, daß die vielen
Angler Fiſche in ſolchen Mengen fangen, daß hier
von Raubangeln geſprochen werden muß. Die
vielen Fiſche, die die Angler nicht verzehren
können, verkaufen ſie im Hauſierhandel zu
niedrigſten Preiſen, ſo daß die Fiſcher in ihrer
Exiſtenz bedroht ſind.

Zwei Todesopfer wütender Rinder.
Leisnig. Jn Kieſelbach wurde der Land-

wirt Richard Liebernickel von einem wütenden
Bullen angegriffen und furchtbar zugerichtet.
An den Verletzungen iſt er im Krankenhaus
geſtorben. Liebernickel war Bürgermeiſter von
Kieſelbach. Der Tod des Verunglückten iſt in
ſofern tragiſch, als in dieſen Tagen die Hoch-
zeit ſeiner älteſten Tochter ſtattfinden ſollte.
Aus dem geplanten Hochzeitstag wurde ein

Beerdigungstag. ore aZſchorlau. Von einer Kuh wurde die Frau
des Gutsbeſitzers Dittrich buchſtäblich
zertrampelt. Als die Frau die Kuh von
der Weide treiben wollte, wurde ſie von dem
Tier angegriffen. Es riß die Frau um und
zertrampelte ſie mit den Vorderfüßen. Frau
Dittrich erlitt neben anderen ſchweren Ver
letzungen einen Schädelbruch und ſtarb am
gleichen Tage.

T

Ein ſtändiges R. S. C. Heim.
Rudolſtadt. Wie nachträglich bekannt wird,

beſchäftigte ſich der RSC. (Rudolſtädter Senioren-
Konvent, dem 52 ſtudentiſche Verbindungen an-
gehören) auf ſeiner letzten Tagung auch wieder
mit der Frage der Errichtung eines ſtändigen
Heims in Rudolſtadt. Es haben Verhandlungen
ſtattgefunden über den eventuellen Ankauf eines
Grundſtücks, und zwar handelt es ſich um das an
der Sizzoſtraße gelegene Wegelſche Haus, das ge
gebenenfalls in ein RSC.Heim umgebaut werden
ſoll. Unabhängig hiervon iſt noch ein anderes
Projekt erörtert worden: Der Bau eines RSC-
Hauſes auf der ſogenannten Mörlaer Höhe, dem
Gebiet hinter der „Feſten Burg“, zwiſchen Mörlaer
Hohle und Mörlagraben Hier hat die Stadt aus
früher Richterſchem Beſitz Gelände erworben, das
ſie dem RSC. zu günſtigen Bedingungen zur Ver-
fügung zu ſtellen bereit iſt. Dicht bei der Stadt
und in prachtvoller Landſchaft iſt wohl kaum ein

v
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geeigneterer Platz zu finden als die Mörlaervon wo aus ſich der e Blick auf die
eidecksburg und eine umfaſſende Rundſchau über

Rudolſtadt, Volkſtedt, Schwarza und das Saaletal

erſchließt. aAufklärung des Sollſteöter Einbruchs.

Sollſtedt. Wie erinnerlich, wurde im Mai
in die Villa des Bergaſſeſſors Veith eingebrochen,
Ein damals aus Duderſtadt herbeigeholter
Polizeihund verfolgte eine Spur, die zu einem
hieſigen Einwohner führte, deſſen Sohn als
Hausburſche in der Villa beſchäftigt war. Trotz
dem die ſofort vorgenommene Hausſuchung er-
gebnislds war und auch der Vergleich zwiſchen
den vorgefundenen Fingerabdrücken und denen
der hieſigen Familie jeden Verdacht von vorn
herein zerſtteute, hat ſie ſchwer unter dem Ver
dacht gelitten. Um ſo erfreulicher iſt es, daß es
gelungen iſt, den Einbruch aufzuklären. Jn der
Gegend von Naumburg konnten zwei Ein
brecher, ehemalige Fürſorgezöglinge, auf-
gegriffen werden, die auf ihrem Konto auch den
Einbruch in die' hieſige Villa ſtehen haben. Ein
Teil der damals geſtohlenen Gegenſtände konnte
wieder herbeigeſchafft werden, allerdings in un

brauchbarem Zuſtande. 4r

Schadenfeuer bei der Edeka.
Eſchwege. Der Brand im Schuppen der

EdekaGroßhandelsgeſellſchaft in der Auguſta
ſtraße hat doch einen größeren Schaden an
gerichtet, als man im erſten Augenblick über
ſehen konnte. Der Verluſt an Waren beträgt
etwa 25 000 bis 30 000 Mark. Nicht allein
durch das Feuer iſt faſt das ganze vorhandene
Lager vernichtet, ſondern auch durch die Löſch-
arbeiten iſt ein großer Teil der Lebensmittel-
vorräte verdorben. Der Brand ſoll durch
Selbſtentzündung einer Kiſte Streichhölzer ent-
ſtanden ſein.

Proteſt der Roggenſchulöner.
Entſchließung gegen die Preußiſche Pfandbriefbank

Neudietendorf. Jn einer Verſammlung der
Roggen- und Zinsſchuldner wurde eine ſcharfe
Entſchließung angenommen, die ſich gegen das
Vorgehen der preußiſchen Pfandbriefbank (vorm.
Roggenrentenbank) bei Beitreibung der Zinſen
wendet. Von den Regierungsinſtanzen wird aus
reichende Hilfe für die zugrunde gehenden bäuer-
lichen Betriebe gefordert. Ferner wird verlangt,
daß alles verſucht werde, den bedrohten Bauern
ihr Anweſen zu erhalten und ihnen eine erträg-
liche Zinszahlung oder Am wandlung der
Roggenſchulden in Goldhypotheken
zu ermöglichen.

Geklagt wurde u. a. in der Verſammlung über
das Verſagen der ſtaatlichen Vermittlunggsſtelle.
Beſchwerde wurde auch über das Verhalten des
Reichswirtſchaftsrats in der Frage der Hilfs-
maßnahmen für die Roggenſchuldner geführt. Es
wurde ſchließlich beſchloſſen, auch auf dem Wege
der Privatklage „gegen die Enteignungsabfſichten
der preußiſchen Pfandbriefbank vorzugehen“. Wie
bereits in Oldenburg und anderwärts ſoll auch
in Thüringen unter Berufung auf S 138 des
BGB. eine gerichtliche Entſcheidung verlangt

werden. rdie Unterſchſagungen bei der Reichsbank.

Dresden. Der frühere Reichsbankkaſſierer
Emil May Schubert wurde vom Schöffengericht
wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung zu 256 Jahren
Gefängnis und Unfähigkeit zur Bekleidung öffent
licher Aemter verurteilt. Der Angeklagte hatte
in der Zeit vom November 1926 bis Auguſt 1927
nahezu 86000 Mark Reichsbankgelder unter-
ſchlagen und ſeine Verfehlungen durch falſche
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Koman von
A. Schirokauer

(Nachdruck verboten.)

„„Die Männer ſtanden in finſterer Entſchloſſen
et um ſie herum. Das Klirren ihrer Zähne
aurchdrang unheimlich laut die Stille. Von
nen überwältigt, ſank ſie wieder langſam
pria auf das Eis. Jhre großen, ſchwarzen
n denen ein weißer Funke der Todes
un e. ſtarrten auf die ſtummen Ge-

ine Sie verſuchte zu ſprechen, ſchluckte,
ete den Mund, doch nur ihre Zähne klirrten

egeneinander.

ſlet g den Revolver in das Leder-
ſiehe e und ging. An Maes Schlitten

den ſtehen, packte die Gabel der Deichſel, gab
Führerhunde einen Fußtritt, er ſprang auf

Nah vorn, der Schlitten glitt über das
de Herr ſeinem Gefährt machte er Halt, ſchirrte

e ken ab, band Maes Schlitten hinten an
en und riemte ihre Hunde vor ſein

o ſtanden die anderen düſter und ſtill um
eſtürzte Mädchen. Endlich fand ſie Worte:

eben e es vor ahnungsloſem Grauen

Was ſte Jh ieinem Schütten z Vor ſo Was tut er mit

Wars beugte ſich über ſie, wollte etwas
e inte nicht ſprechen und wandte ſich ab.
h die anderen, jeder zu ſeinem

deſſen t ozu Worte? Wozu bitterer Abſchied?!
t gehen ihr keiner. Es war eiſernes Geſetz

Hohen Nordens: wer ſtürzt, bleibt liegen.
in vm r hätte man auch in die ſehenden

bererze
Fortſetung.)

nein die erbarmende Kugel gegeben.

Aber einem Weibe! Dazu fand keiner die Kraft.
Still drückten ſie ſich davon. Dreizehn Leben
galt es gegen eins. Da blieb keine Wahl. Jeder
von dieſen alten Nordmännern hatte ſchon ein
mal einen lieben Kameraden ſo zurückgelaſſen.
Freilich erſchoſſen von eigener Hand. Der Teufel,
warum hatte man auch dieſes muntere Ding
mitgenommen! Da lag ſie nun mit gebrochenem
Bein. Vor Wochen konnte ſie nicht wieder
marſchieren. Und fahren! Trotz aller Pelze
wäre ſie in wenigen Minuten erfroren. Auch
dort auf dem Eiſe war ſie ſpäteſtens in zehn
Minuten erledigt.

Achſelzuckend, gebeugten Hauptes gingen ſie
zu ihren Schlitten. Weller hatte recht. Hunde
und Proviant konnte man noch grimmig brauchen.
Die dort auf dem Eiſe brauchte nichts mehr
ſehr bald nicht mehr.

Vorn rief der erſte den Hunden ſein: „Mush
on!“ zu. Der Schlitten brach ab von dem
Fluſſe, auf dem er feſtgefroren war. Der zweite
folgte der dritte

Jetzt fuhr Moody los. Henry folgte. Er
warf ſich gegen den Schlitten, daß er vom Eiſe
los kam. Er hob die Peitſche.

„Mush on!“
Da durchbrach Mae ihr betäubendes Entſetzen.

„Hilfe! Hilfe! Laßt mich hier nicht zurück!“ gellte
es hinter ihnen her.

Rur einmal hatte Henry ſolche Laute letzter
Not vernommen, damals, als der „Georges
Bizet“ unterging.

„Laßt mich nicht
Henrys Hunde legten die zottigen Brüſte in

die Sielen, zogen an.
Ein erſticktes Winſeln tönte hinter ihm her

dann ein Schrei, wie er ihn nie gehört. Auch
damals nicht, beim Untergang des „Georges
Bizet“. Er riß die Deichſel zurück. Die Hunde
glikten auf den Schenkeln der Hinterläufe ein
kurzes Stück weiter auf der glatten Fläche. Der

Schlitten ſtieß hart auf das letzte Tier. Dann
ſtand er.

Moody hörte das ſcharrende Gleiten nicht
mehr hinter ſich. Er wandte den Kopf. Begriff,
ſtoppte ſeine Fahrt ab. Raſch ging er zurück.
„Mach keine Dummheiten!“ raunte er, „ihr iſt
nicht zu helfen, nicht ihr!“

„Jch kann nicht!“ ſtöhnte Henry.
was er unternahm.

„Es iſt dein ſicherer Tod“, beſchwor Moody.
„Jch kann ſie hier nicht zurücklaſſen.“
Da ſah John Moody dem Genoſſen ſeiner

Neuyorker Dachkammer ſcharf in die Augen.
„Liebſt du ſie?“

Henry ſchüttelte heftig die Wolfsmütze.
„Aber ein Menſch!“
„Keine Gefühle hier draußen! Du gehſt mit

ihr elend zu Grunde. Zwei Leben ſtatt eines.
Und helfen kannſt du ihr nicht. Nicht du!“

„Jch kann nicht!“ wiederholte Henry hart-
näckig.

„Haſt du deshalb Neuyork verlaſſen, um hier
zu erfrieren und zu verhungern? Und dein
Gold?!“

„Sichere einen Claim für ſie und mich. Wir
kommen nach, ſobald es geht.“

„Jhr kommt nie nach. Und
kann man nicht für
Komm!“

Er ſtieß ihn mit der Schulter derb gegen die
Bruſt.

„Jch bleibe,“ entſchied Henry feſt, „mag
kommen, was will. Jch kann nicht ein hilfloſes
Weib in dieſer Einöde dem Tode überlaſſen.
Leb wohl.“ Er reichte ihm die Hand in dem un-
förmlichen Fauſthandſchuh aus Renntierfell.

Moody erkannte die Unerſchütterlichkeit ſeines
Entſchluſſes. Er blickte den Fluß hinab. Die
anderen waren dem Blicke entſchwunden. Er
hatte keine Zeit mehr zu verlieren, grimmig
packte er die gebotene Hand. „Leb wohl.“ Seine

Er wußte,

einen Claim
einen anderen ſichern.

Augen waren naß. Auf der Backe gefror ein
Waſſertropfen. Dann ſtieß er hervor, es war
halb Schmerz, halb Verachtung: „Chee Chacoe!“

Damit ging er zu ſeinem Schlitten, rief
heiſer: „Mush on!“ und fuhr ab, ohne noch ein-
mal zurückzublicken.

Auch Henrys Hunde riſſen den angefrorenen
Schlitten ungeſtüm los und folgten. Jm ſchnellen
Laufe überholte er ſeine Meute, packte die
Deichſel und ſchleuderte die Hunde beiſeite. Als
der Schlitten hielt, blickten die Tiere angſtvoll
winſelnd und weinend pfeifend dem enteilenden,
letzten Geſpanne nach. Sie witterten ihr Geſchick.

XV.
Mae hatte in Furcht, Hoffnung und uner-

jräglicher Spannung die Szene verfolgt. Die
Worte der beiden Männer konnte ſie nicht ver
ſtehen. Doch ſie begriff, daß der eine bleiben, der
endere ihn zur Flucht überreden wollte. Mit
angſtzerpreßtem Herzen erwartete ſie atemlos den
Ausgang des Wortwechſels. Dann erkannte ſie:
er blieb feſt er blieb der Schöne! Von
Freude ermattet ſank ſie zuſammen und lag ganz
klein und hilflos auf dem Eiſe.

Er kam zu ihr. Sie ſah ihn an, wie ein
wundes Tier ſeinen Pfleger. Er hob ſie empor.
Jhr Pelz war feſtgefroren und blieb in Fetzen
gzuf dem Eiſe haften, als er ſie losriß. Nicht
eine Minute länger durfte ſie hier liegen. Jhre
Glieder waren ſchon ſteif. Raſch trug er ſie zum
Schlitten, legte ſie auf das Deckfell. Sie biß die
Zöhne hart zuſammen, nicht zu ſchreies, ſo furcht
bar ſchmerzte das herabhängende, gebrochene
Bein. Trotz aller Beherrſchung quoll zwiſchen
den verkrampften Zähnen ein gequältes Stöhnen
hervor.

„Gleich, gleich“, murrte er tröſtend. „Nur erſt
Feuer und Wärme.“

Den Schlitten trieb er nach links zum be-
wauldeten. Ufer. Dort warf er den Pelz b.
breitete ihn über ſie, zog die Axt unter dem

t h
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Buchungen verdeckt. Schubert gab bei ſeiner
heutigen Vernehmung an, daß er im Auguſt 1926einen Fehlbetrag von eiwa 3000 Mart in der
Kaſſe entdeckt habe. Er habe nicht den Mut ge
funden, dies zur Kenntnis zu bringen, da er ſeine

r gü ee e der nächſten
e er dann ohne Erfolg verſucht, durWetten den Betrag zu decken. ß verſuen 6

Orönung muß ſein
St. Bureaukratius und der Tote auf dem

Bahnſteig.
Dresden. Am letzten Sonnabend ſtarb ein

Herr in einem Eiſenbahnwagen auf dem Bahn-
hof noch vor Abgang des Zuges; die Leiche
wurde hinausgeſchafft. Die Angehörigen be
antragten Rückerſtattung des Fahrgelds (Fahrt
bis Hannover). Die Reichsbahn zahlte auch
das Geld anſtandslos zurück aber ſie zog
10 Pfennig ab als Bahnſteiggeld, da der Tote
ja noch zu Lebzeiten den Bahnſteig betreten
hätte. Wirklich eine Glanzleiſtung des tüch-
tigen St. Bureaukratius.

Ammendorf. Die Broihanſchenke),
deren Ausſpannſtallung in der Nacht vom 2. zum
3. November durch Feuer zerſtört wurde,
oft unter Brandſchaden zu leiden gehabt. e
ſonders iſt der maleriſche Bau auf luftiger Höhe,
ehe er einen Blitzableiter erhielt, mehrmals vom
Wetterſtrahl getroffen worden. So geſchah es im
Juli 1874, als die große, S. Scheune, die
den Hof auf der Süd und Oſtſeite umgab, ein
Raub der Flammen wure. eber einen ſog.
„kalten“ Schlag berichtet das Ammendorfer
Kirchenbuch zum Jahre 1755: Den h
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr iſt Frau Maria
Engelin, HEn. Friedrichs W 8, Jägers auf dem
Amte Beeſen, wie auch ſtwirt auf der ſo
genannten Broihan-Schenke, durch einen unver-
mutheten Wetterſtrahl, ohne dergl. vorher gehört
zu haben, welcher durch das Fenſter in die Stube
eintrung, plötzlich erſtick und den 13ten huf
darauf mit einer LeichenPredigt über Röm. 8,
28 in Gegenwart vieler Fremden, ſonderl. aus
Halle, auf dem Ammendorfſchen Kirchhof chriſtlich
beerdigt worden, nachdem ſie ihr Leben gebracht
auf 55 Jahr 5 Monathe und 10 Tage.

Salzmünde. (Ein Einbruchsdieb-
ſt a h wurde hier in der Bahnhofswirtſchaft
verübt. Als ſich die Jnhaberin für kurze Zeit
entfernt hatte, nicht ohne vorher abgeſchloſſen
zu haben, ſtellte ſich unangemeldeter Beſuch ein,
der ſich an den Zigaretten und ſonſtigen
Warenbeſtänden zu ſchaffen machte und für
über 100 Mark mitgehen hieß.

Aſendorf. (Treibjagd.) Bei der am
Montag abgehaltenen Treibjagd der Herren Jagd
beſitzer Kleinau, Fritſche, Freimann und Doren-
berg wurden 303 Haſen und 25 Rebhühner ge
ſchoſſen.

Gerbſtedt. (Unglücksfall) Der Buch-
händler Fritz Hartmann von hier ſtürzte in ſeinem
Laden von der Leiter und zog ſich dabei einen
doppelten Knöchelbruch zu. Er wurde ins hie
ſige Kreiskrankenhaus gebracht.

Hettſtedt. (Die 6 Verletzten des An-
glücks auf dem Viythumſchacht), die im
hieſigen Knappſchaftskrankenhauſe untergebracht
ſind, befinden ſich verhältnismäßig wohl. Lebens
gefahr z urzeit bei keinem. Es ſind: Fahr-
ſteiger Karl Gentſch aus Siersleben, die Berg-
leute Friedrich Hampe aus Thondorf, Guſtav Sich
ting, Kurt Wiegandt und Otto Bujok aus Siers-
leben und Wilhelm Köhler aus Gerbſtedt.

Nordhauſen. (Schweinemarkt.) Aufge
trieben waren 130 Ferkel und Läufer. Der
Preis ſtellte ſich für auf ?9--12 Mark, für
Läufer auf 16-—-25 Mark.

Bernburg. (Ein Selbſtmörder aus
Halle. Auf dem Schützenplatz wurde am Flut-
damm die Leiche eines jungen Mannes im Alter
von 25 Jahren gefunden. Sie wies eine Schuß
verletzung in der Schläfe auf. Bei ſich hatte er
eine Lohntüte, die dtrauf ſchließen läßt, daß der
Tote aus Halle ſtammt.

Hanöball Deutſche Turnerſchaft.
Turn u. Sportverein Neu-Röſſen Meiſterklafſe

gegen ATV. Merſeburg Meiſterklaſſe,

d. Kommenden Sonntag ſtehen ſich beide Meiſter-
klaſſenmannſchaften im Pflichtſpiel auf dem Sportplatz
in Göhlitzſch gegenüber. Beide Mannſchaften ſind be
kanntlich Neulinge in der Meiſterklaſſe und bedürfen
beide ſehr notwendig der wertvollen Punkte, um von
dem gefährlichen Tabellenende wegzukommen.

Jn den bisher ausgetragenen Spielen gelang es
dem ATV. nur einmal, einen knappen 4:3-Sieg über
Röſſen zu erringen, der jedoch als ſehr glücklich galt.
In letzter Zeit iſt die Spielſtärke beider Mannſchaften
jedoch ſehr ausgeglichen, was ſich an Hand der voran
gegangenen Spiele ſehr leicht feſtſtellen läßt. Die Er
gebniſſe waren 4:4, 7:2, 3:1, 4:3, 3:4. Jn den bisher
ausgetragenen Pflichtſpielen der Herbſtreihe 1927/28 er
gibt ſich zwiſchen dem ATV. und Röſſen folgendes
Bild:

ATV. Frieſen- Weißenfels 0:7
Röſſen Frieſen- Weißenfels 2:5
ATV. MTV. Weißenfels 4:4
Röſſen MTV. Weißenfels 4:4
ATV. Städt. Tv. 1861, Weißf. 0:3
Röſſen Städt. Tv. 1861,Weißf. 2:4.

Wie dieſe Gegenüberſtellung zeigt, hat Röſſen zwar ein
beſſeres Torergebnis erzielt, vermochte jedoch keinen
Punktvorſprung gegenüber dem ATV. herauszuholen. Es
wird infolgedeſſen am Sonntag einen heißen Kampf
um die Punkte geben. Eine Vorausſage nach der
einen oder anderen Seite wäre müßig, es heißt, ſich in
Geduld faſſen. Auf jeden Fall wird das Spiel ſehr
intereſſanten Sport bringen, und es bleibt zu hoffen,
daß es frei vom Orts-Derby- Charakter bleibt. Das
Spiel beginnt 15 Uhr.

Sportring Mücheln S.-V. Giebichenſtein.
k. Kommenden Sonntag trägt der Sporiring

Mücheln noch ein rückſtändiges Verbandsſpiel aus.
Sein Gegner iſt der S.V. Giebichenſtein. Mücheln
muß ſeine disqualifizierten Spieler erſetzen und iſt
dadurch zu einer Umſtellung der ganzen Mannſchaft
gezwungen. Obwohl Mücheln auf eigenem Platze ſpielt,
iſt doch ein Sieg Giebichenſteins wahrſcheinlicher.
Außerdem ſpielen:

Mücheln 2. Giebichenſtein 2.
Mücheln 1. Handball Lauchſtedt 1. Handballherren,

wobei die Müchelner zu beweiſen haben, ob ihre gegen
Kayna gezeigte gute Form von Beſtand iſt.

Mitteldeutſche OlympiaKandſdaten.
Der VerbandsAthletik- Ausſchuß des Verbandes

Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine hat der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik folgende Kandi-
daten für die Olympiſchen Spiele namhaft ge
macht: Büchner Magdeburg (200, 400 Meter),
Storz- Halle (400 Meter), Zimmermann-Magde-
burg (800 Meter), Bräutigam-Leipzig (500 Me
ter), Hähnel-Erfurt (Marathonlauf), HuhnJena
(Hochſprung), Hoffmann Leipzig (Weitſprung),
GröberZeitz, Möbius-Saalfeld (Stabhochſprung),
Wegener Halle (Stabhoch und Zehnkampf),
Seraidaris-Dresden (Kugel und Diskus).
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Die mitteldeutſchen Pokal-Fußballſpiele
werden mit folgenden Begegnungen fortgeſetzt:
6. November: Deſſau 98 BSC. Sangerhaufen;
13. November: Meerane 07 Guts Muts Dres
den; 20. November: SC. Erfurt Preußen
geh VfB. Rudolſtadt Fortunga Leip-
ig, Spielvereinigung Dresden VfL. Bitter
ld, Dresdner SC. TuR. Weißenfels, Deſſau

oder Sangerhauſen gegen Chemnitzer BC.

Hockeykampf Deutſchland Holland.
Jn Amſterdam werden ſich am kommenden

Sonntag die Hockeymannſchaften von Holland und
Deutſchland zum dritten Male im Länderwett
kampf gegenüberſtehen. Deutſchlands Hockeyelf
konnte im Februar 1926 in Amſterdam nur ganz
knapp 2:1 die mit großer Energie kämpfenden
Holländer aus dem Felde ſchlagen, gleichfalls
knapp, 3:1, für uns endete das Rückſpiel, das im
April 1927 in Düſſeldorf ausgetragen wurde. Die
deutſchen Farben vertritt diesmal eine Mann
ſchaft, deren Gerippe aus fünf r des DHC.
Hannover beſteht. Freckmann (DHC. Hannover)
im Tor ſpielt zum erſten Male repräſentativ.
Bleibt er ruhig, ſo wird er ſeinen Mann ſtehen.
zu der Verteidigung findet man in Wöltje (DHC.

annover) einen bewährten Back, der nun ſchon
zum ten Male für Deutſchland kämpft; ihn
unterſtützt Lieckfeld (Harveſtehude). Theo Haag
(Frankfurt 1880), Deutſchlands größter Hockey
könner, führt die Läuferreihe Von den Außen-
läufern Jrmer (Klub zur undSprengel (DHC. Hannover) ſind ſicher gute
Leiſtungen zu erwarten. Der rechte Sturmflügel
iſt mit Haverbeck und Lockemann (beide DHC.
annover) einheitlich beſetzt. H. Müller Berliner

als Mittelſtürmer iſt ein großer Kämpfer
und überlegter Techniker, ſein Klubkamerad
K. Weiß wird an ſeiner Seite ſicher Gutes zeigen.
Linksaußen ſpielt der ſchnelle Wollner (Leip-
ziger Hollands Hockeyelf zeichnet großer
Spieleifer aus, der ſchon immer die fehlende
Technik ausglich. Nur bei Einſatz aller Energie
wird der auf eigenem Boden ſtets groß ſpielende
Gegner bezwungen werden können.

Das Berliner Sechstagerennen.
Tietz-Thollembeck an der Spitze.

Die erſten Spurts im Berliner Sechstage-
rennen um dreiundzwanzig Uhr wurden größten-
teils ohne Kampf ausgefahren, was in der Haupt
ſache auf die ziemlich ſchnelle Fahrt zurückzuführen
iſt. Der Stand um Mitternacht iſt danach: 1. Tietz
Thollembeck 20 Punkte, 2. Bauer-Charlier 19 P.,
3. Kroll-Miethe 15 P., 4. Ehmer-Kroſchel 14 P.,
5. Dewolf Van Kampen 10 P. Die übrigen
Paare folgen mit weiteren Punktabſtänden. Nach
der zweiten Stunde waren 78,410 Kilometer zu
rückgelegt. Jn einer darauffolgenden Jagd, die
von der Mannſchaft Kühl-Wette veranlaßt wurde,
verloren die Paare Wambü-Lacquehay, Linari
Zanaga und Kühl-Wette je eine Runde.

—„J.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Für Sonntag, den 13. November, werden fol
gende Pflichtſpiele angeſetzt:

Fußball:
Jugend: 302, 1a Kl., 10 Uhr, Am. I gegen

Osmünde I (Spfr.); 308, Ia Kl., 10 Uhr, Schkeu-
ditz I Favorit J (Osmünde).

Knaben: 304, 1a Kl., 10 Uhr, Paſſendorf J
gegen Eintracht I (1910); 30, 2. Kl., 9 Uhr, 98 II
gegen Wacker II (Favorit).

Handbal l.
Jugend: 266, 2. Kl., 10 Uhr, PSV III n98 II (Poſt). 9 cese
Kunaben: 305, 1a Kl., 10 Uhr, 96 J s

BlauWeiß I (PSV. H.); 306, 1b Kl., 11 Uhr,
Wacker I Beuna I (Blau-Weiß); 269, 1b Kl.,

10 Uhr, VfL.- M I Boruſſia I10 Uhr, 98 II 99 c m 2 g.
Mädchen: 307 1. Kl. hr, 99

(Vfe.-M.), 308 1. Kl. 10 ühr, Soruſ I
96 I (98); 292, 1. Kl., 10,45 Uhr, V I
Röſſen 1 (99). S

Jugendpflege.
(Amtliche Bekanntmachung

Die für Sonntag, den 6. NoMädchenpflichtſpiele fallen aus. e h

Gaugerichtsverhandlung am Montwer vember 1927, Mars la Nueemn I. Pe

19.30 Uhr gegen Hermann Töppedazu Genannter, Vereinsbertree 8
richter J Splv. evtl. Zeugen chieds.

19.45 Uhr gegen Paul Schmidt (Zſcherben) L
dazu Genannter, Vereinsvertreter u eo e Teltz Horig S Schieds.

20.0 r gegen Möritz Schweineberwert (Kietl) S 378 dazu Geüanne
einsvertreter und Schiedsr Schwarz (Wa

20.30 Uhr gegen Otto Leonhardt (Amd) 8 g.
dazu Genannter, Vereinsvertreter u. S hen
richter Jmhoff (Bor.).

20.45 Uhr gegen Herm. Proft (98) 8 381;
nannter, Vereinsvertreter und Schiedstiqht

15 Agrft Karl Donath, F
21. r gegen r Fritz Jä8 378 dazu Genannte, See

und Schiedsrichter Stein (Eintr.). x
Wir bitten um pünktliches Erſcheinen aller

n etwaige Geſtellung von Zeugen de
die Beteiligten ſelbſt Sorge zu tragen.

gez. Dr. Laue.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 5. Rovemhe,

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr Wetterdiert
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tage
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt
11.45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch in
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12—12.55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin. Künſtleriſche Darbietungen ſt
die Schule: Balladen von Herder, Bürger, Goethe
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Ühr: Preſſe
und Börſenbericht. 15--15.30 Uhr: Deutſche Vel
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann en
liſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde). 16
17.25 Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein für die Jugend
Zwei muſikaliſche Hauskomödien. 1. Johann, de
muntere Seifenſieder. Ein luſtiges Reimſpiel de
Erich Fiſcher. 2. Großmutters Bratäpfel. Ein Kinder
ſtück. Muſik von Johann Adam Hiller. Tert vo
Erich und Aline Fiſcher. Zwiſchen den Komödie
werden luſtige Lieder geſungen von Klara RNarn
Keller und Albrecht Linke. 17.30-18.30 Uhr: Deuſſhe
Welle, Berlin. 17.30 18 Uhr: Oberſtudiendirektor di
Müller: „Die Arbeiterſchaft und ihre Stellung u
modernen Schule.“ 18--18.30 Uhr: Studienrat di
Jng. Herbert Müller: Techniſcher Lehrgang für Fag
arbeiter: Konſtruktionselemente. 18.30—18.45 Uhn
Funkbaſtelſtunde. 18.45--19 Uhr: Walter Große
vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten: Aus da
Praxis des Arbeitsrechts.“ 19-19.30 Uhr: En
Weiner: „Die Lage des Hyvpothekenmarktes.“ 19
bis 20 Uhr: Dr. Ernſt Latzko: Redensart Sprat
gebrauch, Sprichwort.“ 20 Uhr: Wettervorausſage m
Zeitangabe. 20.15 Uhr: Brettl- Abend. NMitwirkend
Peter von der Oſten vom Simpliziſſimus, Münche
und das Leipziger Rundfunkorcheſter (Dicigent: R
F. K. Duske). 22 Uhr: Preſſebericht und Sporffun
22.15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, 5. November
12-13 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schul
Balladen von Herder, Bürger, Goethe. 15-15.50 h
Engliſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde); Studie
rat Friebel, Lektor Mann. 15.35—15.40 Uhr: Wetten
und Börſenbericht. 16-—16.30 Uhr: Aus dem Zentru
inſtitut für Erziehung und Unterricht. 16.30--17 Uhr
Rundfunklehrgänge; Prof. Dr. Lampe. 1717.30 h
Die wirtſchaftliche Bedeutung der Beamtenbeſoldung
erhöhung; Dr. Völter. 17.30-18 Uhr: Die Arbeite
ſchaft und ihre Stellung zur modernen Schule ob
ſtudiendirektor Dr. Müller. 18-18.30 Uhr: Techniſche
Lehrgang für Facharbeiter: Konſtruktionselement
Studienrat Dipl.Jng. Herbert Müller. 1890 b
18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene, Lektor
Claude Grander, Gertrud van Eyſeren. 185
Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Studienrat Frieb
Lektor Mann. 19.20--19.45 Uhr: Die Geſchichte der
deutſchen Sprache; Min.Dir. Dr. Jahnke. Ueber
tragung Berlin: 20 Uhr: Sendeſpiel. Hans Hein
Ewers: „Das Wundermädchen von Berlin. Dir
in 4 Akten. Anſchließend Preſſenachrichten. 2230 u
Funk- Tanzſtunde. Anſchließend Tanzmuſtk.

Weſtermann,

Gepäck hervor und begann haſtig, Zweige von
ven Bäumen zu ſchlagen. Hell klangen die
Schläge durch die tote Stille.

Dann zündete er raſch ein Feuer, breitete
Zweige über den Schnee zu einem Lager, legte
die Elenhaut, ſeine Schlittendecke, darüber, trug
Mae behutſam zu dem improviſierten Bette und
ſrannte ein zweites Fell hinter die kniſternde
Fiamme und halb über ſie fort, daß die Wärme
wie durch einen Wandſchirm auf ſie geworfen
wurde.

Seine Kriegserfahrungen komen Henry heute
und in der Folgezeit glücklich zu ſtatten. „Jſt es
gut ſo?“ fragte er. Sie lächelte mühſam.

Dann ſchlug er einen dicken Zweig, ſpaltete
ihn mit der Axt in zwei Bretter kniete dei ihr
nieder, ſchnitt mit dem Jagdmeſſer vorſichtig den
Ledermokaſſin und den Gummiſtiefel von dem
wunden Beine.

„Jetzt wird es ein wenig weh tun“, ſagte er
zart, „aber es muß ſein. Jch habe im Kriege man
chem verwundeten Kameraden erſte Hilfe geb. acht“

Er richtete die gebrochenen Knochen. Sie hielt
gus, ſie zuckte nicht. Nur Schauer des Schmerzes
rieſelten über ihren Leib. Beide Hände preßte ſie
vor das Geſicht, ihre verzerrten Züge tapfec zu
verbergen. Dann ſchiente er das Bein an die
beiden Bretter und umwickelte ſie mit dem Mo-
kaſſin, den er zu Riemen zerſe nitt.

Als er fertig war, lag ſie ganz ſtill Jhre
Hände waren vom Geſicht geglitten. Schweiß des
Se jzes ſtand auf ihrer Stirn. Die Haut war
kalkig grau, die geſchloſſenen Lider blau. Er holte
die Whiskyflaſche und flößte ihr einige Lropfen

ein.
„Fertig,“ rief er ermunternd. Wieder lächelte ſie

bleich. Er ſchürte das Feuer, deckte ſie fürſorglich
zu ſchulterte die Axt und ſchritt tiefer hinein in

den verſchneiten Wald.
Sie wollte ihm nachrufen, fragen, wohin er ginge.

Wagte es aber nicht. Zum erſten Male empfand

T T

ſie vor ſeiner dunklen Schwermut Achtung, die
an Furcht grenzte. Zum erſten Male hatte ſie
Scheu und Ehrfurcht vor einem Manne. Sie lag
warm und behaglich, die Schmerzen hatten nach-
gelaſſen, und ſie lauſchte hinein in das weiße
Schweigen. Da überkam ſie das Bewußtſein daß
ſie nun allein in dieſer großen, weiten Einöde
war mit dieſem Jungen, Schönen. Und lächelte
ſtill und befriedigt vor ſich hin. Gefahr und Not
fürchtete ſie nicht. Sie war ein Menſch der Gegen
wart und des Augenblickes.

Henry arbeitete ſich durch den Schnee des Ab
hanges. „Wie ein Märchenwald“, dachte er und
blickte in die Tiefe des vereiſten Waldes. Wie
phantaſtiſche Säulen ſtanden die umfrorenen
Stämme. Darüber, über die kahlen Gipfel und
immergrünen Wipfel gebreitet, lag die Schnee
decke wie ein Kuppelgewölbe. Kein Laut, kein
Körnchen Schnee rieſelte in die Stille.

„Die Halle des Schneekönigs“, glitt es durch
ſeinen Sinn, Es war, als flüchteten ſeine Gedan
ken vor dem Erfaſſen der neuen Lage, die ſein
Entſchluß, zu bleiben, geſchaffen hatte.

Dann wählte er einige junge Birken zum
Hüttenbau. Das Eis ihrer Rinde ſplitterte unter
ſeinen Axthieben wie Glas. Metalliſch läutete
der Stahl durch das Schweigen. Und da erſt griff
ſein Gehirn zu, da erſt dachte er: „Jetzt bin ich
ganz allein in dieſer erbarmungsloſen Verlaſſen
heit, Meilen weit von jedem Leben mit ihr
mit einer Frau, die mich nichts angeht ganz
allein auf ſie angewieſen als einziges Leben
des in dieſem weiten, weißen Tode.“

Jmmer wieder liefen ſeine Gedanken in dieſer
Runde: ganz allein mit ihr mit einer Frau,
die er im Grunde verachtete in dieſem weiten,
weißen Tode.

Er hieb ingrimmig auf die harten, jungen
Birkenſtämme ein, er fällte Baum auf Baum und
grübelte über die Seltſamkeit des Lebens und
ſeiner Wege, das ihn zuſammenwarf inmitten

der tödlichſten Einſamkeit des Hochgebirgss von
Alaska, weit jenſeits des Polarkreiſes, mit einem
fremden Weibe auf Gedeih und Verderb.

Gegen Mittag, als die Sonne mit ganz klei
nem, purpurblauem Bogen über den Horizont
heraufkroch, ging er zum Fluſſe zurück. Sie lag
mit geſchloſſenen Augen. Er warf Holz auf die
rote, ſchwelende Glut. Da öffnete ſie die Lider.

„Wie fühlen Sie ſich?“ fragte er.
„Ganz gut.“ Sie lächelte dankbar.
„Schmerzen

v ig.“
„Haben Sie Hunger?“

„Nein.“
Deſto beſſer, dachte er. Mit dem Proviant

mußte nun ohne Sentimentalität geſpart werden.
Davon hing ihr Leben ab. Auch er wollte nicht
eſſen. Nur etwas Schnee zu warmem Waſſer
kochen.

Die Hunde kamen herbei, hofften auf einige
Biſſen. Er ſchüttelte den Kopf. Da zogen ſie ſich
kläglich winfelnd auf ihr Schneelager zurück.

Während er Waſſer kochte, fragte ſie:
„Was treiben Sie im Walde?“
„Jch ſchlage Holz zu einer Hütte. Sie können

nicht im Freien liegen. Es wird Wochen dauern,
bis Sie weiter ziehen können.“

Er trank mit Behagen das warme Getränk in
die kalten Geweide hinein. „Wollen Sie nicht ein
bißchen? Es wärmt durch und durch.“ Er bot
ihr den Kochtopf.

Sie nickte. Er trat zu ihr, kniete neben ihr
nieder, hob ihren Kopf und fetzte ihr den Napf an
die Lippen. Gut und liebreich war ſeine Hilfe,
Da fragte ſie leiſe: „Warum ſind Sie bei mir ge
blieben

Er ſah ſie an und legte ſie ſacht auf das Lager
zurück. „Weil ich es nicht ertragen konnte einen
Menſchen hilflos in dieſer Wildnis zurückzu-
laſſen.“

Da kam ein Gleißen der früheren warm-

blütigen Koketterie in ihre Augen. „Das war
nicht!“ Sie ſchüttelte den Kopf und lächelte lin
gend und triumphierend auf.

Er ſah ſie ohne Begreifen an. „Sie liebe
mich.“

Er blickte ſie verdutzt an. Dann ſagte e
roh: „Sie irren.“

„Nein nein!“ Es war ein Frohlocken.
„Sie irren ſich durchaus. Das hat mit Je

als Weib nitchts zu tun. Jch hätte einem Mann
gegenüber genau ſo gehandelt.“ Damit griff
zur Axt und ſchritt in den Wald zurück.

Sie lag und lächelte. Wenn er es auch leugne
ſie wußte, daß er ſie liebte. Das kann nur u
Menſch tun, der liebte. Es mußte ja auch ſein e
hatte ihr vom erſten Augenblick an gefallen
noch nie zuvor ein Mann. Noch nie einer. a
purer Güte opferte niemand ſein Leben m
nein. Nur aus Liebe. Anders begriff es iht f
ſüchtiger, liebenswarmer S nicht.

XV.Er arbeitete hart die nächſten Tage und
hellen, weißen Nächte. Seine Erfahrungen
Unterſtandbau des Krieges kamen ihm m
Es wurde nur eine winzige, armſelige Hütte
unbehauenen Stämmen. Nur ganz ens
Meter breit, drei Meter lang. Große ch
konnte er mit ſeiner noch immer geſcho g
linken Hand nicht fortſchleppen noch ad
nageln halten, Vier Erlenbäume die im in
ſtanden benutzte er als Eckpfoſten. An e
die jungen Birkenſtämme. Fenſter und de
es nicht. Er ließ eine Oeffnung in der Mitte
die er gebückt gehen konnte. Sie wn P
gegen die Kälte mit kurzen Stämmen i
Tags über wehrte ein ſtraff geſpanr a arhang der eiſigen Luft. Aus Granitstöcen e
er den Herd. Oben im Dach, das Birkenſen

Nein

er ein Abzugsloch für den Rauch.

bildeten, die er mit Fichtenzweigen deckre, ſchni

(Fortſetzung folgt.)
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M wie der Ausweis der Reichsbank vom 31. Okt.

u e

Reichsbankausweis.

hat ſich die geſamte Kapitalanlage der
Vank in Wechfeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 382 Millionen auf 2940,4 Mill. Mark
erhöht. Die Beſtände an Wechſeln und Schecks für
g allein ſtiegen um 367,6 Millionen auf 2802,4

nen Mark, während die Lombardbeſtände

zeigt,

n Millionen auf 46 Mill. Mark angewach
änd.re Umlauf an Reichsbanknoten hat um

Mill. auf 4230,6 Mill. Mark zugenommen,
nd derfenige an Rentenbankſcheinen mit

5063 Mill. Mark die gleiche Höhe wie in der
Vorwoche aufweiſt. Die Veſtände an Gold und
decungsfähigen Deviſen ſtiegen um 392 000 Mark
auf 2012,8 Mill. Reichsmark, die Zunahme ent
fällt auf die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen,
welche um 597 000 Mark auf 161,4 Mill. Mark
angewachſen ſind, während ſich der Goldbeſtand
um 205 000 Mark auf 1851,3 Mill, Reichsmark
verminderte.

Die Deckung der Noten durch Gold allein
vetrug 43,8 Prozent gegen 51,0 Prozent in der

IVorwoche, die durch Gold und deckungsfähige
Deviſen 47,6 Prozent gegen 55,4 Prozent.

7

der Reichsbankausweis zeigt, daß die Lage des
Geldmarktes außerordentlich ernſt anzuſehen iſt.
Die geſamte Kapitalanlage der Reichsbank bleibt
nur wenig hinter der vom Quartalsultimo zurück,
ſie beträgt 2940 Mill. Mark gegen 2992 Mill. Mk.
Ende September. Die Hoffnungen, daß die durch
die „Diskontoangſt“ hervorgerufenen Vorrats
diskontierungen in den erſten Wochen des Okto
bers einen Ausgleich finden würden durch ſtark
verminderte Diskontierungen in der letzten Woche
ſind nur bedingt in Erfüllung gegangen.

Kredite für die Lanöwirtſchaft.
Der Landſchaft der Provinz Sach-

ſen in Halle a. d. S., Martinsberg 10, welche
land und forſtwirtſchaftlich genutzten Grundbeſitz
innerhalb der Provinz Sachſen und der Länder
Anhalt und Thüringen beleiht, ſind ſeitens der
Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt aus der dritten
Arterikaanleihe ſechs Millionen Goldmark zur
Verteilung zur Verfügung geſtellt. Die näheren
Bedingungen ſind bei der Landſchaft der Provinz
Sachſen zu erfahren.

Handel und Gewerbe ſm Oktober.

Auf Grund der Berichte n Jnduſtrie-
und Handelskammern, die im Miniſterium für
Handel und Gewerbe zuſammengeſtellt werden,
etgibt ſich für Oktober folgendes Bild: Es iſt eine
Steigerung der Ausfuhr im September, beſonders
in Fertigwaren, und ein allmählicher Rück
gang der Paſſivität unſerer monatlichen
Handelsbilanz ſowie ein weiterer Rückgang der
Arbeitsloſenziffer auf insgeſammt 442 000
ſtellen. Dieſen verhältnismäßig günſtigen Tat-
ſachen ſteht gegenüber, daß die Preiſe vieler
Waren und der Lebenshaltungsindex geſtiegen
ſind, und daß die Wünſche der Arvbeitnehmer nach
Lohnerhöhungen verſtärkt hervortreten. Der
Reichsbankdiskont wurde ferner von 6 auf 7 v. H.
heraufgeſezt. Die Berliner Börſe erreichte mit
einem Durchſchnittskurs von 154,3 v. H. ihren tief
ſten Stand in dieſem Jahre. Die großen Anfor-
derungen der öffentlichen Hand laſſen eine Mil-
derung des Steuerdrucks noch nicht erhoffen.

598,8

währe

Freigabe deutſcher Vermögen in Polen.

Der polniſche Miniſterrat hat eine teilweiſe Frei
gabe des auf Grund des Verſailler Vertrages be
ſhlagnahmten deutſchen Vermögens angeordnet. Es
ſollen unter anderem bewegliche Sachen, Wert-
papiere, Pfandbrechte und Forderungen eigegeben
werden, während die Beſchlagnahme unbeweglicher
Güter noch aufrechterhalten wird. Die Uebertra-
gang oder Zahlung von Hypothekenforde-

Infolge der im Freiſtaat Sachſen und auf
dem Eichsfeld aufgetretenen Streiks hat nun
mehr die geſamte mitteldeutſche Tabakinduſtrie
die Generalausſperrung der Tabakarbeiter be
ſchloſſen. Die Provinz Sachſen wird davon
kaum betroffen; die meiſten Tabakarbeiter
wohnen in Thüringen und auf dem Eichsfeld.

Der Reichsverband Deutſcher Zigarren-
herſteller kündigt die Geſamtausſperrung im
ganzen Reiche für den 12. November an, falls
es bis dahin nicht zu einer Einigung kommt.
Von der jetzigen Maßnahme werden bereits
60 000 Arbeiter betroffen. Vom Tabak-
großhandel wird verſichert, daß das Weih-
nachtsgeſchäft nicht leiden werde, da die Her
ſtellung der Weihnachtswaren bereits im
Sommer beendet geweſen ſei. Die Warenlager
reichten noch bis weit in das nächſte Jahr
hinein.

Jn den Verſammlungen der Arbeiterſchaft
dagegen kam zum Ausdruck, daß der jetzige
Zeitpunkt für die Ausſperrung von der Arbeit-
geberſeite deshalb gewählt worden ſei, weil
man das Weihnachts geſchäft noch zu
den alten Tarifſätzen zu machen wünſche.
Daraufhin haben auch die Sortierer, um den
Verſand der noch auf Lager befindlichen Waren

Halle-Hettſteöter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die heutige Generalverſammlung, in der

18 Aktionäre ein Aktienkapital von 3 360 000 RM.
vertraten, ſetzte die Dividende auf 4 (i. V.
3 Proz.) feſt. Herr Geheimrat Dr. Emil Steck-
ner legte aus Geſundheitsrüchſichten ſein Amt
als Vorſitzender des Aufſichtsrats nieder. Neu
in den Aufſichtsrat wurden gewählt Handels
kammerpräſtdent Bankier Kurt Steckner Halle
S und Generalkonſul Julius Hell mann,

erlin.

Generalverſammlung der Bubiag.
Die Verſammlung war zwar überaus ſtark be

ſucht; eine größere Oppoſition machte ſich indeſſen
entgegen den Erwartungen nicht geltend. Ohne
weitere Debatte wurde der Jahresabſchluß ge-
nehmigt und die Dividende auf 10 Prozent für
die Stammaktien und auf 7 Prozent für die Vor
zugsaktien feſtgeſetzt. Zu dem Streik in Mittel
deutſchland, der inzwiſchen beigelegt wurde, be-
merkte der Generaldirektor, daß die zugebilligte
Lohnerhöhung um 112 Prozent eine überaus
ſtarke Belaſtung bedeute. Die Werke der Bubiag
konnten auch während der ſechs Streiktage voll
durcharbeiten, ſo daß die Geſellſchaft durch den
Streik keinen Verluſt erleidet.

Der Schutz des Vamens.
Die Firma Zigarettenfabrik Garbaty in

Berlin und der Fabrikant g behaup
ten, der Kaufmann Moiſe Gorbaty, Jnhaber der
Firma Autowerk Moritz Garbaty in Mainz, habe
ſich den Namen „Moritz Garbaty“ nur beigelegt,

VLeuer mitteldeutſcher Wirtſchaſtskampf.
zu unterbinden, in verſchiedenen Werken die
Arbeit niedergelegt. Von den Gewerkſchaften
wird zur Ruhe gemahnt.

Wie von Arbeitgeberſeite mitgeteilt wird,
werden von der für den 12. November in Aus
ſicht genommenen Ausſperrung in der Tabak-
induſtrie des ganzen Reiches 120 000 Arbeiter
direkt betroffen ſein. Jnzwiſchen haben in
Hamburg, Weſtfalen, Bremen und Mannheim
die Endabteilungen, d. h. die Sortierer, Fertig
macher, Kiſtenmacher uſw., von ſich aus die
Arbeit niedergelegt, ſo daß in dieſen Bezirken
die geſamte Tabakinduſtrie lahmgelegt ſei. Da
ſich dieſe Bewegung weiterhin ausdehne, ſei
damit zu rechnen, daß die deutſche Tabak-
induſtrie bereits vor dem 12. November all
gemein zum Erliegen kommt.

Von Arbeitgeberſeite ſeien den Arbeit-
nehmern keine Gegenvorſchläge gemacht wor-
den, man beſtehe vielmehr auf der Durch-
führung des laufenden Tarifvertrages. Eine
Beilegung des Lohnkonfliktes ſei höchſtens
durch eine Jntervention des Reichsarbeits-
miniſteriums möglich, aber auch dieſes könne
einen neuen Schiedsſpruch nicht fällen, da der
im April dieſes Jahres vom Reichsarbeits-
miniſter gefällte Schiedsſpruch noch laufe.

MMXuuuuuuummmxmuuttzvÜscr=nc&ccI—umt
um den Anſchein von Beziehungen zu der angeſehe
nen Firma Garbaty vorzutäuſchen. Landgericht und
Kammergericht zu Berlin verurteilten den Beklag-
ten, es zu unterlaſſen, ſich des Namens Garbaty
im privaten oder geſchäftlichen Verkehr zu bedienen,

es mit oder ohne Benutzung des Vornamens
oritz. Außerdem wurde der Beklagte zur Löſchung

des in ſeiner Firma enthaltenen Wortes Garbaty
verurteilt und zu Schadenerſatz. Die vom Beklag-
ten gegen das Urteil des Kammergerichts beim
Reichsgericht eingelegte Reviſion iſt ohne Erfolg
geblieben und zurückgewieſen worden.

JJJAJAD D.

445 Konkurſe gegen 360 im Vormonat.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes

wurden im Oktober 1927 durch den „Reichs
anzeiger“ 445 neue Konkurſe ohne die wegen
Maſſemangels abgelehnten Anträge auf Kon
kurseröffnung und vier angeordnete Geſchäfts
aufſichten und 35 Vergleichsverfahren bekannt-
gegeben. Jm Monat September waren es
360 Konkurſe und 97 Geſchäftsaufſichten.

Zwangsverſteigerungen.
A. Auseinanderſetzung Mtg. Miteigent.;
V. Verſteigerungstermin; AG. Amtsgericht.

Provinz Sachſen.
P. Siedentopf, Klepzig, Gut, 152 Hektar,

V.: 3. 11. 10, AG. Wittenberg. A. Hördemann,
Oſterholz, Rittergut, 675 Hektar, V.: 5. 11. 9,
AG. Oſterburg. Fr. H. Kranefeld, Klietz,
25 Hektar, V.: 8. 11. 10, AG. Sandau a. d. E.
W. Bortfeld, Grauingen, 659 Hektar, V.:
19. 11. 10, AG. Oebisfelde-Kaltendf.

Vorkurse der Berliner Börse vom 4. November
59, Krlegeanlelde
Allg. De. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. fiyp. Bank
d. Verelnebank
Berl. Handels
Cammerzdank
Darmstadtdank
Deutsche Bank

Dreesdner Bank
Mitteld. Crecdit

Bergmann El.
Bin.-Karlsr. Ind.,
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Busch Woggon
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl. Telegr. 96,26

Luxemburg
Erdö

Hackethal

Hodenlode
Kadelwerke
Kaliwerke

Di, Maschingen

Essen Steſnk. 136,50 Kraußnungen bedarf auch weiterhin der Bewilligunger polniſchen Regierung.
Fahlberg-List

Farben industrie
Feldmöhle Pap.
Felten-Guille
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke
Hammersen

Hirsch Kupfer 7
Hoesch Stahl

Kall Aechersl.
Karlsr. Mased,
Kläcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körtiog

Lahmeyer

Laurahütte e
Linke Hoffmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbdank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberdedart

„50 Odersechl. Koks
Orensteln
Ostwerke

Kütgerswerke
Sachsenwerk 11
Salzdetturth
Sarotti

88
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go. Text
Schneider, Hugo
Schud.-Salrer
Schuckert El.
Siegen- Solingen

Siemens-Halske
Stettin Vulkang
Stödr Kammgarn
Thüringer Gas 130,00
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst., 583,
Ver. Schuhfabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr, 00
Westeregeln
Zeli Waldhot

J O W G S
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s

Phönix Berg.
Poge Elektro
Polyphon
Rheln, Braunk, 7 215,60
do. Elekiro
Rheinstad] e

Elekrir,

Freunölicher.
Berlin, 4. November. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete nicht ganz einheitlich, d
überwiegend freundlicher. Anregung brachte die
zunehmende Erleichterung des Geldmarktes.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 4. Nov.
Hafer gut 236—246, mittel 220—-235, Wintergerſte
gut 256—244, Sommergerſte 240--265, Futter-
weizen 240—250, gelber Platamais 196--200,
kleiner Mais 198--205, Futtererbſen 250—250,
Tauhenerbſen 350--375, Wicken 265--275, Roggen-
kleie 150 160, Weizenkleie 150 160, Weizen
Dez. 269.75, März 272, Mai 272.25, Roggen Dez.
243-—244, März 247.5, Mai 252.

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.1885 4. 1965
100 holl. Guld. 168.73 169.07
100franz. Frks. 16.435 16.475
100 ſchweiz. Fr. 80.71 80.87

100 Belga 58.345 58.465
100 tſchech. Kr. 12.411 12.431
100 ſchwed. Kr. 112.56 112.78
100 norweg. Kr.110.41 110.63
100 dän. Kron. 112.20 112.42
100 öſtr. Schill. 59.13 59.25
100 ung. Pengö 73.27 73.41

vom 3. November 1927.

Geld Brief
Pfund Sterl. 20.388 20.428

100 italien. Lire 22.865 22.905
100 ſpan. Peſet. 71.37 71.51
1 argentin. Peſo 1.786 1.79
100 finniſche

Markka 10.544 10.564
100 bulgar. Leva 3.022 3.028
1 japan. VYen 1.943 1.947
1 braſil. Milrs. 0.5010 0.5030
100 jugoſl. Dinar7:871 7.385
100 portug. Esc. 20.53 20.57

Metallpreiſe in Berlin vom 3. November.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 127,0

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

OriginalHüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzink 0,4775--0,4825
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,403,50Antimon (Regulus) 9,90 0, 95FeinSilber, ca. 900 fein 78,00--79,00

Berliner Produktenbörſe vom 3. November. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 241--244 Viktorigerbſen 52,00-—57,00
Roggen, märk. 232—-236 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00
Sommergerſte 220--266 Futtererbſen 22,00--24,00
Wintergerſte 7 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 197--210 Ackerbohnen 22,00--24,00
Mais, loko Berlin 191-193 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.,50

100 Kilogr. 31,00-—-34,25 Lupinen, gelbe 14,75 15,50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,50--33,25 Rapskuchen 15,90 16,20
Weizenkleie 14,50-14,75 Leinkuchen 22,30--22,50
Roggenkleie 14,75--15,00 Trockenſchnitzel 10,70 10,80
Raps 335 340 Soya-Schro 20,09--20,40Leinſaat Kartoffelflocken 23,60-24,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 3. November. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00, bei
Lieferuug November Dezember 26,00. Tendenz Still.

RohzuckerMelaſſe 4,05--4,10 Mark für 50 Kilogr.

Sächſiſche Gußſtahlwerke Döhlen A.G in Dres
den. Der auf den 8. Dezember nach Dresden ein
berufenen Generalverſammlung wird die Vertei-
lung einer Dividende von 6 Proz. (i. V.
0 Proz.) vorgeſchlagen.

Leipziger Spitzenfabrik Barth Co., A.G. in
Leipzig-Plagwitz. Bei der Geſellſchaft ergab ſich
für 1926/27 nach 141 753 (94 281) Mark Ab-
ſchreibungen ein Reingewinn von 108 800 (93 306)
Mark, woraus 6 (5) Prozent Dividende
auf die Stammaktien und wieder 8 Proz. auf die
Vorzugsaktien vorgeſchlagen werden. Nach dem
Geſchäftsbericht hat ſich die Beſſerung der Ge-
ſchäftslage fortgeſetzt.

Hannoverſche Maſchinenfabrik A. G. vor
mals Georg Egeſtorff (Hanomag) in Han-
nover-Linden. Wie verlautet, gehen die von
der ſüd afrikaniſchen Regierung vor einigen
Monaten bei der Hanomag beſtellten Loko-
motiven ihrer Fertigſtellung entgegen. Ein

roßer Teil der Maſchinen hat bereits dieKrobefahrien hinter ſich und die Erwartungen

voll erfüllt.
Magdeburger Mühlenwerke A.-G., Magde-

burg. Da das Unternehmen gut beſchäftigt iſt,
dürfte für 1926/27 mindeſtens wieder eine
Dividende von 10 Proz. zur Ausſchüttung ge
langen.

Berliner Börsenkurse
die Not vom 3. November.Leiote e für Aktten und Anleihen verstehen sich in
Kue smark für 100 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende

jen und Anlelhen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“
Eekenurelchnet durch hinter der Notierung).

PDeutsche Anlelhen Bankaktien
T A. D. Cred. Anst. W

rl. Handelsges.v 25 p. bant 201,00
101,50 Com.- u. Privath. 160,00
67,60 Darmst. Nat. B. 210,00

Deutsche Bank 153,50
Disk. Command. 146,87
Dresdner Bank

3. 11.
Dt.Glcanl. f. 32 94.25

do. t.do, t. Blt. Belchsani.27 67,80
Ütsch. Ablösgs.
schuld einschl.
uslösunger. 650,25 50,40

v 42ehllebt.
osungst 12,20 12,50do. Schutzg. Am 7,40 i

Eilsenbahnaktien

148,25
Hall. Bankverein 129,50
Reichsbank 00Sachsische Bank 172,50

Industrieaktien

174,00

758,00 1659, 00

129,50 130,00
162,00 163,00
12700 120,00

92,25
00

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler r 7Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.
do. do. V

A. t Verkehrew 147,00
zu. Kieinb.
tschw L.-Fis. 14,25
Eisenb. -Betr 69,00

e hbahn 897,00
i A. G. 44,25e-Hettst. 59,50 60,00
Jiederlaus. Eb. 2800 35,00

hantungbahn 710 T.

SohUtahrtsaktien

tiamb Peſ m r
Hansa Dampis

der du

bierBrauereſaktien
bngelhardt 183,50 163,50S rer 276.50 27550

wilth. Patzenh. 387,00 395,00
leior. B.Riedeck 138,75 138, 00

r.

h Iglero-GuanArt Kohlenw. 102,00 102,50

do. do.
AnkerwerkeA. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.
Bachm. Ldw.
P. J. Bemberg
S ger, Tiefb.

rgmann Elek.
Berſin-Gub. Hutf.

do. Holzkont. 687,00
do. Karlr. Ind. 60,50
do. Masch. F 116,00

z.-A W
50,00

117.,75

6425 7285

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do, WVollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhäl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm. „00 32,00

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisen Velbert e
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling

117,o00 Excelsion Fahrr. 102,60 104,50
44.00 Paber Bleistift

Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier

Cont. Caoutch Felt. Guſlleaume
Corona Fahrr. FlenderBrückenb.Cröllwitz Papier 144,00 144,00 Praustädt, Zuck.

Freund Masch.
Daimler Motoren Friedrichsh. Kali
Dessauer Gas o FriedrichshütteDtsch. Atl. Telgr. 97,25 R. Frister Co.

do. Asphalt 160,25 Fröbeln Zuckerdo. Babcock 142,50 Gagremar
do. ErdölA.- G 126,00 8
do, Fenstergl 6,50 Gebhardt Co.
do. Gl. u. Spg.. S Gebhardt& Königdo. uorihlt. 89,00 SGOelsenkirch. Berg
do. c 140,00 Genthin Zuckerdo. abel 66,00 GermaniaPortlC.do. Kaliwk. Ges. elekt. Unt, 261,67 288, 60
do. Linoleumw. 236,87 Gildemeister
do. Maschinen 70,00 Gladbach Wolle
do, Post-u. Eis 36,00 Glauzigerzucker
do. Schachibau Glockenstahlw.,
e. igias 69,25 66,00 Gebn Ooedhardt 144,76

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggou

Calmon Asebest
Capito G Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom, Najork
Concord. ch. Fab. 67,00

do, Spinnerei

105,25

192,00
i16,75 120,00

135, 00
34,00

156,60 159,50

105,50

68,00 66.00
35,90

130,00 130,00

135,00 136,00

19080

00 Hannov.

Hin

50 Hoesch Stahlw.

00 Jülich Zucker 66,00

25 Laurahiltte
o Leipz. Immobil.

Landkt

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.

Masch.
Hansa Lloyd e 9 s
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau
Hartmann Masch. 268,75
Heckmann A. G. c
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühten

do, Holzind.
rs Verzk. e

Hilſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder 1

Leipz. PianoZzim. 140,50

a 85F566.,00 sgrubeTind. Eismasch. 139,00 139,25
Lindbg. Stahlw. S

e e unu 3Lingner. Werke 2
L. Loewe Co. 239,00 245,00
Luckau u. Steffen 7 sLüdensch. Met. o
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Gas 92,25do. Bergwerk z
do. Möüblen 119,50

Mannesmannröh. 143,Name 10.08
Maschfb. Buckau 155,00 158, 50

Kappel
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm.

94,00
80,50

Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.

HubertusBraunk. Oberb. Ueber Z.HumboldtMasch. Obsch.-Eisb. Bd.
Humboldt Mühle 67,00 67,00 o Kokswerke

do. do. Genub

Ilse Bergbau sIndustriebau Oeking. StahlOrenst. Koppel
Max Jüdel Co. Osnabr.

36.,75
123.,50

Ostwerke 367,00
Phönix Bergbau 86,50

do. Braunk. 88,0068,00Jul. Pintsch 15565, 00

Pittier 165,00Plauen Gardinen 114,00
Plauen Spitzen 659,00 60.,00

do. Stickerei 187,00
Plauen Tüll u. G. 75,25
rege Elektr. 111,50 113,76

0,

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Ga2s
Körbisdorf Zuck.,
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kytfhäuserhütte

Lahmeyer Co.

82,50 83,
110,00 106.00

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 73,50
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 80,00
Reisholz Papier 250,00

72,00
1658,00 156,650

4 68,00 69,50
114,00 114,00

Leipz, akt

Roddergrube 642,00
Ph. Rosenth.

Rütgersw, A.-G.

Salzdetfurth 220,50 224,00

Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider,

Schönebeck Met. 104,00
Schubert &Salzer 331,25
Schuckert Co. 170,25
Siegen-Solinger

Siemens &Halske 260,67

Sonderm. Stier 66,50
Spinn. Renner S
Stadtberg, Hit. 31.75
StaBturt. Chem.
Stock Co.Stöhr Kammogarn 140,12

Stoewer Nanm.
Stollberger Zink 167,00

C. Tack 112,50 112.50T 112,50 112, 00
eichgräber

Telefon Berliner 70,75 70,75
50 Teutonia Misb. 175,00 176,

Thür. Bleiweißfb.
172.,75 do. El. u. Gas

„Gas Leipzig.
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tülliabrik Flöha

o Ver,. Glanzstoft.
Gothaniawerk

„„HarzerPortl. C 2
do. Jutesp. Lit.B 117,75

do. Laus. Glas 123,00
do. Mark. Tuch 68,00
do. Port.-Zem.,

Schimischow 210,00 210,0e

30,00 V.Shuhfßern W. 73,60
do. Smyrna- T. 140,00
do. St. Zyp& W. S

Ver. Thür. Metall 40,50
Vogel Tel. -Draht 90,37
Vogtl. Maschinen 78,00

83,25
45,60

Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z 165,00 7
Wandererwerke 220,00
W'arstein Grub. 140,00
Wegelin Hübn. 123,00 122,00
Wsch.-Weißenk. 170,00

45.25 Westeregeln Alk. 160,00Siemens Glasind. 149,800 150,00 wissner Metail 127.75

Wittener Guß 61,00Wittkop Tielb. 126,00
Wolt, R. 60.25 60, 25
Wotan- Werk 21,00
Wrede Malz 128,00
Wunderlich &Co 134,00

5 Teitzer Masch. 151 o0
Zellstof-Veren 144, 50

Reiß Martin 79,00Khein. Braun 215. 00
Rhein. Chamotte 51,00 52,00

do. Elektrizität 143,00
Weceele ou28

piegelgl. 164,
Rheinstahl 170,25
Rh. Wstf. Kalkw 143,25
do. do. Sprgst. 101,00 100,50
Rheydt Elektech. w.
A. Riebeck Mont. 150,00

D. Riedel 8,12
ockstroh- Werke 113,00

150,
130,25 130,62
49,00
76,00

573,00 586

103,25
P. 105,50 105,50

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker 74,00

82,12 63,50

Sachsenwerk e 111 00
SachsCartonn. M. 31 00
SachsGußstDöhl. 139,50

Sangerh. Masch. 129,60
169,75

Hugo 102,00 103,00
Schomburgsshn. 105,00

Sinner A. G. 69,00

Sprengst. Carbon 99,00

45,12
60,00

53,00

Strals. Spielkarten 240,00

1.

x do. Waldhot 262,50 5019100 e
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ür „Kletne Anzetgen“ gilt dte Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

t
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haben das

Off en e Site

Rechtsanſpruch

für Halle und Umgebung zu günſtigen
vergeben. Kaution erforderlich.

B. N. R. 4800
Berlin NW e 6.

Koſtenloſe Feuerbeſtattung
ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge

Bargeldverſicherung bis 2000 Mk.
Politiſch und religiös neutral

Kein Kirchenaustritt!

Generalvertretung

Zuſchriften erbeten unter

an Ala- Haaſenſtein Vogler,

t en

Bedingungen zu

Ein
Klavier und

Geigenſpieler
für Sonntags ſtändig
Feſt s iſch,affeehau arnSe ndie

Bahnhofſtraße 13.

v iſen,
m 1. April geſucht.

Lehrling
Junge Leute mit nurheſerer Schulbildung und guten Zeugniſſen

wollen ſich bewerben.

Drogerie Fleck.
Halle, Freiimfelderſtraße 19.

Suche ſofort jungen
Friſeurgehilfen

Koſt und Logis im
Hauſe.

Paul Zilliger,
Wettin a. d. Saale.

Vertreter
geſucht für erſtkl. Zi-
garettenfabr. z. Vertr.
dir. an Hotels, Gaſt
wirtſch. uſw., evtl.
Groſſiſt. Offert. mit
Refer.-Aufg. unter J
25210 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Jüngerer Kontoriſt
als Hilfskraft für die Mahnabteilung eines
größeren Fabrikbetriebes geſucht, der in
Führung von Mahnkakteien und Ueber-
wachung der Termine zuverläſſig iſt. Antritt:
1. Dezember 1927. Ausführliche Angebote
unter Angabe von Referenzen ſind zu richten
unter E 25206 an die Expedition dieſ. Ztg.

Unfall, Haftpflicht,
Auto, Leben.

Große
angeſehene u. gut eingeführte

Verſicherungs Geſellſchaft
hat ihre

Generglagentur

Halle (6.) mit Bez.

neu zu beſetzen. Beſtand
und vorhandene Organiſation

wird überwieſen.
Weiteſtgehende Unterſtützung
für den Ausbau des Geſchäfts

zugeſichert.

Fuchkundige Herren

die den Verſicherungs-Außen-
dienſt nach jeder Richtung
beherrſchen, entſprechende Er-
folge nachweiſen können und
in der Verbreiterung der
Organiſation ſowie der Zu-führung eines großen gieu
geſchäfts ihre Lebensaufgabe
ſuchen, werden um Angebote
gebeten unter U. G. A. 42
et Hch. Eisler, Ann.-Exped.,
Berlin SW. 48.

Hieſige größere Maſchinenfabrik ſucht
zum ſofortigen Antritt jüngeren

Kontokorrent

Buchhalter

rerenmit tadelloſer Handſchrift.

Angebote mit Zeugnisabſchriften u.
Lichtbild unter E 25223 an die Exp.
dieſer Zeitung.

T

Wir ſuchen in Lebensſtellung einen flei-
ßigen, ehrlichen, tüchtigen, bei der Land-
wirtſchaft eingeführten

Reisenclien
gegen außerordentlich hohe Proviſion zum
Verkauf unſerer erſtklaſſigen geſ. geſch

Protenaga-Futtermitt el.
Protena Geſellſchaft, Futtermittelfabriken.

Zentrale Bad Flinsberg i. Jſergeb.
Haus Weißenſtein.

Wir vergeben
für den dortigen Bezirk an ſolvente,
im Automobilhandel erfahrene
Firmen mit den erforderlichen Ein
richtungen unſere

Pertretung
mmund bitten um r
Unſere neueſten Typen bieten be-

kanntlich beſte Verdienſtchancen.

ötoewer- Werke
Aktiengeſellſchaft

vormals Gebrüder Skoewer

Stettin.
ſauber.

wöhnt iſt.
Uebereinkunft.

ſchriften

Jentzſch, Buchhdlg.,

Ehrſ. Herren
für leichte Werbearbeit von Verſicher.-Zeit-

geſucht.

Halle, Annenſtraße 3.

Sitz Dortmund,

Bezirks- Direktion
zu vergeben

von zukunftsreicher leiſtungsfähiger
Krankenkaſſe. Ausführliche Zuſchriften

mit Bild erbeten an
„Volkswohl“

Krankenunterſtützungskaſſe
Betenſtr. 10/12.

'ofort geſucht.

(Sonntags

Friſeurgehilfe
P. Hohmann, Bad Dürrenberg,

Bahnhofſtraße.
geſchloſſen.)

40 Milchkühen und 20

mit Hilfskraft,

Sofort oder ſpäter ſuche für Stall von

verheirat. Oberſchweizer
Tariflohn und Viehhaltung.

Rittergut Lehnſtedt bei Weimar,
Thür.

Jungvieh einen

Verlang. Sie Gratis-
proſpekt.

Otto Ulrich, Vertreter,
Naundorf 3

b. Beeſenſtedt
(Mansf. Seekreis).

S SieFilm?
Schreiben Sie ſof. an

F. R. N. Hennig,
Berlin-Grunewald

F. 17

Baum wollweberei

ſucht für Provinz
Sachſen u. Thüringen
tüchtigen, eingeführt.

Proviſions
vertreter

der die Detailliſten,
Groſſiſten und Kon-
fektionäre regelmäßig
beſucht. Ausführliche
Angebote mit Angabe
der bereits vertreten-
den Firmen unter L
25212 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

c „ç0
Filialleiter

kautionsfähig,
Kaffee-,
und

für
Konfituren

Kolonialwaren
h geſchäft in Stadt von

etwa 10 000 Einw. d
Pr. S. ſofort geſuch“

die Exp. d. Zeitung.

Anſtänd., willigen
jungen Mann

von 18--20 J., der
ſich als Kellner eig-
net u. häusl. ſowie
Gartenarbeiten mit
verrichtet, ſtellt ein
Kaffeeh. Sülzenberg,

b. Langenſalza, Thr.
Suche tüchtigen

Väckergeſellen

nicht unt. 20 Jahren,
der in beid. Fächern
firm iſt und an flott.

Arbeiten ge

Fritz Kleine, Bäcker
meiſter, Burgörner-
Ahlsdorf b. Hettſtedt
(Südharz), Hauptſtr.

äoſort Verdienſt

Off. unt. K 25211 an f

Lohn nach

Jungen
Väckergeſellen

ſtellt ſofort ein.
Otto Krull,

Bäckermeiſter, Halle,
Kleine Klausſtr. 6.

Gichere Exiſtenz
bietet ſich ſtrebſamen,
arbeitswillig. Leuten

(Selbſtändigkeit),
welche über etwa
3000 RM. verfügen.
Off. unt. G 25208 an
die Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger junger
Hoſen- und

Weſtenmacher
ſofort geſucht. Koſt
und Wohnung im
Hauſe.

Paul Kühne,
Schneidermeiſter,

Radegaſt (Anhaltj.

Tüchtig., jung.
Schuhmachergeſ.

für ſofort geſucht.
Dörfel, Pleißmar

b. Bad Bibra.
Einfacher

Wirtſchafts
gehilfe s

der mich auch ver-
treten kann, in 160
Morgen Wirtſchaft b.
gutem Gehalt geſucht.
Off. unt. D 1713 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

Zeitungsbote
zuverläſſig u. eifrig,

Naumburg geſucht.zu melden Agentur
Ködderitzſch, Große
Wenzelſtraße 20.

Chauffeur

zum ſofortigen Ein
tritt geſucht, ver
heiratet bevorzugt.
Zu melden Direktion
Modernes Theater,
Halle.

Junger
Geſchirrführer

für Landwirtſch. ſof.
geſucht

Röſſen Nr. 16
bei Merſeburg.

Suche ſofort einen
zuverläſſigen ledigen

Geſchirrführer
Junges, Dalena.

Schmiedelehrl.

z. 1. r 1928 geſ.
r. Beyer,Klepzig b. Reußen.

Zum ſofortig. An
tritt geſucht tüchtig.
ehrliches

Fräulein
für Geſchäft u. Mit
hilfe im Haushalt.
Dienſtmädchen vorh.
Offert. mit Bild und
Anſprüch. erb. an
Guido Max Küntzel,

KonditoreiCafé,
Bäckerei, Neuſtadt

(Orla), Thür.,
Fernruf 310.

Nov. wird
ſauberes,

Für 15.
ein beſſ.,
kinderliebes

Alleinmädchen
das kochen kann und
an ſelbſtänd. Arbeit.
gewöhnt iſt, in beſſ.
Haushalt v. Ehepaar
mit einem Kinde ge
ſucht, mit nur guten
Zeugniſſen und nicht
unter 20 Jahren.
Vorzuſtellen v. 2 bis
3 Uhr außer Sonn
abend. Frau Weiße,
Halle a. S., Linden-
ſtraße 45, II.

Gewandtes, ſauber.
Alleinmädchen

kinderlieb, nicht über
20 Jahre, das ſchon
in beſſ. Häuſern tätig
war, zum 15. Nov.
geſucht. Perſ. Vorſt.
mit lückenloſ. Zeugn.
von 24 nachm. bei
Frau Dr. Friggemann
Halle, Steinweg 28, I.

Alleinmädchen

oder Stütze
mit guten Kochkennt-
niſſen für herrſchaftl.
Haushalt z. 15. Nov.
bei hohem Lohn geſ.
Frau Eliſe Müller,
Halle, Magdeburger

Straße 13 a.

Ehrliches, zuverl.
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
ſucht Müller, Halle,
Gr. Steinſtr. 2, Laden.

Fung. Mädchen
von 15 bis 16 Jahren
für ſof. od. 15. Nov.
für kleinen Haushalt
geſucht.

Frau G. Söllner,
Dörſtewitz Nr. 1

b. Merſeburg.

Geſucht

für Villen Haushalt
von 2 Perſonen bei
gutem Lohn ein zu
verläſſig. Mädchen
oder einfache Stütze.
Kochkenntniſſe erw.
Angeb. erbet. unter
A 15523 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geſucht ein ſaub.,
ordentliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Selbiges muß in beſſ.
ſern tätig geweſ.
ein und gute Zeugn.

haben. Zu meld. bei
Frau Direktor Soag,
Oberröblingen a. See.

ch z. 15. Nov.jungeMädchen

welches etwas kochen
kann, evtl. ſchon inange tätig war,
esgl. ein fleißiges,ſauberes ſrethiges

Mädchen

für Küche und Haus.
Konditorei Wilhelm,

Halle,Leipziger Straße 59.

Suche zwei junge
anſtändige

Mädchen

alle vorkommen-
den Hausarb., welch.
gleichzeitig Gelegen
heit z. Erlernen des
Kochens gebot. wird.

Frau Burggraf,
Großheringen,

Gaſthaus
Zum Deutſchen Reich.

Ein Mädchen
ſucht in Landwirtſch.

C. Schmidt jun.,
Bad Köſtritz,
Berggaſſe 24.

Suche ein
Hausmädchen

welch. landwirtſchaft-
liche Arbeiten mit
machen muß, ohne
Viehbeſorgung.
Fr. Reif, Gutsbeſitzer,
Niemberg, Bez. Halle.

Hausmädchen

tüchtig, zuverl. und
kinderlieb, mit guten
Zeugn., bis 15. Nov.
geſucht. Bergwerls-
direktor Dr. Gillitzer,
Eisleben, Oberhütte.

Zum 15. Nov. jün-
geres, fleißiges

Hausmädchen
geſucht. Angebote m.
Zeugniſſen u. Licht-
bild an Frau Elly
Drechſler,
Thür., Opelſtraße 8.

ehrliches
Mädchen als Ver
käuferin in Bäckere
und Konditorei ge
ſucht, evtl.

lernende
Verkäuferin

Off. mit Alters un
Gehaltsangabe unte
D 1701 an die Exped
d. Ztg.

ötütze
Mitte 20er, d. perfekt
in Küche u. Haus iſt,
wird ſofort für mein
Hotel geſucht. Offert.
unter W 25202 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Anſtändiges, kräft.
Mädchen von 15--16
Jahren mit Hand-
arbeitskenntniſſen als
einfache

Stütze

fürs Haus und etwas
Hilfe im Molkerei-
betrieb zu bald aufs
Land bei Schkeuditz
geſucht. Gefl. Offert.
unter V 25201 an die
Exp. d. Zeitung erb.

Geſucht für ſofort
oder ſpäter tüchtige,
einfache

Stütze
die ſelbſtändig kocht
und alle Hausarbeit
macht. Zeugn., Bild,
Gehaltsanſprüche an

Frau v. Wurmb,
Weimar,

Gutenbergſtraße 4.

Aelteres Ehepaar,
Dienſtwohn. i. länd-
licher Kleinſt., ſucht
z. 1. Dez. zur Ver
richtung aller Haus-
arbeit. einſchl. etw.
Kochen, geſunde,
leiſtungsfäh., angen.
einfache Stütze

ev., etwa Mitte 20,
mit gut. Empfehl.
Gehalt 30 M. Ausf.
Ang. unt. L. K. 50,
poſtl. Wittſtock-Doſſe.

Dauerſtellung.
Aelt., durchaus zu-
verläſſ., kinderliebe

ötütze

d. gut bürgerl.
u. einen Haush. von
5 Perſ. vorzuſtehen
in der Lage iſt, zu
ſofort. Antritt geſ.
Zuſchrift. m. Zeug-
nisabſchr., Bild und
Gehaltsanſpr. an

Frau Elſe Holle,

Junges,

kocht

Friedrichroda, Thür.,
Alexandrinenſtr. 25.

Jüngere
Wirtſchafterin

mit Familienanſchluß
Wrot für ſofort

Kreſſe, Kratſchützbei Altenburg, Thür.

Weg. Verheiratung
d. jetzigen z. 15. Nov.
ältere, ſelbſtändige

Mamſell
f. 800 Morgen große
Wirtſchaft bei Halle
geſucht. Off. unter
P 25216 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fung. Mädchen
in kl. Landwirtſchaft
ſucht

Guſt. Sperrhake,
Döcklitz b. Querfurt.

Aufwartung
14-15 Jahre alt,geſucht.

Kantine Königsmühle
Merſeburg.

Apolda,

auch a's

Js.

Erfahrung in

kaſſe

Wir ſuchen zum 1. Dezember ds
für unſere Badeanſtalt nebſt

Lichtbehandlungsinſtitut
eine tüchtige

Krankenſchweſter

Maſſage Bedingung.
Bewerbungen mit ausführlichem

Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, ſowie
Angabe der Gehaltsanſprüche an

Allgemeine Ortskranken-
Merſeburg

baldigſt erbeten.

Aelterer Herr, Nähe
Halle, mit ſchönem
Grundſtück, einige
Morgen Land, ſucht

Haushälterin
Off. unter J 5420 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

Dienſtmädchen
geſucht.
Reideburg b. Halle,
Sagisdorfer Str. 13.

Ein
Dienſtmädchen

aufs Land geſucht.
H. Schrey, Gutsbeſ.,
Schkopau bei Merſe-
burg.

h

Perfekte Köchin
oder Wirtſchaftsfrl.
für Landgut geſucht.
Keine Außenwirtſch.
Küchenmädchen und
Elevin vorh. Bed.:
Gute Zeugn., perf.,
fein. u. einf. Kochen,
Einmach., Einſchlach-
ten, Backen. Etwas
Kenntn. d. Geflügel-
zucht erw. Angeb. m.
Bild an
Gräfin zu Münſter,

Knieſtedt b. Salz-
gitter (Harz).

Mä
gefucht.

5000 Mark Kaution tOfferten unter B 4459 an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiges, gewandtes

iöchen
wegen Erkrankung des jetzigen ſofort

Keil, Halle, Erneſtusſtraße 22.

StellenKaufmann ſucht in größerem Betriebe

Vertrauensſtellung.
werden ſofort geſtellt.

Kriegsbeſchädigter,
nüchtern, zuverläſſig,
ſchreibgewandt, ſucht
Vertrauens-

ſtellung

gleich welcher Art.
Offert. bitte unter H
4850 an die Exped.
d. Ztg.

J. Väckergeſelle
18 Jahre, ſucht ſofort
Stellung in Brot u.
Weißbäckerei, auch a.
Land.
P. Hoppe, Burgörner
b. Hettſtedt, Südharz,

Siedlung.

Selbſtänd. arbeit,
Bückergeſelle

ſucht Stellung. An-
gebote an

Georg Mederer,
Naumburg a. d. S.,

Reußenplatz 9.

22jähr. Mann,
ſehr gute Zeugniſſe,
ſucht

Veſchäftigung
als Geſchäftsbote oder
dergleichen

Halle, Volkmann-
ſtraße 12, part. I.

Suche für meinen
tücht. Beamten unter
Leitung d. Chefs eine
Verwalterſtelle

Zu Auskünften bin ich
gern bereit.
Rittergut Friedrich-

roda b. Hettſtedt
(Südharz).

Jeltz.

Oberſchweizer

35 Jahre alt, mit kl.
Familie,
deutſchgeſ., bewand.
in Kälberaufzucht,
Geburtshilfe u. Maſt
des Viehes, guter
Melker, in ungekünd. a
Stellung, ſucht per
1. Jan. 1928 oder
ſpäter Dauerſtellung.
Gute Zeugniſſe und
Referenz. z. Verfüg.
Off. erb. an Kaffee
haus Marx, Belgern
a. d. Elbe.

Chauffeur
3b, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung, auch
Aushilfe, mit kleinen
Repar. vertraut. Off.
unter J 5418 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Treudeutſch. junger
Mann, tüchtig u. zu-verläſſig, 22 Jahre,
Führerſchein 3b ſeit
1924, ſucht ſofort
Stellung als

Chauffeur
Angeb. erbeten unter
B 4455 an die Exp.

zuverläſſig fa

Herrſch. Kutſcher

u. Chauffeur
mit Führerſchein 2
u. 3b, im Beſitz gut.
Zeugniſſe, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung.
Off. unt. A. H. poſt
lagernd Eisleben.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verlaſſen
hat, paſſende

Lehrſtelle
als Mechaniker. Off.
unt. H 25209 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,Lehrlingsſtelle

in Autoſchloſſerei
Angebote erbeten an
Frau Berta Muſchler,
Roßleben (Unſtrut).

Bilanzſichere
Buchhalterin

mit Stenographie u.
Schreibmaſch.-Kennt-

Stellung, evtl. für
halbe Tage. Offerten
unter J 5419 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Beſſeres, 17jähr.,
kräftiges

Mädchen

Ia Zeugniſſe, ſucht
ſofort oder ſpäter
Stellung im Geſchäft
und Haushalt, am
liebſten Bäckerei oder
Konditorei. Angeb.
erbeten nach Jchſtedt
am Kyffhäuſer, Poſt-

ch 2. H.

Junges Mädchen,
20 Jahre, ſucht Stel-
s in beſſer. Hauſe
Alleinmädchen

Zeugniſſe vorhanden.
Luiſe Kahle, Eisleben

Borngaſſe 44.

Na anſtändig.
Mädchen

das kochen kann und
im Haushalt zuver-
läſſig iſt, ſucht Stellg.
zum 15. 11. oder 1. 12.
in Merſeburg od. Neu-
Röſſen. Perſönliche
Vorſtellg. kann Diens-
tags, Donnerstaus u.

reitags nachm. erfolg.
ng. unter C 840/27

an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen ſucht
Stellung als
2. Mamſell

Angebote unter C 1518
an die Exp. d. Z. er

dieſer Zeitung. beten.

niſſen ſucht paſſende

Junges Mädchen,
21 Jahre, ſucht ſofort
od. ſpäter Stellg. als

Hausmädchen

Gertrud Hoffmann,
Helbra b. Mansfeld,
Mittelſtr. 10, St. 8.

Gebild. jung. Mäd-
chen, kinderlieb, mit
beſten Zeugn., ſucht
Stellung als

Stütze

wo Hilfe vorhanden.
Angeb. erbeten an
Lore Falcke, Jena,

Thüringen,
Erfurter Straße 42.

Beſſ., 21jähr., jung.
Mädchen ſucht zum
15. Nov. Stellg. als

Stütze

oder Beiköchin, auch
als Servierfrl. Gute
Zeugn. vorh. Gefl.
Angeb. unt. B 4475
an die Exp. d, Ztg.

Alleinſteh., ſolides
Fräulein

40 J., vom Lande,
ſucht Stellung in
frauenl. Haushalt als

Wirtſchafterin
Offerten unt. A. J.
poſtlag. Heldrungen
(Thüringen).

Wirtſchafterin, 38 J
ſucht paſſenden

Wirkungskreis
im frauenloſ. Haus-
halt auch auf dem
Lande, da mit ſämt-
lichen Arbeiten ver-
traut. Off. unt. H
4852 an d. Exp. d. Ztg.

Gebildete Dame,
24 J., erfahren im
Hausweſ., Stenogr.,

v ſuchtpaſſ. Wirkungstr. als
öprechſtunden

hilfe
Haustochter

oder ähnliches.
Mößbauer, Jngol-

ſtadt (Obb.) 2
Münchener Str. 34.

Gebild. ält. Dame
wünſcht tagsüber
Wirkungskreis

geſchäftlich od. Haus-
halt, auch zur Geſell
ſchaft alter Dame,
Zuſchriften unt. B 3
4196 an die Exp. d.
Ztg. erbeten.

Gebildete, ältere
Frau ſucht leichte
Pflege od. in kleinem
Haushalt

Veſchäftigung

für 5 oder 34 Tag.
Off. unt. Q 1998 an
die Exp. d. Zeitung.

Jg. Frau ſucht für a
vormittags

Aufwartung
Off. unt. H 4854 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

(kpl.),

Die Bezugsquittung iſt
Jnſerat einzuſenden. Unſere

Recht aufzeige bis zu 10 Worten d

„anſchluß.

mit d

an didieſer Zeitung.

Erfahrenes

W
ſucht Stelle
mittags.
D 1707Zeitung

für n
Offert. unt.

an die Ex. d

Stellgſ. Plbathenth

Haustochter

bei Familieng nſchluU. etw. Loſge c
a u. H 4844 an die

Zeitung
Landwiristocher

18 Jahre alt, ſucht
zum 15. Nov. vembe
Stellung als r

Haustochter

wo ſie ſich imhalt und im d
ſchaftlichen Umgang
weiter ausbild. kann.
Weißnähen erlernt,
Privathaus halt
Halle bevorzugt. Etw,
Taſchengeld erwünſcht
bei vollem Familien

Angebbitte ich zu richten 7

M. nd Bebit(Saalkreis).

Suche für meine
Tochter, 171

2 Pahrealt, zum 15. Ken
Stellung als

Haustochter

im t rivath aushalt in in
Ha e q. d. D. lichtum ſchlicht. 54 v

Richard Kunz ze, Land
wirt, Löbejün, Bahn

hofſtraße Nr. 2
mee

Für meine Tochter,
1 S. Lelle ſang ſuche

ich Stelle als
Haustochter

i. chriſtl.
halt m. voll. Fam,
Anſchl., wo Gelegen
heit z. Kochausbildg.
gegeben u. Mädchen
vorhanden. Brieſw
erbeten.

Stadtbaurat Rothe,
Torgau.

Suche für
Tochter, 18 J.
Stellung alsHngleſn
Gute Behandl., Fa
milienanſchl. u. Ta-
ſchengeld erw. Zu
ſchriftenn erb. an

A. Lindner,
Jlmenau i. Thür.

Raſen 19.

wen

Suche

r

Kochlehrling

Tiſchlermeiſter Otto

für meine
ſofort Stelle

e

Gebrau chten, gut erhaltenen engl.

Briöge- Sattel
zu kaufen geſucht.

C's38 27 an die Exped. d. Ztg.

Raſchke, Gerbſtedt
(Mansf. Seekreis.

Angebote unte
erbeten.

2 Zimmer
mit Küche, leer oder
möbl. an Veamten in
Lauchſtädt zu vermiet.
Off. unter C 839 27 an
die Exp. d. Z. erbeten.

Zimmer
für 2 Herren z. verm.

Halle,
Reideburger Str. 2 e,

part. links.

Möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle zu
vermiet. Halle a. S.,
Hübnerſtraße 8, I. I.

Gut möbl., behagl.
Zimmer

ſonnig, ruhig gel.,
Berl. Ofen, ſowie ſep.
Kochgel. an nur beſſ.
gutſ. Dauermieter z.
1. Dez. zu vermieten.
Off. unt. D 1712 an
die Exp. dieſer Zeitg.

Freundlich
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle,

Schillerſtraße 16,

Freundl. beſſ.
öchlafftelle

elektr. Licht, z. verm.
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mann ſelbſt eingeſchloſſen und aufgeladen.

Neu vom In
Ein Chauffeur und zwei Frauen.
Wegen Doppelehe werden ſich demnächſt in

Berlin ein 46 Jahre alter Chauffeur Ed. M.
nd ſeine Ehefrau zu verantworten haben.

au M. aus Krakow in Mecklenburg
erſchte nach dem Verbleib ihres Mannes, der

pe verlaſſen hatte, um von ihm Anter
Haltstoſten für ſich und ihre Tochter zu be

men. Die Spuren führten nach Berlin und
dier auf den Chauffeur Eduard M., der mit
äner Frau in der Luiſenſtraße wohnt. Er be

ant der geſuchte Ehemann zu ſein, aber die
n aus Mecklenburg, die inzwiſchen nach
Feumünſter verzogen iſt, blieb dabei, daß er
r Ehemann ſein müſſe. An Hand von Licht-
bidern und Schriftproben wurde dann auch
feſtgeſtellt daß ſie ſich nicht irrte. So über
führt, geſtand der Chauffeur endlich, daß er
um zweitenmal geheiratet hatte, obwohl
r wußte, daß ſeine erſte Frau noch lebt. Die
uſte Frau hatte er, wie er ſagt, verlaſſen, weil
ſie ihn vernachläſſigte. Er zog ins Feld, wurde
nach dem Kriege Chauffeur und heiratete eine
Meclenburgerin. Das Jntereſſante an dem
Fall iſt die Tatſache, daß die zweite Frau zu
iot, gewußt zu haben, daß ihr Mann noch
verheiratet war. Dadurch hat auch ſie ſich

(frafbar gemacht.

wenn man im „Scherz“ ſich küſſen läßt.

Seit einem halben Jahr erſchien in
gigarrenläden Groß Berlins ein nett ge
Heidetes junges Mädchen, das ein paar
gigaretten kaufte, und zwar nur in Geſchäften,
n denen ein Verkäufer allein tätig
war. Die Kundin verſtand es ſtets, den Ver
täufer in ihre Nähe zu bringen. Einmal ſollte
er ihr behilflich ſein, eine Fernſprechverbindung
herzuſtellen, ein anderes Mal bat ſie, gleich eine
Jarette rauchen zu dürfen, weil ihr Chef das
Rauchen im Bureau nicht erlaube, und ließ ſich
vom Verkäufer Feuer geben. Jedesmal brachte
ſe es zum Austauſch von Zärtlichkeiten,
und bei einem Küßchen zog ſie dem jungen
Mann die Brieftaſche aus demFackett. Merkte der Verkäufer den Griff,
ſo ſpielte ſe ihn auf einen Scher z hinaus,
m vielen Fällen aber nahm der Mann nichts
wahr und entdeckte den Diebſtahl erſt ſpäter.
Geſtern erbeutete die Kundin in der Friedrich-
ſtadt eine Brieftaſche mt 280 Mark. Der Ver
käufer hatte aber kein Verſtändnis für dieſen
„Scherz“ und ließ ſie feſtnehmen. Bei
der Kriminalpolizei gab die Ertappte, eine
24 Jahre alte Emma Arnold aus der Haupt-
ſttuße in Schöneberg, die Dieberei in 8 Fällen
zu, auf weitere kann ſie ſich angeblich nicht
mehr beſinnen.

Ein muſſkaliſches „Fuchthaus“.
Die auf originelle Art durchgeführte Flucht des

Strafgefangenen Bergemann aus dem Branden
hurger Zuchthaus (ſiehe unſere ßeſtrige Meldung)
hat jetzt durch die Ermittlungen der Strafvollzugs
behörden im weſentlichen ihre Aufklärung gefunden.
Freilich iſt es noch nicht gelungen, den Ausbrecher
Friedrich Bergemann zu faſſen. Bergemann iſt ein
alter Einbrecher, der wegen Rückfalldiebſtahls in
Brandenburg bis zum September nächſten Jahres
zu ſitzen hat.

genen beauftragt, Grammophonſchränke
herzuſtellen und dieſe dann in Kiſten zu r r

e GeIn eine dieſer Kiſten wurde dann durch d
noſſen ſtatt eines Grammophonſchrankes Berge-

Er war mit mehreren Mitgefan-

Der
Transport wurde dann von einem Spediteur über
nommen. Zehn Minuten, bevor der Abendappell im
HZuchthaus ſtattfand, bei dem das Fehlen Berge
wanns bemerkt wurde, war der Spediteur mit den
Grammophonſchränken abgefahren. Es gelang
zwar noch, ihn einzuholen. Bergemann war aber
in der betreffenden Kiſte nicht mehr zu finden. Er
muß ſich in der Nähe der Strafanſtalt aus der Hiſte
befreit haben. Nach Lage der Dinge konnte die
Flucht nur mit mehreren Helfershelfern
gelingen. Die Staatsanwaltſchaft hat bereits eine

Wir eine beſtimmte Spur verfolgt, und man hofft,
ergemann in Kürze wieder nach Brandenburg
zurückbringen zu können.

Ritte November Trauung der Prinzeſſin Viktoria

mit Lubkoff.
Vie aus Bonn verlautet, ſind nunmehr die

lehen Hinderniſſe die ſich der Vermählung der

umfaſſende Ermittlung eingeleitet, in die auch der der Budapeſter
Spediteur mit einbezogen worden iſt. Jm übrizen geſtellt, ſeine Frau umgebracht zu haben. Er

Zwiſchenfall im Mordprozeß Heudebrand.
Zuſammenſtoß zwiſchen Staatsanwalt und

Jm Verlauf des HeydebrandProzeſſes in
Breslau wurden weitere Zeugen ver
nommen. Rittergutsbeſitzer von HaugwitzGroß-
Sürchen beurteilte die Verſtorbene als einen
ſchwierigen komplizierten Menſchen, aber als lie
benswürdige Gaſtgeberin und betonte, daß ſie
ihm gegenüber die Anſicht bekundet habe, nur des
Beſitzes wegen geheiratet worden zu ſein. Den
Regierungsrat bezeichnete der Zeuge als ſeinen
beſten Freund dem er die Tat nicht zutraue.
Frau von Haugwitz ſagte aus, daß die Verſtor
bene ihr gegenüber über den Mann geklagt und
ſich vernachläſſigt gefühlt habe. Die Zeugin ſchil-
derte die Verſtorbene als überaus leidenſchaft-
lich, impulſiv, aber lebensfroh. Als das Unglück
bekannt geworden ſein, habe ſie, die Zeugin,
nicht an Selbſtmord geglaubt.

Ritergutsbeſitzer von Natzmer kennzeichnete
die Verſtorbene als unbeſtändigen Menſchen, die
heute ſo, und morgen ſo gedacht habe und der im
Affekt alles zuzutrauen geweſen ſei. Jn
ſpektor Röhr äußerte ſich in gleichem Sinne und
wies daraufhin, daß in 134 Jahren ſieben Guts-
ſekreiure ihren Poſten gewechſelt hätten. Er,
Röhr, habe den Beſchuldigten als ruhigen, vor-
nehmen Charakter kennengelernt.

Die Zeugin, Fräulein Hoffmann, ſchilderte
die Verſtorbene als ſtets unheimlich mit dem
Cindruck einer ſtark nervöſen Kranken.
Der Bruder der Verſtorbenen habe die Nerven

behandlung für unbedingt nötig erachtet. Ein
mal ſei ſie, die Zeugin, mit der Verſtorbenen
nach Friedrichsroda gefahren, wo Frau von
Heydebrand eine Salvarſankur verordnet
worden ſei, die jedoch nicht bis zum Ende durch-
geführt worden ſei Die Krankheitserſcheinungen
ſeien einer paralytiſchen RNRerven-
ſt r ung nahegekommen.

Zeuge Rittergutsbeſitzer von Reckowſti ſtellte
darauf dem Angeklagten das beſte Leumunds-
zeugnis aus und erklärte, ihm die Tat nicht zu
trauen zu können. Der nächſte Zeuge, Juſtizrat
Müller, Glogau, hat den Ehevertrag ſeinerzeit auf.
genommen, nachdem dem Beſchuldigten eine
Jahresrente von 12 000 Mark zugedacht war.
Dieſe Rente wollte die Verſtorbene ſpäter, als
ihr Mann einen eigenen Hausſtand gründete,
auf jährlich 6000 Mark reduziert wiſſen. Der
Juſtizrat erklärte, bei Schließung des Ehever-
trages ſchon den Eindruck gehabt zu haben, daß
dieſer

der Anfang zur Scheidung

ſei. Tatſächlich fei ſpäter die Verſtorbene mit
Oberpfarrer Schäfer, ihrem Berater, bei ihm wie
der erſchienen, um die Eheſcheidung zu betreiben.
Als Gründe ſeien mangelndes Vertrauen, lieb-
loſes Benehmen uſw. genannt worden. Daß dieſe
Gründe zur Scheidung ausreichen würden, ſei
dem Juſtizrat ſelbſt zweifelhaft erſchienen.
Rechtsanwalt Exner, Glogau will den Eindruck
gehabt haben, daß Oberpfarrer Schäfer ſyſtema
tiſch auf die Scheidung hinarbeitete.
Oberpfarrer Dr. Schäfer als Hauptankläger

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wurde
der Hauptzeuge Oberpfarrer Dr. Schäfer vernom-

Ober pfarrer. Belaſtende und entlaſtende Zeugen
ausſagen.

men. Die Vernehmung des Zeugen, der ſeit 1915
nicht nur Seelſorger, ſondern auch Berater der
Verſtorbenen vornehmlich in juriſtiſchen Dingen
war, dauerte drei Stunden. Oberpfarrer Schäfer
trat mit voller Energie als Verteidiger der Ver-
ſtorbenen und als Ankläger grgen den Beſchuldig
ten auf. Er bezeichnete es als völlig ausgeſch?oſſen
a die Verſtorbene ſelbſt Hand an ſich gelegt

abe,

dem Angeklagten aber t'aue er bei Berücſſich
tigung ller ſeiner Charaktereigenſchaften zu,
daß er die Verſtorba ne ermardet habe.

Der Staalsanwalt fand es eigentümlich, daß
die uw 25 Jahre jüngere Verſtorbene den Ober
pfarrer zu ihrem Teſtamentsvollſtrecker gemacht
und daß dieſer trotz ſeines Alters das Amt an
genommen habe. Darüber befragt erklärte der
Oberpfarrer, auf dieſen Umſtand habe er niemals
geachtet. Die Beantwortung der Frage, warum er
ſpäter die Teſtamentsvollſtreckung niedergelegt
habe, beantwortete der Oberpfarrer damit, daß er
bei ſeinem vorgerückten Alter unmöglich dauernd
zu den Gerichten und Banken fahren könne.

Hierauf
kam es zu einem Zwiſchenfall.

Der Staatsanwalt wandte ſich an Oberpfarrer
Dr. Schäfer mit der Frage, ob er nicht auch etwas
über die Krankheit der Frau von Heydebrand er
fahren habe und darüber ausſagen könne. Aus
ſeinen, des Zeugen, Ausſagen habe man entneh
men können, daß er nicht nur Juriſt und Theologe
ſei, ſondern auch in landwirtſchaftlichen Dingen
Beſcheid wiſſe vielleicht könne er auch auf medizi
niſchem Gebiete Auskunft geben. Oberpfarrer
Schäfer fragte zunächſt, wer der Frageſteller ſei
und bemerkte, er habe keine Veranlaſſung auf
die ironiſchen Bemerkungen des Stagatsanwaltes
einzugehen. Zur Sache ſelbſt wolle er erklären,
daß er ſich niemals in Dinge einzumiſchen pflege,
die ihm nichts angingen, Die Zwiſchenfrage, ob
er bei Frau von Heydebrand nicht die ſtarre Pu
pille eines Auges bemerkt habe, verneint
der Zeuge.

Der nächſte Zeuge, von Tſchoppe, hatte nach,
Kenntnis der Vorgeſchichte der neuen Ehe die
Ueberzeugung, daß ein Kriminalfall vor
liege. Er glaube nicht an einen Selbſtmord der
Frau. Zeuge von Heydebrand, der Bruder des
Angeklagten, hielt die verſtorbene Schwägerin
für ſelbſtherrlich. Frau Siegried von Heydebrand
behauptete, daß ihr Schwager nie ganz glücklich
geweſen ſei.
Die erſte Frau des Angeklagten glaubt nicht

an Mord.
Frau Adele von Heydebrand, die erſte Gattin

des Angeklagten betont, daß nach zehnjähriger
guter Ehe der Weltkrieg religiöſe Differenzen und
anderes ſie in Gegenſatz zu ihrem Manne gebracht
habe, die ſchließlich zur Scheidung geführt hätten.
Jdeale Geſichtspunkte ſeien dem Angeklagten ſtets
eigen geweſen. Die Zeugin traut dem Mann nicht
Weg Tat um des Beſttzes Willen begangen zu

Die Verhandlung wurde darauf auf Sonn
abend vormittag vertagt.

e

ſtellt wurde, hatte der junge Mann in der Tat
keinen Pfennig mehr. Wie er ſagte, habe er
„mal ordentlich Auto fahren wollen. Der ſeltene
Fahrgaſt wurde feſtgeſtellt als ein 25 Jahre alter
früherer Kellner Erwin B. aus Spandau. Er wird
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht.

Gattenmord nach 35 ſähriger Ehe.
Aus Liebe zu einer Zwanzigjährigen.

Der 63 Jahre alte Obermaſchiniſt der Gas-
werke in Alt Ofen, Alexander Toth, hat ſich

Polizei mit der Selbſtanklage

hatte mit ſeiner Frau 35 Jahre lang in fried-
licher Ehe gelebt, vor einigen Wochen aber die
Bekanntſchaft eines 22jährigen Mädchens ge-
macht und ſich in dieſe verliebt. Er wollte ſich

von ſeiner um 10 Jahre älteren Frau ſcheiden

Schweſter Wilhelm II., Prinzeſſin Viktoria mit
derrn Lubkoff entgegenſtellten,

ſtattfinde

Wie man umſonſt Auto fährt
und den Chauffeur ohne Geld zum Gänſebraien

einlädt.
Ein Berliner Chauffeur, der mit ſeinem Wagen

Kig otdamer Platz hielt, wurde geſtern um den
für eine lange Autofahrt geprellt.

5 von ihm nach Karlehorſt brins gen. Jn derl kaufte er ſi t 25 Pfennige Bon
Fahr Dann ging es nach Fef?berge wo ſich der
et die Jrrenanſtalt anſah. un fuhr man
a ſt nach der Königgrätzer Straße. Als der Fahr

ſich dort 10 igaretten gekauft hatte, ließ er
n der Frankfurter Allee bringen. Vor einem

aurant bat der junge Mann, zu halten, und
Fetzt z auffeur u einem Gänſebraten ein.
er egen dem Wagenführer Bedenken auf, und
alt ſeinen Fabrgoſt/ wie es denn mit dem Be
r ſtehe. Da erhielt er die verblüffende Ant

Sie nur nach dem Wohlfa

S

„Fahren rt saumt ünd holen Sie ſich dort Jhr Geld! J beu e auf ber men Reee e

beſeitigt. Die Schnur. Dann ſchlich er ſich leiſe aus der
Trauung ſoll in aller Stille Mitte November

n.

Einer Mann, der ſehr ſelbſtbewußt auftrat, ließ

laſſen, um das Mädchen heiraten zu können.
Die alte Frau wollte natürlich von einer
Scheidung nichts wiſſen, und deshalb entſchloß
er ſich, ſie umzubringen. Er erdroſſelte
ſeine Frau im Schlafe mit einer Zünnen

Wohnung und übergab die Schlüſſel dem
Portier der Gasanſtalt. Schon nach kurzer
Zeit aber wurde er von Gewiſſens-
biſſen gepeinigt und ſtellte ſich deshalb frei
willig der Polizei.

Ein Bäcker von einem Bären angefallen,

Wie aus Jaſenitz (Pommern) gemeldet wird,
waren dort in einem Gaſthof nachts vier türkiſche
Bärenführer mit vier Bären eingekehrt. Einer
der Bären, der die Ruhe der Nachbarſchaft ſtörte,
wurde an einen Baum gebunden. Als nun
morgens der Bäcker Schabbel durch den Hof nach
ſeiner Backſtube ging, wurde er von dem Bären
angefallen, zu Boden geworfen und ſchwer
verletzt. Auf ſein Geſchrei eilten die Bären-
führer herbei; ſie konnten den Ueberfallenen nur
dadurch befreien, daß ſie den Bären durch Stein
würfe betäubten. Schabbel wurde die Schädel-
decke zertrümmert, außerdem erlitt er andere
ſchwere Verletzungen, ſo daß er in beſorgnis-
erregendem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht

Viertägiger Kampf mit einem Walfſſch.
Die Bevölkerung der Baba Jnſel gegen

über dem Hafen Karachi (Belutſchiſtan) wurde
geſtern früh in größte Aufregung verſetzt, als
eine Abteilung Fiſcher einen lebenden Walfiſch
von 10 Meter Länge und 114 Meter Durch
meſſer ans Land zog. Man ſchätzt das Gewicht
des Tieres auf über 9 Tonnen. Der ch
hatte ſich in dem Netz eines der Fiſcherboote
verfangen und verſuchte nun in einem heftigen
Kampfe, ſich wieder zu befreien. Er und
zerrte 4& Tage lang ſo daß die ſchwankenden
Boote oft umzuſchlagen drohten. Die Fiſcher
boote wurden von der unfreiwilligen Beute
eine Strecke von 30 Kilometer an der Küſte ent
langgeſchleppt, bis es ſchließlich gelang, mit
Hilfe von mehreren Booten und 90 Mann die
erſchöpften Kräfte des Tieres zu befiegen und
den Walfiſch ans Land zu ziehen.

Frau Räuberhaupftmann.
Eine Verbrecherbande unſchädlich gemacht.

In der Nähe von Oswiecim verhaftete nach
einer Meldung aus Krakau die Gendarmerie eine
ſeit längerer Zeit verfolgte Verbrecherbande, die
vor kurzem einen kühnen Einbruch in die dortige
Volksbank verübt hat. Als die Polizei zum Ver
hör der feſtgenommenen Verbrecher ſchritt, ſtellte
ſich heraus, daß Anführer der Verbrecherbande eine
Frau, namens Dyjewſka, war, die als Mann verleidet die übrigen Mitglieder der Bande durch
ihr rückſichtsloſes Vorgehen in der Gewalt hatte.
Die Dyjewſka hat ſelbſt einige Morde und Brand-
legungen auf dem Gewiſſen. Der tüchtigſte „Mit-
arbeiter“ der Dyjewſka war ihr Gatte. Das
Paar hatte bei ſeinen Verbrechen immer Masken
vor dem Geſicht.

Die Ehe Schalſapins geſchieden.
Nach einer Meldung aus Moskau verhandelte

am Donnerstag das zuſtändige Moskauer Volks-
gericht die Scheidungsklage des Sängers Fedor
Schaljapins gegen ſeine Frau Jola Tarnagi.
Jn Anbetracht der beiderſeitigen Einwilligung
ſprach das Gericht die Scheidung aus. Frau

Schwere Schiffskataſtrophe vor dem Hafen

von Syöney.
20 Tote.

Am Eingang zum Hafen von Sydney er
eignete ſich geſtern vormittag ein ſchwerer
Schiffszuſammenſtoß. Der Londoner Dampfer
„Tahiti“, der früher unter dem Namen „Port
Kingston“ bekannt war, rammte das Fährboot
„Greychliffe“. Die Gewalt des Aufpralles
war ſo ſtark, daß das Fährboot völlig umkippte
und wenige Augenblicke kieloben ſchwamm und
dann plötzlich im Meer verſchwand. An Bord
des geſunkenen Dampfers befanden ſich etwa
150 Ausflügler, darunter Frauen und Kinder.
Ein großer Teil von dieſen befand ſich im
Augenblick des Zuſammenſtoßes in den Salons
oder in den Kabinen, ſo daß ſie ſich nicht in
Sicherheit bringen konnten. Die Zahl der
Opfer wird bisher mit 20 Toten und 40 Ver
letzten angegeben. Hunderte von Perſonen
beobachteten vom Hafen aus die Kataſtrophe.
Trotz der zahlreichen Haifiſche verſuchte
eine Reihe von Schwimmern, die Anglücksſtelle
zu erreichen, um ſich an dem Rettungswerk zu
beteiligen. Die Mehrzahl der Opfer ſcheint
Schulkinder zu ſein. Jn den Hoſpitälern
ſind bisher 37 Perſonen untergebracht worden,
die beim Zuſammenſtoß ſehr ſchwer verletzt
wurden.

Die „Mafalöa“ hatte ſchon in
Barcelona Schlagſeite.

Wie aus Heidelberg gemeldet wird, hatte der
aus BadenBaden ſtammende Herr von Lücken
der mit der „Mafalda“ untergegangen iſt, ſeinen
Heidelberger Angehörigen aus Barcelona in einem
Brief mitgeteilt, daß die „Mafalda“ Schlagfeite
hätte. Die Paſſagiere ſeien darüber beſorgt ge
weſen, doch ſei die Urſache der ſchiefen Lage des
Schiffes beim Kapitän nicht herauszubekommen.

Die Verlobung mit dem Hochſtapler.
Die Tochter eines öſterreichiſchen Groß

induſtriellen machte im Sommer in Oſtende
die Bekanntſchaft eines eleganten Holländers, die
zur Verlobung führte. Das Paar fuhr nach
Köln, von wo die junge Dame allein zu ihren
Eltern nach Wien reiſen wollte. Der Bräutigam
hatte die Beförderung des Gepäcks beſorgt. Nach
der Ankunft in Wien ſtellte die Braut feſt, daß
aus dem Hutkoffer ihr Brillantſchmuck im
Werte von 25 000 Franken verſchwunden war.
Die Kriminalpolizei hat ermittelt, daß ſie auf
einen bekannten internationalen Hochſtapler
hereingefallen war.

Der Wahnſinnige unö die Konne:
Ein blutiges Drama ſpielte fich, wie aus

Tunis gemeldet wird, in dem Städtchen Ma
teur ab. Ein von religiöſem Wahn befallener
Chauffeur namens Grimat gab ſich für den
Sendboten Chriſti aus, der die Auf-
gabe habe, die Lebenden auszurotten. Als die
Oberin eines Spitals ſich nicht zu einem ihr
von dem Wahnfinnigen be fohlenen Stell
dich ein in einer Garage einfand, drang er,
mit einem Gewehr bewaffnet, in das Spital
ein und ſchoß auf die Nonne, die aber wie
durch ein Wunder nicht getroffen wurde. Jn
einem Spitalſaal verſchanzte ſich der Wahn
finnige dann, ſchoß durch die Fenſter auf die
alarmierte Polizei und verwundete mehrere
unbeteiligte Perſonen. Nach zweiſtündiger
Belagerung verließ er das Spital und be-
drohte jeden mit der Waffe, der fich ihm nähern
wollte. Als er die Aufforderung, fich zu er
geben, mit Anlegen des Gewehrs beantwortete,
wurde er ſchließlich von den Poliziſten er
ſhofſen
Lungenpeſt in der inneren Mongokei?

Nach Meldungen aus Alan Bator iſt in
der inneren Mongokei die Lungenpeſt aus
gebrochen. Jnfolge mangelhafter ärzklicher
Hilfe breitet ſich die Epidemie ſehr raſch aus.
Bisher ſind etwa 78 Aerzte im deutſchen Ge
biet eingetroffen. Aus Charbin und Alan
Bator find ärztliche Hilfsexpeditionen entſandt

worden. z r r
Chineſſſche Kulis ermoröen

eine Europäerin.

Wie aus wird rief geſternein Mordanſchlag auf die Frau eines früheren An
geſtellten der Aſiat Petroleum Kompanie,
namens eſtier, große Unruhe hervor. Ein
Freund der Familie, der Forreſtier geſtern einenVeſuch abſtatten wollte, erhielt auf verſchiedene

Klingelzeichen keine Antwort und fand ſchließlich,als er fih Zutritt in die s Frau
Forreſtier in ihrem Blut liegend vor. Frau For
reſtier war noch am Leben, aber ohne Bewußtſein
und wurde nach dem Hoſpital gebracht, wo ſie in
ſehr ernſtem Zuſtande darniederliegt. Man nimmt
an, daß die I einem Mordanſchlag rch
chineſiſche Kulis zum Opfer gefallen i

Umſonſt gearbeitet. Zwei Berliner Ein
brecherkolonnen haben in der vergangenen Nacht
wieder einmal in der Friedrichſtadt „gearbeitet“.
Jn unmittelbarer Nähe der Friedrichſtraße unter
nahmen Gelſchrankknacker an zwei verſchiedenen
Stellen Beutezüge, bei denen die Täter mit großer
Verwegenheit vorgingen. Nur in einem Falle fiel
ihnen aber ein größerer Geldbetrag in die Hände.

Von einem Schwein zerriſſen. Aus Wilna
wird gemeldet, daß im Dorfe Sandiſzki ein
2 Jahre altes Kind, das die Eltern ohne Auf
ſicht auf dem Hofe gelaſſen hatten, von einem
Schweine zerriſſen und aufgefreſgfen
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Unser Verkaufssystem:
Bei einer Anzahlung gewähren wir Ihnen für den Rest einen

meſfirmoncatfficſen Jredüt
Trotzdem sind unsere Preise genau so wie in jedem anderen Barzahlungs-
Geschäft, da wir für den gewährten Kredit Keinen Aufschlag noch Zinsen

berechnen,

Sie kaufen also bei uns trotz Kredit zu Barzahlungs- Preis en.
Gekaufte Sachen werden bei uns sofort ausgehändigt.

Haupt- Preislagen

ln
Merseburg a. F., utfennplon

unser gutes Grobväterchen und Onkel

Veteran von 1866, 1870/71,

im 82. Lebensjahre nach kurzem,
Leiden in sein ewiges Reich.

geb.

Heute morgen 2 Uhr nahm Gott meinen lieben
Mann, unsern herzensguten Vater und Schwiegervater,

den Privatmann

Friedrich Böhme

In tiefstem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen

Wwe. Henriette Böhme

Merseburg, den 4. November 1927.
Iag und Stunde der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

c

Giross
Ritter pp-
aber schwerem

Giehecks Gaſtwirtſchaft, Franklehen.

Sonntag, den 6. November, ab 3 Uhr nachm.

er Kiürmesb all uge
Dienstag, den 8. November, ab 8 Uhr abds.

es Streichkonzert
des Steuer-Orcheſters Halle a/S.
(Leitung: Obermuſikmeiſter K. Steuer).

Rach dem Konzert: BAIL L.
Es ladet freundlichſt ein

NB. Für Speiſen und Getränke in bewährter Güte iſt beſtens geſorgt.
Fr. Siebeck,

Makulatur

iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Heinrich.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 6. Nov. 1927. (Reformationsfeſt.)

Geſammelt wird eine Kollekte für die Guſtav Adolf-Stiftung.
Es predigen:

Dom:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Rachm. 6 Uhr: Lutherfeier.
Dienstag, den 8. November, nachm 3,30 Uhr:

Domfrauenhilfe Pfarrhaus Brauhausſtr. 15.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d.

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
Jungfrauen Verein des Baterländiſchen

FrauenVereius (Seffnerſtr. 1).
Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſt. Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag: „Luther in
ſeinem eigenen Urteil“. Paſtor Angermann.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr: In der Kunſtausſtellung
im Schloßgartenſalon.

Altenburg:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Jm Anſchlutz Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielchke.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Vikar Herzog, Halle.

Donnerstag, abends 8 Uhr:
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen:
Montag, vorm. 10 Uhr: Kirchweihgottesdienſt.

Röſſen: Paſtor Boit.Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, 10 Uhr: Gottesdienſt (Kirchweihfeſt).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde

(Gärtnereiſaal)
Donnerstag, abends 8 Uhr: bung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus.)
Niederbeung:

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Oberbeung:

Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Spergau:

Vorm. 9 Uhr: Kirmesgottesdienſt.
Montag, 9 Uhr in der Turnhalle.

Chriſtliche Verſammlung Blauckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Mädchenverein

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg.

7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne Kayna:
im Pfarrhauſe. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Bekanntmachung.
Die Merſeburger Straße in Röſſen zwiſchen Waſſer

werk Merſeburg und Röſſener Brücke wird wegen
Ausbeſſerungsarbeiten bis einſchließlich 8. d. M.
für den Fuhrverkehr geſperrt.

Der Fuhrverkehr wird während dieſer Zeit über
AltRöſſen umgeleitet.

Röſſen, den 1. Rovember 1927.
Der Amtsvorſteher. Cornely.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 5. November ds. Js., vorm.

11 Uhr werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“
hier

1 Schreibſekretär, 1 Schlafſofa u.
1 Autolieferwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Dienstag, d. 8. Nov., 20 Uhr
26 im Bergſchlößchen

mit Vortrag von O. Georgi über das Thema:
„Mit der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion
1918/19 in Spa.“ Schriftfreunde und Gäſte will-

kommen. Der Vorſtand.
Evangel. Arbeiterverein e. v.

Am Sonnabend, den 5. Nov., abends 8.15 Uhr
ſpricht Generalſekretär des Geſamtverbandes der
Ev. Arbeitervereine Deutſchlands Herr Rudolf aus
Berlin über

der Kulturwille der Arbeiterſchaft
im Saale der „Guten QAuelle“, Saalſtr. Unſere
Mitglieder mit ihren Frauen bitten wir vollzählig
zu erſcheinen. Ebenſo iſt jedermann, der Intereſſe
an der Ev. Arbeitervereinsſache hat, willkommen.

Der Vorſtand.

BURGERIHIOF
MAlpenfest

Nachmittag:
Der große Komiker

Geusa.
Sonntag, den 6.

e h irmes,
Von nachm. 3 Uhr an Ball.

Für Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt.

Spergan Zu na Zum Löwen.

Orts Kirmes.
Sonntag von nachm. 3 Uhr an

Montag von nachm. 3 Uhr an

Künſtler-Konzert,

Sonnabend und Sonntag

W. PR O S. C H

und Montag, den 7. November 1927

Es ladet freundlichst ein Paul Köhler.

Sonntag, den 6. und Montag, den 7. Novbr.

großer Kirmes-Ball,

wozu freundlichſt einladet Arno Winkler.

Flotte Bedienung.

3 Turnu. Sport Vereine
NeuRöſſen

Wir laden unſere Mitglieder und Freunde hier
mit zu den Vorführungen der

GrohMuſterſchule
für Turnen und Sport
auf Mittwoch, den 9. ds. Mts., 20 Uhr
O nach der Siedlungsturnhalle ein,

Die Eintrittspreiſe betragen für Mitglieder 50 Pfg.
für Richtmitglieder 1.-- RWM., an der Abend-
kaſſe 1.20 RW.

Eintrittskarten werden den Mitgliedern durch
Turnerinnen zugeſtellt. Für Richtmitglieder iſt
der Vorverkauf in der Buchhandlung Reubert
und im Wodehaus C. Aug. Fiſcher eröffnet.
Außerdem ſind Karten für Mitgl. u. Richtmital.
bei Herrn Albert Müller, Merſeburger Str. 21

zu haben. Der Vorſtand.
In

Achtung! Trebnitz!
Sonntag, d. 6. u. Montag, d. 7. Nov.,

von nachm. 4 Uhr an:

n

M Gr. Kirmes-Ball.
u Für gute Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

o

le
Hierzu laden freundlichſt ein

Max Schiele und Frau.

Spergau
Gaſthof zur Linde

Sonntag, den 6. November,
von nachm. 3 Uhr an,

und Montag, den 7. November,
von nachm. 4 Ahr an

Kirmes-Ball.
Flotte Muſik! Flotte Bedienung!

Es ladet freundlichſt ein Karl Sieler-
Hpeiſen und Getränke in bekannter Güke.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Sonnabend, 20 Uhr:
„Macht des Schickſals.“

Neues Theater in Leipzig.

B. Wendlan

Sonnabend, 19 Uhr:

Inh. A. Wendland

„Elektra.“

Domſtraße 1

h

e r e n e e h

Altes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr:

„Die Schmetterlings-
ſchlacht.“

Operettenhaus in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr:
„No, no, Nanette.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Sonnabend, 19,30 Uhr:

fert. Betten
s1121u

c

Für Speiſen und Getränke ſt beſtens geſorgt. „Abrechnung“ u. „Der
zerbrochene Krug“.
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